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Dentſches Reich.
Eine gründliche Blamage. Der bereits Tags zuvor

angekündigte Verſuch der Sozialdemokraten, die zweite Be
rathung des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes, die
auf der Tagesordnung des Reichstags am Mittwoch ſtand,
zu verhindern oder, was im Effekt wahrſcheinlich auf dasſelbe
herauskommen würde, bis nach den Pfingſtferien hinaus-
zuſchieben, iſt fehlgeſchlagen. Der ſozialdemokratiſche
Vertagungsantrag fand, wie aus dem heute früh veröffent
lichten Referate erhellt, nur bei einem Theile der
freiſinnigen Volkspartei unter Führung des Herrn Müller
(Sagan), dem ſein Fraktionsgenoſſe Schmidt Elberfeld
als Vorſitzender der Kommiſſion energiſch entgegentrat, Unter
ſtützung und wurde mit vernichtender Mehrheit zurück
gewieſen. Zu den beliebten Mitteln der Obſtruktion zu
greifen, war nicht anaingig da der Reichstag erfreulicher
weiſe am Mittwoch in beſchlußfähiger peh verſammelt war, und
ſo konnte man, nachdem eine Stunde mit der Geſchäftsord
nungsdebatte verloren worden war, in die Berathung ein-
treten. Selbſtverſtändlich fehlte es nicht an Bemühungen
von ſozialdemokratiſcher Seite, ihren Fortgang nach Mög-
lichkeit aufzuhalten. Ueber den bereits in der Kommiſſion
mit großer Mehrheit abgelehnten Antrag, die Verſicherungs-
pflicht auf das Hausgewerbe auszudehnen, wurde das Haus
genöthigt mit Namensaufruf abzuſtimmen und von Paragraph
zu Paragraph wird man n vermuthlich durch eine J
ſozialdemokratiſcher Reden r eiten haben. Dieſe
Reden nahmen am Mittwoch charakteriſtiſcher Weiſe einen be

ar hitzigen Charakter an, als es ſich im
aragraph 83a um die Konkurrenz ausländiſcher Arbeiter

handelte. Die Kommiſſion hat in dieſem Paragraphen dem
Unternehmer, der ausländiſche Arbeiter beſchäftigt, die Pflicht
auferlegt, die Verſicherungsbeiträge ebenſo zu zahlen wie bei
der Beſchäftigung verſicherungspflichtiger inländiſcher Arbeiter,
und zwar iſt dieſe Beſtimmung von agrariſcher Seite angeregt
worden, weil man nicht den Schein will, als ſuchten die Arbeit-
geber bei der nothgedrungenen Beſchäftigung fremder Arbeiter
einen perſönlichen Vortheil. Die Gelegenheit war alſo, wie die
„B. N. N.“ richtig hervorheben, nichts weniger als geeignet,
einen Sturmlauf gegen die „Begehrlichkeit der Agrarier“
z inſzeniren wie es von der ſozialemokratiſchen Seite mit dem Verlangen geſchah daß der
dem Arbeitgeber auferlegte Beitrag noch verdoppelt werde. Die
eigentlichen Gegner bei dieſem geradezu wuthſchnaubenden Vor
ſtoß waren auch, wie ſich bald zeigte, gar nicht die „Agrarier“,
ſondern die fremden Arbeiter, gegen deren „Schmutzkonkurrenz“
der Abg. Stadthagen Schutz verlangte eine höchſt überraſchende
Jlluſtration, wie der Staatsſekretär Graf Poſadowsky treffend
bemerkte, zu den ſozialdemokratiſchen Verſicherungen inter
nationaler Verbrüderung. Nicht minder bemerkenswerth
war der verächtliche Ton, in dem der ſozialdemokratiſche
Redner die polniſchen Arbeiter mit den chineſiſchen Kulis auf
eine Linie ſtellte, wogegen der Abg. von Jazdzewski ſeine
Stammesgenoſſen energiſch verwahrte. Jn noch hellerem Lichte
erſchien die Ehrlichkeit ſozialdemokratiſcher Arbeiterfreundlichkeit
an einem vom Grafen Klinckowſtroem erzählten Fall kraſſer
Verleugnung der Arbeitgeberpflichten von Seiten eines Lichtes
der ſozialdemokratiſchen Partei in Oſtpreußen. Die Anſtrengungen,
die der ſozialdemokratiſche Abg. Haaſe machte, um u pein
lichen Vorfall zu beſchönigen, wurden mit allgemeinem Gelächter
aufgenommen und vollendeten die gründliche Blamage, welche
die Herren ſich am Mittwoch geholt haben.

Amerikaniſches Pferdefleiſch in Deutſchland. Der
„Deutſchen Fleiſcherzig.“ liegt ein Zirkular Hamburger Auktionäre
vor, durch welches die geſammte Ladung des bekannten Dampfers
„Bulgaria“, welche insgeſammt durch Seewaſſer ſchwer be
ſchädigt iſt, zur Auktion geſtellt wird. Die Ladung der
„Bulgaria“ beſtand zum großen Theil aus Schmalz, Speck,
Schinken, Wurſt; und auch aus elf Faß Pferdefleiſch.
Die Fäſſer tragen die Nummern von 286 bis 296. Jedes Faß
enthält 400 Pfund Pferdefleiſch. Mithin ſind nach
Deutſchland mit dieſem einen Dampfer 4400 Pfund
Pferdefleiſch eingeführt. Wo aber bleibt nun
dieſer ſaubere Artikel?? Hierauf giebt die „Fleiſcherztg.“
folgende Auskunft:

Irgend eine Firma kauft ſolche Poſten Pferdefleiſch, läßt die
Waare durch Fleiſchmühlen fein mahlen, und Reiſende dieſer Firma
dertreiben dann fein gemahlenes Rindfleiſch zum Preiſe
don 30 bis 40 Pfg. das Pfund. So wird das Fleiſch der ameri
laniſchen abgetriebenen oder umgeſtandenen Pferde
in Deutſchland in den Verkehr gebracht. Jn
Amerika würde man einem Händler, welcher es wagte, derartiges
Fleiſch in den Handel zu bringen als Zielſcheibe für
ſämmtliche Revoler tragenden änner benützen. Viel
leicht meldet aber, ſo fährt das genannte Blatt fort, die Hamburger
olizei die Namen derer an, welche jene Sendung

erſtanden haben; und wünſchten wir, die Polizei der Groß
Rödte intereſſirte ſich des weiteren für dieſe Angelegenheit.Die „Fleiſcherztg.“ erinnert bei dieſer Gelegenheit an
olgende Gerichtsverhandlung:

Ein Fabrikam halte Pferdefleiſch in Büchſen (Fleiſch

häckſel) unter den wohlklingenden Namen Haſenpaſtete,
Rebhühnerpaſtete 2c. verkauft. Ein M. H. auf den Büchſen, welches jeder
Unbefangene für Medaille d'honneur geleſen hätte, legte der Fabrikant für

Melange bippophagique (Pferdefleiſchmiſchung) aus. Wie
viele Fabrikanten müßten in Deutſchland auf die Anklagebank, wennes bekannt würde, wo und wie deutſches und amerikaniſches Pferde
fleiſch in den Verkehr gebracht wird. Die Pferdefleiſch Sendung,
welche die „Bulgaria“ gebracht hat, iſt vielleicht durch das eingedrungene
Seewaſſer noch beſonders pikant geworden. Die Schuld an dieſen
Mißſtänden trägt nur allein die Geſetzgebung. Der reelle
deutſche Fabrikant wird mit ſo viel Verordnungen und Geſetzen be
laſtet, daß die Behörden gar keine Zeit finden, ſich um ſolche Miß-
ſtände zu bekümmern.

Hoffentlich ſchafft hier das kommende Fleiſch
ſchaugeſetz Abhülfe.

Gegen den unlauteren Wettbewerb. Der Finanz-
miniſter hat der Deputation der Eentralvereine ſelbſtändiger
Gewerbetreibender, welche jüngſt von ihm in Audienz empfangen
wurde, ein ſchärferes Vorgehen der Regierung gegen
den unlauteren Wettbewerb, ſoweit er bis jetzt nicht
durch das Geſetz getroffen wird, in Ausſicht geſtellt. Zunächſt
ſolle gegen die ſog. Lockartikel in den r und
Ausverkäufen eingeſchrjtten werden, ebenſo gegen die ſchwindel-
haften Auktionen, die bislange alle geſetzlichen und
polizeilichen Vorſchriften zu umgehen wußten.

Gebrauch der Schußwaffen ſeitens der Poſten.
Bei der Verhandlung in der Petitionskommiſſion des Reich s
tages über eine Petition wegen Abänderung der Beſtim
mungen über den errang von Schußwaffen ſeitens
der Militärwachen und Poſten gab der Regierungs
e v. Wartenberg folgende Erklärung ab

„Zunächſt muß ich die von dem Herrn Referenten erwähnte, in
der weiteren Ausführung der Petition zum Ausdruck gebrachte Be
hauptung, „die Fälle, in denen Poſten 2c. auf fliehende Arreſtanten
geſchoſſen hätten, hätten erheblich zugenommen“, dahin richtig ſtellen,
daß fragliche Fälle in den letzten Jahren eher ab wie zugenommen
haben. Alsdann iſt auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs durch eine Kommiſſion höherer Generale die Jnſtruktion über
den Waffengebrauch des Militärs einer Durchſicht unterzogen worden
und hat hierbei eine den geſetzlichen Vorſchriften wie bisher ent
ſprechende, Zweifel und Mißverſtändniſſe aber ausſchließende Faſſung
erhalten. Jnsbeſondere iſt der Begriff der Verhaftung I, 1e der
vorgenannten Jnſtruktion des Näheren erläutert worden. Jm
Anſchluß hieran hat eine Ergänzung der Garniſondienſtvorſchrift in
ſofern ſtattgefunden, als betreffs der Ausrüſtung der Wachen und
Poſten mit ſcharfer Munition beſtimmte Anordnungen getroffen
ſind, welche eine Beſchränkung des Gebrauchs der Schußwaffe auf
diejenigen Fälle bezwecken, in denen derſelbe nach dem
Geſetz geboten und gerechtfertigt iſt. Insbeſondere iſt
die Zahl der Poſten, welche mit Patronen ausgerüſtet
ſind, eingeſchränkt. In belebten Stadttheilen ſtehen nur dann
Poſten mit Patronen, wenn beſondere Verhältniſſe dies ausnahms-
weiſe bedingen. Auch iſt Beſtimmung getroffen, daß die von
militäriſchen Poſten und Patrouillen feſtgenommenen Civilperſonen
baldmöglichſt an Polizeiorgane übergeben werden ſollen. Ferner hat
Se. Majeſtät der Kaiſer und König befohlen, daß der Transport
verhafteter und vorläufig feſtgenommener Perſonen Militär und
Civil- in verkehrsreichen Straßen möglichſt in geſchloſſenen
Wagen event. unter Feſſelung der Betreffenden, zu erfolgen habe.“

Ueber die Eiſenbahn Unfälle auf den deutſchen
Eiſenbahnen während des Betriebsjahres 1897/98 enthält das
„Eentrbl. d. Bauv.“ umfangreiches ſtatiſtiſches Material, dem
wir folgende Daten entnehmen:

Unter den Unfällen verdienen die ZugEntgleiſungen und Zug
Zuſammenſtöße die meiſte Beachtung, da ſie für die Beurtheilung
der Sicherheit der Perſonenbeförderung den ſicherſten Maßſtab bieten.
Es waren 431 Entgleiſungen zu verzeichnen, darunter in 138 Fällen
auf freier Strecke. Ferner kamen 312 Zuſammenſtöße vor, davon in
36 Fällen auf freier Strecke. Jm Ganzen wurden beim Eiſenbahn
vr7 20 Perſonen getödtet und 2083 Perſonen
verletzt.

Die berittenen polniſchen Ehreneskorten. Der Erz
biſchof von Poſen, Dr. v. Stablewski, hat an die Geiſtlichkeit
der Diözeſe Poſen Gneſen ein Rundchreiben gerichtet, in dem
es heißtDie ſoeben beendete Serie meiner Viſitationsreiſen hat mir
wiederum Gelegeyheit geboten, mich von der Liebe meiner Diözeſanen
zu überzeugen. Die Liebe vekundete ſich in den verſchiedenen Em
pfängen, für die man weder Mühe noch Opfer geſcheut hat. Jch bin da
von überzeugt, daß meine ſo feſt zur katholiſchen Kirche haltenden
Schäflein ſich bemühen werden, mir gerade dadurch eine
Freude zu machen, daß ſie alles vermeiden werden, was durch
Staatsgeſetze verboten iſt, ſei es bezüglich der Farben-
zuſammenſtellung, ſei es bezüglich der Anzüge, die der
Einfachheit und der Würde einer religiöſen Feſtlichkeit durchaus nicht
entſprechen dies gilt auch von den vorgeſchriebenen berittenen
Ehreneskorten damit ſie ſich dadurch vor jeglichen Vor
würfen ſchützen.

Dieſe Kundgebung iſt erſichtlich veranlaßt durch Betheiligung
von Reitern in polniſchen Nationalkoſtümen bei dem Empfang
des Erzbiſchofs im Kreiſe Wongrowitz.

Die Gerüchte von chineſiſchen Truppenbewegungen
an der Nordgrenze der Provinz Schantung ſcheinen ſich in
der That zu beſtätigen. Nähere Nachrichten über Umfang und
Zweck dieſer Maßregeln liegen an amtlichen Stellen in Berlin
Noch nicht pvor, man iſt aber keinesfalls geneigt, dieſen mili-

täriſchen Operationen irgend einen für die deutſchen Jntereſſen
bedenklichen Charakter beizulegen. Jn Peking herrſcht
Meinungsverſchiedenheit darüber, ob es die Abſicht der Chineſen
iſt, einem etwaigen Vordringen ausländiſcher Truppen Wider-
ſtand zu leiſten, oder ob ſie nur an der Grenze eine genügende
Anzahl disziplinirter Regimenter konzentriren, um ſtrenge
Ordnung unter der Bevölkerung zu halten und ſo die Deutſchen
des Vorwandes der Ruheſtörungen für eine weitere Vor-
ſchiebung von Truppen in das Jnnere des Landes zu berauben.
Die Chineſen fürchten zweifellos eine neue deutſche Aktion
in Schantung. Eine beträchtliche Anzahl hervorragender
Mitglieder des Tſungliyamens ſcheint überzeugt zu ſein, daß
die Deutſchen dringend ihr Protektorat über Schantung aus-
en wünſchen. Dieſe Ueberzeugung iſt veranlaßt
urch offene Erklärungen vieler deutſcher Geſchäfts

leute, daß eine ordentlich verwaltete Provinz kommer-
ziell werthvoller ſein würde, als der geſammte Reſt von
China unter den gegenwärtigen Handelsbeſchränkungen.

Die „Poſt“ bemerkt noch zu der Timesmeldung, daß auf
der deutſchen Geſandtſchaft zu Peking der Bewegung großer
Abtheilungen chineſiſcher Truppen von Yuan Shik Kai nach
Techau am Großen Kanal an der Nordweſtgrenze Schantungs
einige Bedeutung beigelegt werde:

Techau liegt nicht in der deutſchen Sphäre, auch nicht in einer
Gegend, die bisher in den Kreis deutſcher Unternehmungen einbezogen
worden iſt zur Zeit befinden ſich dort überhaupt weder deutſche
Reichsangehörige noch deutſche Schutzbefohlene. Ferner deutet nichts
darauf hin, daß die chineſiſchen Truppen ſüdwärts vorzurücken beab-
ſichtigen, zumal ſie in dieſem Falle den breiten Hoangho zu über
ſchreiten hätten.

Parlamentariſches.
In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Ausführungs-

geſetz zum Bürgerlichen Geſetz büch wurde der e des
Abg. v. Arnim wegen der Auskunft über die Geſchäftsführung
der Hypothekenbanken durch die erfolgte Verhandlung für
erledigt erklärt und dann in die zweite Leſung des Gefetzentwurfs ein
getreten. Die Beſchlüſſe erſter Leſung wurden bis Artikel 38 ein
ſchließlich mit wenigen unerheblichen Abweichungen beſtätigt.

Die vom Herrenhauſe bereits gewählte Kommiſſion für den
Geſetzentwurf betreffend die Gerichtsorganiſation für
Berlin und Umgebung beſteht aus folgenden Mitgliedern:
v. Manteuffel (Vorſitzender), Büchtemann (Stellvertreter
des Vorſitzenden), Jähme, von Klitzing, Drenkmann, Frentzel, v. Gerlach,
Graf Hochberg, Graf HuttenCzapski, Koch, Graf Königsmark,
v. Levetzow, v. Rochow, Slaby und v. Wedel.

Die Reichstags-Kom miſſion für das Hypotheken-
bankgeſetz ſtellte am Mittwoch den in erſter Leſung geſtrichenen
8 6 der Regierungsvorlage (Deckung der Hypothekenpfandbriefe)
ſeinem weſentlichen Inhalt nach wieder her und beſchloß auf Antrag
des Abg. Gamp in t 15 folgenden Zuſatz: Nimmt die Bank Be-
leihungen in dem Gebiete eines Bundesſtaates vor, in dem ſie nicht ihren
Sitz hat, ſo kann die Aufſichtsbehörde dieſes Bundesſtaates ver
langen, daß ihr die Grundzüge der Darlehnsbedingungen eingereicht
werden. Auf die Erledigung von Beanſtandungen ſinden die Vor
ſchriften des S 13 Abſatz 2 Satz 2 entſprechende Anwendung. Der
Aufſichtsbehörde des im Abſatz 2 bezeichneten Bundesſtaates iſt auf
ihr Verlangen alljährlich ein Verzeichniß der hypothekariſchen Be
leihungen einzureichen, welche die Bank in dem Gebiete des Bundes-
ſtaates vorgenommen hat. Der Bundesrath kann Beſtimmungen
über die Einrichtung und den Jnhalt des Verzeichniſſes erlaſſen.

Die Reichstagskommiſſion für das Fleiſch
beſchaugeſetz genehmigte am Mittwoch ohne Erörterung den
S 15 und ſtrich in S 16 in Folge der Beſchlüſſe zu 5 14 die beiden
erſten Abſätze. Dann griff die Verhandlung auf F 13 zurück, der
von ſolchem Fleiſch handelt, das zwar zum Genuß für Menſchen
tauglich, aber doch in ſeinem Nahrungs- und Genußwerthe erheblich
herabgeſetzt iſt. Da man der Anſicht war, daß dieſe Beſtimmung in
das Geſetz nicht recht hineinpaſſe, ſo entſchied man ſich für die
Streichung des Paragraphen

Preußiſcher Landtag.
Abgeordueteuhaus.

66. Sitzung vom 10. Mai 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Miquel.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. von Wangeu-

heim In der Sitzung vom 1. Mai hat mir der Abg. Kopſch vor-
geworfen, daß ich den Lehrerſtand beleidigt hätte, als ich von Schul
meiſtern ſprach. Jch habe ihm ſchon damals erwidert, daß bei uns
der Titel Schulmeiſter noch ein Ehrentitel ſei. Wenn ich nochmals
darauf zurückkomme, geſchieht es, weil ein Theil der freiſinnigen
Preſſe in agitatoriſcher Weiſe dieſe Sache ausgenutzt. Um eine
fernere Legendenbildung in dieſer Beziehung unmöglich zu machen,
ſtelle ich feſt daß in dem unkorrigirten ſtenographiſchen Bericht meiner
Rede das Wort Schulmeiſter gar nicht vorfommt; ich habe nur von
Schulmännern geſprochen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des
Geſetzentwurfs betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volks
ſchulen

Zu dem S 14 liegen mehrere Anträge vor. Nach dem Beſchluß
zweiter Leſung ſoll der Staat zu den Bezirks Wittwen und Waiſen
kaſſen einen jährlichen Beitrag in Höhe von der erforderlichen
Aufwendungen leiſten. Die Äbgg. v. Zedlitz (fl.) und Genoſſen
und Hackenberg (nl.) beantragen dafür: „Das Wittwen und
Waiſengeld wird bis zur Höhe von 400 Mk., das Waiſengeld für

1 Halbwagiſen bis zur Höhe von 80 Mk., für Vollwaiſen bis zur Häbe
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von 134 Mk. jährlich aus der Staatskaſſe gezahlt. Dieſe Vorſchrift
findet auf die Relikten der Lehrer eines einer Bezirks Wittwen und
Waiſenkaſſe nicht angeſchloſſenen Schulverbandes keine Anwendung.

Die Abgg. Dittrich (Centr.) und Keſſel (konſ.) beantragen,
in dem Antrage Zedlitz 420 ſtatt 400, 84 ſtatt 80 und 140 ſtatt
134 Mk. zu ſagen.

In der Generaldiskuſſion bemerkt
Finanzminiſter v. Miquel: Ich glaube Ihnen einen Dienſt zu

erweiſen, wenn ich zu dem Beſchluſſe zweiter Leſung Stellung nehme.
Die Quotiſtrung iſt für uns unannehmbar. Dieſe Art der Beitrags-
normirung iſt verfaſſungswidrig; ſie belaſtet die kleinen leiſtungs-
unfähigen Gemeinden und gereicht den größeren ungerechterweiſe zum
Vortheil. Ebenſo unannehmbar iſt für uns die Hereinbeziehung der
kreisfreien Städte in die Staatsbeihilfe. Wir haben ſeinerzeit die
Leiſtungen des Staates für die Beſoldung der Lehrer auf eine beſtimmte
Zahl beſchränkt. Dieſer Standpunkt ſoll jetzt verlaſſen werden, und
ohne Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der kreisfreien Städte ſollen
die Leiſtungen auf den Staat übertragen werden. Zweifellos leiſtungs
fähige Gemeinden können nicht gegen die Verfaſſung gewiſſermaßen ein

Geſchenk erhalten. Außerdem handelt es ſich dabei jährlich um eine
Summe von 2—3 Millionen, und das iſt keine unbeträchtliche Summe.
Wir bleiben auf dem Standpunkt ſtehen, daß das, was der Staat
gewähren will, mehr iſt, als was der Staat bisher geleiſtet hat. Der
Kultusminiſter und ich würden aber den Antrag Ehlers im Staats
miniſterium befürworten. Eine weitere Erklärung kann ich nicht ab

Der Antrag Zedlitz würde den Staat erheblich mehr belaſten.
as Geſetz würde ſcheitern, wenn die kreisfreien Städte einbezogen

würden. Ein Beſchluß des Staatsminiſteriums liegt in dieſer Be
ziehung nicht vor. Die Staatsregierung würde es aufs Aeußerſte
bedauern, wenn dies Geſetz ſcheitern ſollte. Die Lehrer kann ich
aber inſofern beruhigen, daß die Staatsregierung dieſe Sache nicht
für abgethan hält, ſondern in der nächſten J wieder vorlegen
wird. Es wäre nur zu beklagen, daß die Lehrer noch ein Jahr
weiter warten müßten, um ſo mehr, als die Regierung Jhnen noch
im letzten Augenblicke entgegengekommen iſt.

Abg. v. Zedlitz (frk.): Unſer Wunſch, die Vorlage zu Stande
zu bringen, iſt ebenſo lebhaft, wie der der Staatsregierung. Es
herrſcht, glaube ich, jetzt Uebereinſtimmung im Hauſe, die Quotiſirung
fallen zu laſſen. Man kann zweifelhaft ſein, ob die Beſtimmung
der Verfaſſung Anwendung findet auf die Penſionen und Relikten
bezüge. Jch kann aber dem Gedankengange des Miniſters ſoweit
folgen, daß ich die großen leiſtungsfähigen Städte nicht ohne
Gegenleiſtung ſubventioniren möchte. Subvention ſoll ihnen nur
gewährt werden, wenn ſie an die Bezirks- Wittwen und Waiſenkaſſen
angeſchloſſen ſind. Die großen Städte erhalten alſo kein Benefizium,
ſondern ſie haben unter Umſtänden recht beträchtliche Laſten zu
e Jch empfehle Jhnen dieſen unſeren Antrag. Beifall
rechts.

Abg. von Heydebrand (k.): Das Geſetz würde für uns unan
nehmbar ſein, wenn die Gemeinde beträchtlich überlaſtet würde.
(Sehr richtig rechts.) Von dieſem Standpunkte aus haben wir das
Quetenſaſtem befürwortet. Der Schutz der Gemeinde kann aber
auch auf anderem Wege gefunden werden, und einen ſolchen Aus-
weg bietet der Antrag des Zentrums, der eine nennenswerthe Be
laſtung der Gemeinden ausſchließt. Deshalb werden wir für dieſen
Antrag ſtimmen und hoffen, daß die Regierung ſich ihm anſchließen
wird. Jch halte es für bedenklich, die kreisfreien Städte auszunehmen,
und hier rein chematiſch vorzugehen. Jch kann in dieſer Beziehung
nur Herrn v. Zedlitz recht geben. Anders liegt es bei Berlin. Dieſe
Stadt iſt in der That leiſtungsfähig und verdient eine andere Be
handlung.

Miniſter v. Miquel: Die Belaſtung der Gemeinden beträgt nach
50 Jahren nur vier Millionen. Das iſt doch keine ſchwere Laſt. Jch
habe nicht nur die Jntereſſen der Gemeinden, ſondern des ganzen
Staates zu vertreten. Das ganze Staatsminiſterium erblickt in der
Uererwälzung der Laſt auf die Staatskaſſe geradezu eine Gefahr für
unſere ganze politiſche Entwicklung. Was die Höhe des Staatsbei-
trages betrifft, ſo habe ich mich zu einer Konzeſſion bereit erklärt.
Jrgendwo muß aber doch eine Grenze gezogen werden, und die Nach
giebigkeit darf doch keine einſeitige, bloß regierungsſeitige ſein. Jch
kann Jhnen nur empfehlen, den Antrag Ehlers anzunehmen.

Abg. Sattler (natl.): Die Regierung iſt uns inſofern entgegen
gekommen, als ſie anerkennt, daß die Staatskaſſe höher herangezogen
werden muß. Sie iſt zweifellos dazu gekommen, weil ſie den
Gründen unſeres Freundes Hackenberg und des Herrn von Zedlitz
zugänglich iſt, daß dieſe Laſten nicht direkt mit den Forderungen der
Verfaſſung zuſammenhängen. Jetzt befinden wir uns im Stadium
des Handelns. Der finanzielle Unterſchied zwiſchen dem Antrage Ehlers
und unſeren Wünſchen iſt ſo gering, daß wir nicht glauben, daß
wegen dieſer Differenz die Vorlage ſcheitern wird. Die Ausſchließung
der kreisfreien Städte wäre ebenſo verfaſſungswidrig wie die Sub
vention leiſtungsfähiger Gemeinden. Nicht ſämmtliche Landgemeinden
und Gutsbejrke ſind leiſtungsunfähig. Die Städte, welche der Bezirks
kaſſe nicht beitreten, legen dadurch deutlich an den Tag, daß ſie ſich
für leiſtungsfähig halten. Darin liegt alſo ein ficheres Kriterium
der Leiſtungsfähigkeit. Wir werden prinzipiell für den Antrag Zedlitz,
und was die Zahl betrifft, für den Antrag Dittrich ſtimmen. (Zu-
ſtimmung bei den Nationalliberalen.)

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.): Der Anſicht des Miniſters, daß die
kreisfreien Städte auf die Staatsbeihilfe nicht verzichten würden, weil
es ſich um eine Geldfrage handelt, kann ich nicht beitreten. Dieſe
Auffaſſung würde höchſtens zutreffen, wenn der Staatsbeitrag über
eine gewiſſe Höhe hinausginge. Denn es iſt ein Unterſchied, ob der
Zuſchuß 420 oder 240 Mk. beträgt, wie die Regierungsvorlage wollte.
Drei Viertel des Zuſchuſſes geht uns zu weit. Wir beantragen des
halb von Neuem, den Staatsbeitrag für das Wittwengeld auf
360 Mk. zu normiren. Eventuell ſtimmen wir auch für die 420 Mk.,
e ſie einen freiſinnigen Antrag nicht annehmen wollen. Beifall
inks.

Abg. Richter (fr. Vp.): Es iſt nicht richtig, daß Berlin im
Vortheil gegen andere Städte iſt. Charlottenburg iſt ungleich
leiſtungsfähiger als Berlin, und ſo giebt es noch eine ganze Reihe
anderer Städte. Nehme man Berlin aus, ſo würde das eine überaus
gehäſſige Spitze gegen die Reichshauptſtadt ſein. (Beifall links.)

Abg. v. Jazdzewsi (Pole) erklärt, daß ſeine Partei für den
Antrag Dittrich ſtimmen wird.

Damit ſchließt die Generaldebatte. Die 88 1--13 werden ohne
Diskuſſion angenommen. Zu S 14 hat der Abg. Ehler s ſeinen
Antrag dahin formulirt, daß der Staatsbeitrag für das Wittwengeld
360 Mk., für das Waiſengeld für die Halbwaiſen 72 Mk., und für
die Vollwaiſen 120 Mk. beitragen ſoll. Die Abgg. Ditt rich und
v. Keſſel beantragen ferner, ſtatt der Ausnahme der einer
Bezirks Wittwen und Waiſenkaſſe nicht angeſchloſſenen Schulverbände
n Zedlitz) nur die Stadt Berlin von dem Staatsbeitrag aus
zunehmen.

Abg. v. Bülow-Voſſe (frk.) tritt in erſter Linie für den frei
konſervativen Antrag ein. Eventuell wird ſeine Partei für den von
den Konſervativen und dem Centrum beantragten Satz von 420 Mk
r Im Jntereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes würde es
ch empfehlen, wenn der Finanzminiſter es wenigſtens an das

Herrenhaus brächte. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Jeter
hoff (wildfreikonſ.) wird der Antrag Dittrich über die Höhe
der Staatsbeiträge gegen die Stimmen der Freiſinnigen an
genommen. Der F 14 lautet daher im erſten Abſatz: Das
Wittwengeld wird bis zur Höhe von 420 Mk., das Waiſengeld für
Halbwaiſen bis zur Höhe von 84 Mk., für Vollwaiſen bis zur Höhe
von 140 Mk. jährlich aus der Staatskaſſe gezahlt“.

Ferner wird im zweiten Abſatz nach dem Antrag Dittrich gegen
die Stimmen der Freifinnigen, Nationalliberalen und einiger Frei
konſervativen die Ausnahme der Stadt Berlin von dem
ha getrage beſchloſſen. Die übrigen Anträge ſind damit
gefallen.Im S 15 wird u. A. beſtimmt, daß der Maßſtab für die Ver
theilung des Bedarfes der Bezirkswittwen und Waiſenkaſſen auf die
Schulverbände die Jahresſumme des Einkommens der zur Kaſſe ge
hörigen Lehrerſtellen bilden ſoll. Auf Antrag Ditt rich wird be
ſchloſſen „Von dieſem Dienſteinkommen bleibt für jede Stelle ein

Betrag bis zu 1200 Mk. außer Rechnung.“ (Die Regierungsvorlage
ſchlug 800 Mk. vor.)

Der Reſt des Geſetzes und das Geſetz im Ganzen werden
mit großer Mehrheit angenommen.

Die Abgg. Kovſch und Genoſſen beantragen folgende Reſo
lution: Die Regierung zu erſuchen, auf eine Erhöhung der be-
ſtehenden Fonds zur Unterſtützung von Lehrerwittwen und Waiſen,
die nicht unter dieſes Geſetz fallen, im nächſten Staatshaushalt Be
dacht zu nehmen. Die Reſolution wird abgelehnt.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
e eiver waltung in den Vororten von
erlin.Abg. von Glaſenapp trägt die Bedenken vor, welche gegen die

Vorlage namentlich in Bezug auf die Vielgeſtaltigkeit der Zuſtändigkeit
und des Jnſtanzenweges ſich erheben laſſen und beantragt Ueber
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Jhn ſtimmen in längeren Ausführungen die Abgg. Ring (konſ.)
und von Zedlitz (Reichsp.) bei.

Miniſter v. d. Recke erläutert darauf die Vorlage, läßt die
rechtlichen und praktiſchen Geſichtsvunkte Revue paſſiren, aus denen
eine Aenderung der bisherigen Einrichtung der Polizeiverwaltung in
den Vororten nothwendig ſei und betont, die Staatsregierung
wolle mit Errichtung eines ſchließlich ganz Berlin umfaſſenden
Kreiſes roßer olizeiverwaltungen, doch nur ſchritt
weiſe nach Maßgabe der kommunalen Entwickelung, vorgehen. Dem
vorerſt in Angriff zu nehmenden Weſten und Süden werde dann der
Norden und Oſten folgen.

Schließlich wird die Vorlage einer Kommiſſion von 14
Mitgliedern überwieſen.

In der zweiten Leſung der Vorlage über die Schutz ma ß-
regeln in den Quellgebieten der ſchleſiſchen
Gebirgsflüſſe werden ſämmtliche Paragraphen in der von der
Regierung gebilligten Kommiſſionsfaſſung einſtimmig an
genommen. Nächſte Sitzung Montag Vormittags 11 Uhr.
Krrſran am wegen der Leutenoth auf dem Lande kleinere

orlagen.

Herrenhaus
10. Sitzung vom 10. Mai.

Nachdem das Haus die Denkſchrift über die Hochwaſſerſchäden
vom Sommer 1897 durch Kenntnißnahme erledigt hat, beſchäftigt ſich
dasſelbe nur mit Petitionen meiſt provinzieller oder lokaler Natur.
Die Petitionen wurden ſämmtlich, gemäß den Anträgen der
Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Nur eine Pelition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu
Kiel um Aufhebung des Kommunalſteuer-Privilegs der unmittelbaren
und mittelbaren Staatsbeamten beantragt die Kommiſſion, der
Regierung als Material zu überweiſen. Das Haus beſchließt dem
gemäß.

Nächſte Sitzung Freitag Kleine Vorlagen.

Von der Friedenskonferenz.
Der „pPolitiſchen Korreſpondenz“ wird aus dem Haag

gemeldet Die Mächte haben ſich geeinigt, behufs Verhütung
von Ueberſchreitungen des Programms bei der Abrüſtungs-
konferenz ſtrengere Vereinbarungen zu treffen, als für
internationale Konferenzen bisher üblich waren. Demgemäß
wurde feſtgeſtellt, Zuſchriften politiſcher oder nichtpolitiſcher
Vereine an die Konferenz abzulehnen, desgleichen Anträge
oder Denkſchriften von Regierungen, in denen die inneren
Zuſtände anderer Länder in Erörterung gezogen werden. Der
erwähnte Entſchluß der Mächte iſt den Regierungen der Balkan-
A. bekannt gegeben und auch in Konſtantinopel mitgetheilt
worden.

Der Deutſche Nautiſche Verein hat an den Reichskanzler eine
Eingabe mit der Bitte gerichtet, daß die deutſchen Vertreter ange
wieſen werden, auf der Konferenz bei etwaigen Verhandlungen über
den Schutz des Privateigenthums auf See die bisher in
dieſer Richtung hervorgetretenen Anträge des Deutſchen Nautiſchen
Vereins zu unterſtützen, gegebenenfalls daß dieſelben die Jni-
ne ergreifen, um eine Berathung über dieſe Angelegenheit herbei-
zuführen.

Nach einer etwas unklaren Meldung aus London hat Lord
Salisbury die engliſchen Vertreter auf der Friedens-
konferenz angewieſen, da die Etablirung eines allgemeinen
internationalen Schiedsgerichts für alle eventuell mög-
lichen Streitfälle zur Zeit undurchführbar ſei, wenigſtens darauf
hinzuwirken daß derartige poſitive Abmachungen bisheriger
Staatsverträge mit zwei Kontrahenten, ſo weit möglich, zum
Da rgande eines internationalen Generalvertrages gemacht
werden.

Ausland.
Schweden.

Die Heimreiſe des Königs. Die Noute Saß
nitz-Trelleborg.

König Oskar von Schweden, der auf der Rückreiſe von Wies-
baden ſich kurze Zeit in Berlin cognito und incognito aufgehalten
hatte, traf Mittwoch früh in Saßnitz ein; am Hafen hatte der Saß-
nitzer Kriegeroerein mit Fackeln Aufſtellung genommen. Der König
begab ſich alsbald auf den Poſtdampfer „Rex“, um zum
erſten Male die neue Kotinentalroute Saßnitz-
Trelleborg zu befahren und die neue Voll-bahn Malmö-Kontinenten, zwiſchen Malmö
und Trelleborg einzuweihen, welche den großen Ver-
kehrsweg zwiſchen Schweden und dem Kontinent
vervollſtändigt. Der Dampfer „Rex“ traf gegen 11 Uhr Vormittags
in Trelleborg ein, wo der König enthuſiaſtiſch empfangen wurde.
Zum Empfange waren die Miniſter, die Behörden ſowie die Vertreter
der betheiligten Verkehrsinſtitute Schwedens, Deutſchlands und
Dänemarks anweſend, als Vertreter des deutſchen Reichspoſtamts
Unterſtaatsſeklretär Fritſch und Direktor Sydow. Auf die
Begrüßungsanſprache des Landeshauptmanns erwiederte der
König, er kehre in guter Geſundheit heim und danke
Gott dafür er danke ſeinem getreuen Volke, das ihm einen ſo
ſchönen Empfang bereitet habe. Nach der Ankunft begab ſich der
König, welcher Marineuniform angelegt hatte, nach dem Stadthotel,
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Bei demſelben hielt der
Bürgermeiſter von Trelleborg eine Anſprache, in welcher er die Jnitiative
des Königs bei der Errichtung des neuen Verkehrsweges hervorhob. Der
König erwiderte mit einem Hoch auf Trelleborg, das jetzt im friſchen
Grün prange, was ein Symbol des Emporblühens Trelleborgs ſein
möge. Um 1X Uhr Nachmittags erfolgte die feierliche Einweihung
der Bahn. Der König legte in einer Rede die Bedeutung der Bahn
für den Verkehr zwiſchen Skandinavien und dem Kontinent dar und
dankte den Leitern des Unternehmens ſowie den Mitarbeitern an dem
ſelben. Auf allen Stationen, die der prächtige Einweihungszug
auf der Fahrt nach Malmö paſſirte, wurde der König von den Ein-
wohnern mit Jubel empfangen. Der König erwiderte die an ihn
gerichteten Anſprachen mit herzlichen Worten. Beſonders glänzend
eſtaltete ſich der Empfang in Malmö. Um 5X Uhr fand im
athhausſaale in Malmö ein großes Diner zu Ehren des Königsſtatt, das die Kontinentalbahngeſellſchaft giebt. Der König reiſte

Abends 10 Uhr nach Stockholm ab.

Frankreich.
Ueber die „Affäre“

ſtehen weitere Enthüllungen in Ausſicht. Wenigſtens theilt nach
einem aus Paris kommenden Telegramm der „Figaro“ mit, daß
er von heute ab neben ſeinen eigenen, die Akten des Kaſſationshofes
vervollſtändigenden Schriftſtücken eine zuſammenfaſſende Ueberſicht
veröffentlichen werde, welche ſich auf die durch die Unterſuchung des

Kaſſationshofes enthüllten Thatſachen ſtützen werde. Dieſe Arbeit
ſagt der „Figaro“, werde ganz ſicher große Aehnlichkeit
mit dem Berichte Ballot Beauprées haben da ſie
ſich auf die gleichen Urkunden ſtütze. Jn dieſer
Veröffentlichung fänden alle diejenigen Schriftſtücke und geheimen
Akten des Kriegsminiſteriums und des Miniſteriums des Aeußeren
Platz, welche ohne Verletzung der Jntereſſen der nationalen Ver
theidigung mitgetheilt werden könnten, ferner eine Anzahl Dokumente,
welche aus den Unterſuchungsakten der Kriminalkammer noch nicht
veröffentlicht worden ſeien, wie die Ausſagen Lépines, Freyſtätters,
Bertulus' u. ſ. f. Die „Gazette des Tribunaux“ ſagt, daß
BallotBeaupré in der ren Sitzung des Ausſchuſſes des
Kaſſationshofes eine Anzahl Aktenſtücke verleſen und dem
Bureau mitgetheilt habe, daß ſein Bericht abgeſchloſſen ſei und er
denſelben nur noch durchzuſehen habe. Nach Beginn der öffentlichen
Verhandlung würden die Sitzungen ununterbrochen andauern ein
ſchließlich Juni, falls dies nöthig ſei. „Echo de Paris“
will von einem Rath des Kaſſationshofes erfahren haben, daß das
Bureau des Kaſſationshofes am Dienstag den Hauptmann Cuignet
verhörte. Cuignet legte Schriftſtücke vor, die beweiſen ſollen, daß
das Modell des Geſchützes 120 zur Zeit der Herſtellung des Bordereaus
geheim gehalten wurde.

Am 4. Juni wird der Kaſſationshof in der
Dreyfusſache entſcheiden. Für eine Annullirung wäre
faſt die Einſtimmigkeit zu haben. Die Reviſion iſt eine Frage der
Verſchiebung von drei oder vier zweifelhaften Stimmen. Wie das
Blatt „Le petit bleu“ mittheilt, hieß es Mittwoch Abend in den
Salons des Elyſée, daß die Mehrheit der Mitglieder des Kaſſations
hofes der Reviſion günſtig geſinnt ſei. Die Verſammlung von
Anhängern der Reviſion nahm eine Tagesordnung an, in welcher
die Freilaſſung Picquart's gefordert wird.

Vor dem Schwurgericht begann am Mittwoch der Prozeß
des Senators Fabre gegen den Redakteur der„Libre Parole“ Papilland wegen Beleidigung. Letzterer
hatte einen Artikel veröffentlicht, in dem es heißt, Fabre habe ſeine
Rede im Senat gelegentlich der Interpellation über die Aufnahme
von Offizieren in die Liga „La Patrie française“ abbrechen müſſen,
weil er betrunken geweſen ſei. Von 300 gela denen Senatoren
waren nur etwa 30 anweſend. Beſondere Maßregeln zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung ſind getroffen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 10. Mai. (Erledigter Streit.) Um
die zwiſchen Röſa und Löbnitz an der Mulde belegene Fähre ſchwebt
ſeit 4 Jahren ein hartnäckiger Prozeß im VerwaltungsStreitverfahren,
der den Zweck hat, das Eigenthumsrecht der Fähre feſtzuſtellen. Da
gieen die Urtheile des Kreis und Bezirksausſchuſſes Berufung, reſp.

eviſion eingelegt wurde, hat das Oberverwaltungsgericht zu Berlin
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an den Bezirksausſchuß zu
Merſeburg zurückverwieſen, welcher am 28. April endgültig für Recht
erkannt hat, daß die Gemeinde Röſa zur Hälfte, die beiden Rittergüter
zu Löbnitz zu je einem Viertel Eigenthümer der Fähre ſeien und die
Koſten des Verfahrens, deſſen Objekt auf 5600 Mk. feſtgeſetzt iſt, in
gleichem Verhältniß zu tragen haben.

Röſa, 10. Mai. (Der ausführlichen Schilderung
des hieſigen Unglücks) iſt noch nachzutragen, daß der Fiſcher
Meyer aus Düben den mit 11 Perſonen verſunkenen Kahn ungefähr
5 Minuten unterhalb der Unfallſtelle, verkehrt auf einer Sandbank
liegend, gefunden hat. Er hat ſich jedoch ſo in den Sand gebohrt, daß
er vorläufig, d. h. bis das Waſſer gefallen iſt, nicht weggebracht werden
kann. Geſtern war hier eine Kommiſſion des Amtsgerichts zu
Bitterfeld, um den Thatbeſtand des Unglücks an Ort und Stelle
aufzunehmen.

Eilenburg, 10. Mai. (Mulderegulirung.) Zur
Verhandlung über das Projekt der Regulirung der Mulde von der
ſächſiſchen Grenze bei Collau bis zur anhaltiſchen Grenze ſtand heute
unter Vorſitz des Herrn Landrath von Buſſe Termin im hieſigen
Rathhauſe an, welcher von anliegenden u und ſonſtigen
Betheiligten ſehr zahlreich beſucht war. ie Mulde ſoll
ein rofil erhalten, in welchem die mittleren Sommer-
hochwaſſer ohne Ausuferung abgeführt werden können.
Das Projekt, deſſen Ausführung nur im Wege der Genoſſen
ſchaftsbildung als möglich bezeichnet wurde, iſt auf 4900000 Mk.
veranſchlagt. Die Bildung einer Genoſſenſchaft wurde
einſtimmig abgelehnt. Dagegen wurde beſchloſſen, daß, wenn die
Regierung den Bau ſelbſt ausführen würde, eine dann zu bildende
Genoſſenſchaft jedenfalls bereit ſein werde, die Unterhaltungskoſten der
Uferbauten und Deckwerke zu übernehmen.

Torgau, 10. Mai. Einen grauſigen Fund)
machten geſtern Abend gegen 7 Uhr an der alten Feſtungsziegelei
einige Arbeiter, die eine in der Elbe treibende männliche Leiche auf-
fiſchten, welcher der Kopf und linke Arm fehlten. Bekleidet war
dieſelbe nur mit einer Unterhoſe, Hoſe und Stiefeln und trug ein
Taſchenmeſſer und ein öſterreichiſches 2-Kreuzerſtück bei ſich. Da die
Leiche ſchon ſehr ſtark in Verweſung übergegangen war, ließ ſich
nicht feſtſtellen, ob vielleicht ein Verbrechen vorliegt.

Liebenwerda, 10. Mai. (Kreisthierarzt.) Nachdem
der Miniſter ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß der Kreis-
Thierarzt des hieſigen Kreiſes ſeinen Amtsſitz von Mühlberg a. E.
nach Lieben werda verlegt, iſt der Kreisthierarzt Köpke vom
Regierungs- Präſidenten aufgefordert worden, baldigſt nach Lieben
werda überzuſiedeln.

b. Freiwalde Kreis Schweinitz), 10. Mai. (Von der Kuh
e e Schwere Verletzungen erlitk das 9jährige Kind Anna

deinicke, welches von einer aus dem Kuhring entſprungenen, im
Hofe umherlaufenden Kuh heftig niedergeriſſen bezw. auf den Leib
etreten wurde. Die Kleine, welche hierbei einen Bruch des rechten
interarms ſowie einer Rippe erlitt und noch innerlich verletzt ſein

dürfte, iſt in die Klinik nach Halle gebracht worden.
Schweinitz, 10. Mai. (Kapelle. Urnen.

Neuer Bürgermeiſter.) Einem wirklichen Bedürfniſſe wird
durch das Bauen einer Gottesacker- Kapelle abgeholfen. Beim Aus
graben des Grundes fand man geſtern 2 Urnen, leider entzwei, da
ſie ſich ſehr nahe der Oberfläche befanden und jedenfalls beim Be
ackern des Landes vom Pflug oder vom Vieh zertrümmert ſind. Jede
dieſer Urnen war mit Knochen gefüllt außerdem befand ſich in einer
ein vollſtändig erhaltenes Töpfchen, in welchem ſich zwei Nägel be
fanden. Wie verlantet, wird unſer neuer Bürgermeiſter ſein Amt
hier am 15. d. M. antreten.

Müchelu, 10. Mai. (Der vorgeſtrige Jahr-
marktsta g) zeichnete ſich nach längerer Zeit zum erſten Mal durch
günſtigeres Wetter aus, nur kam gegen Äbend ein tüchtiger Regen-
guß und machte dem Jahrmarktsvergnügen ein ſchnelles Ende. Wie
bei jedem Markt, ſo klagten auch diesmal die r zum
größten Theil über ſchlechte Einnahmen. inige wollten ſogar
nicht ſoviel eingenommen haben, um nur die Koſten decken zu können.

HOuerfurt, 10. Mai. (Tödtlicher Unfall. Kreis-
kriegerverband.) Geſtern Vormittag ereignete ſich zu Obhauſen
ein bedauernswerther Unfall dadurch, daß ein Geſchirrführer bei Aus
übung ſeiner Beſchäftigung überfahren wurde. Der Verletzte wurde
ſofort in das hieſige Krankenhaus gefahren woſelbſt er bald danach
verſchied. Ein Frühjahrsabgeordnetentag des Kreiskriegerverbandes
Querfurt wird Sonntag Mittag auf dem Rathhauſe abgehalten
werden, welchem ſich Nachmittags das erſte Stiftungsfeſt desſelben
Verbandes anſchließen wird.

V Freyburg a. U., 11. Mai. (Borna'ſcheKrankheit)
Hier wurde bei einem Pferde eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers die
Borna'ſche Krankheit feſtgeſtellt.

Eisleben, 10. Mai. Lehrerprüfung.) Zu der
in den Tagen vom 6.--10. Mai hier abgehaltenen II. Lehrerprüfung
hatten ſich 54 Examinanden angemeldet davon waren zwei nicht er
ſchienen. Von den übrigen erhielten 46 das Zeugniß der Befähigung
zur endgültigen Anſtellung. Mit dem Prädikat ſehr gut be
ſtanden die Herren Hetzer, Heumgnn, Marſcheider und Moſebach;gut deſtanden die Herren Hietrich, Höhne, Krug und Roſe.

S.
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Eisleben, 10. Mai. Eingeſtürzt. Unfall.)Geſtern Nachmittag ſtürzte ein Theil des Kellergewölbes und ein
Theil der balkentragenden Mittelwand im Hauſe Vordere Sieben
hitze 11 ein, ohne zum Glück weiteren Schaden anzurichten. Als
geſtern Nachmittag der Geſchirrführer Lampe von hier mit einer
Fuhre Mehl den Bahnübergang an der h Bahn bei
Helbra paſſirte, kam unvermuthet eine Lokomotive heran und ſtieß
auf den hinteren Theil des Wagens der noch auf dem Geleiſe ſich
befand. Der Wagen ging in Trümmer und auch die Maſchine ent
gleiſte. Der Kutſcher, dem bei dieſem Vorfalle nur die Hoſe zerriſſen
e kam mit dem Schreck davon, auch die Pferde wurden nicht
verletzt.

4 Kelbra, 11. Mai. (Alte Sitte.) Bei der Einziehung
der Kloſtervermögen hat die Gemeinde Altendorf, die jetzt zu Kelbra
gehört, einen im Kyffhäuſer belegenen Wald von 156 Morgen
erhalten. Der Ertrag an Holz wird alljährlich an 88 Vollhäuſer
und 33 Drittelhäuſer verlooſt. Gerade ſo wie damals, als die lleine
ren Gemeinden noch nicht im Beſitz von Thurmuhren waren, ruft
noch heute die Kirchenglocke von X5 Uhr früh an die Holzintereſſen-
ten zum Waldgange, der alsbald unter Führung des Bürgermeiſters
angetreten wird. Mit Frohſinn und Heiterkeit geht die Ziehung der
Looſe von ſtatten und vor allem die Anweiſung des Holzes.

Weiſzenfels, 11. Mai. (Die Obſtbau-Sektion des
Kreiſes Weißenfels) hielt am Mittwoch Nachmittag eine
Verſammlung unter dem Vorſitze des Direktors Bethmann aus
Langendorf ab. Die Verſammlung ernannte ihn einſtimmig wegen
ſeiner großen Verdienſte um die Sektion zum Ehrenvorſitzenden. Es
wurde beſchloſſen, daß auf Koſten der Setktionskaſſe Verſuche
mit Kupfer-Klebekallmehl zur Herſtellung einer tadelloſen Spritz
brühe gegen Pflanzenkrankheiten veranſtaltet werden. Zu
der Haupt Verſammlung der Obſt und G.cartenbau-
dereine im Bezirke der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen am 16. Mai in Halle wurden als Delegirte
gewählt die Lehrer Jöricke- Weißenfels und Krug-Wiedebach. Es
wurde Stellung zu einzelnen für dieſe Hauptverſammlung vorliegenden
Anträgen genommen. Die Anlage einer Muſteranpflanzung
ſoll durch eine eingeſetzte Kommiſſion berathen werden. Die deutſche
Hagelverſicherungs- Geſellſchaft für Gärtnereien in Berlin wird den
Obſtbauern empfohlen. Lehrer Krug aus Wiedebach hielt einen an
regenden Vortrag über das Thema „Was kann der Lehrer auf dem
Lande zur Hebung der Obſtbaumzucht thun

Weißenfels, 10. Mai. (Himmelfahrts-Bräuche.)
Ein eigenthümlicher Brauch herrſcht hier und in der Umgegend am
Himmelfahrtsfeſte. Jn allen Häuſern wird an dieſem Tage
„Semmelmilch“ bereitet, die dann kalt genoſſen wird. Ob ſich
an dieſen Brauch ein alter Volksglauke anknüpft, läßt ſich nicht
feſtſtellen. Früher waren auch die ſogenannten Fluürgänge
üblich, um die Flurgrenze feſtzuſtellen. Vor zwei Jahren fand ein
ſolcher Flurzug in Wethau, im vorigen Jahre in Merten-
dorf ſtatt.

Naumburg, 10. Mai. (Brieftaube.) Am Sonntagnahm ein Arbeiter bei den Streitweiden einem Hühnerhabicht eine
todte Brieftaube ab, die einen Ring mit der Bezeichnung 0 475 H 15
am Fuße trug.

b Sömmerda, 10. Mai. (Schwere Verletzung.) Als
der Zimmermann Karl Hotze während der Arbeit das locker ge
wordene Beil feſtmachen wollte, ſtieß er ſich die Beilſpitze derart ins
linke Auge, daß dasſelbe ſchwer verletzt wurde. H. befindet ſich in
der Klinik zu Halle.

22 Nordhauſen, 10. Mai. (Selbſtmord. Unfall.Bund der Landwirthe. Glaſerverbandstag).
Geſtern Abend gegen 6 Uhr weilte in einem hieſigen Gaſthaufe der
20jährige Handlungsreiſende Thomas Breitenbach aus der Nachbarſtadt
Mühlhauſen, welcher für die Nähmaſchinenfirma Singer u. Co. reiſte
und verſchiedene für dieſe Firma eingezogene Geldbeträge unter-
ſchlagen und in ſeinem Nutzen verbraucht hatte. Da erſchien plötzich
ein Beamter der genannten Firma auf der Bildfläche und frug nach
B. Als dieſer des ihm wohlbekannten Beamten anſichtig wurde,
flüchtete er aus der Gaſtſtube, eilte über den Hof in ſein Logirzimmer
und jagte 82 in demſelben mittelſt eines Revolvers eine Kugel durch
die rechte Schläfe in den Kopf er war ſofort eine Leiche. B. hinter
läßt eine junge Wittwe mit 2 kleinen Kindern. Er ſoll ſich ſchon
längere Zeit mit Selbſtmordgedanken und auch ſeiner Frau
brieflich mitgetheilt haben, daß er ſich das Leben nehmen werde. An
Werthgegenſtänden wurden bei dem Selbſtwörder an Geld 1 Pfg.,
ferner eine minderwerthige Uhrkette und 1 Taſchenuhrgehäuſe ge
funden. Als geſtern Mittag der Thierarzt Fiſcher aus der Nach
barſtadt Heringen zur Ausübung ſeiner Praxis von Görsbach
nach Urbach fuhr, ſtürzte er bei dem Verſuche, den Zügel ſeines
Pferdes in Ordnung zu bringen, aus ſeinem Wagen und erlitt da
durch ſchwere Verletzungen am Kopf und Bruſt. Der Bund

der Landwirthe hält am 14. d. M. im hieſigen Domreſtaurant
eine Kreis Haupt Verſammlung ab, in welcher der
Geſchäftsführer für die Provinz Sachſen, Herr Kreutzer in Bitterfeld,
einen Vortrag „über die Bemühungen des Bundes der Landwirthe
um die Erhaltung des Mittelſtandes“ halten wird. Der Ver-
band der Glaſerinnungen Thüringens, der
Provinz Sachſen und Anhalts hält ſeinen diesjährigen
Verbandstag am 28. Mai in unſerer Stadt ab. Auf dem
ſelben ſollen folgende Vorträge gehalten werden „Ueber Zwangs-
und freie Jnnungen nach dem Reichsgeſetze vom 26. Juli 1897 und
über Handhabung des Letzteren durch die Regierungsvertreter“ (Ref.
Jeſſel aus Berlin), „Die unhaltbaren Zuſtände im heutigen Sub-miſſionsweſen“ (Slef. Fritzſche aus Halle), „Die Handhabung der
Arbeitsnachweiſe“ (Ref. Fauſer aus Weimar), „Die Lohnbewegung
der heutigen Zeit und unſere fernere Stellungnahme zu derſelben
(Ref. Obermeiſter H. Weißleder aus Erfurt). Am 29. Mai ſoll ein
Witte auf der Harzquerbahn in den Harz den Verbandstag ab

ießen.
Benneckenſtein, 10. Mai. (Ankauf der Harzquer-

bahn. Fahrpoſt.) Gerüchtweiſe verlautet hier, daß die
„HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft“ zwecks Ankauf
der Harzquer- und Brockenbahn mit der Direktion der Vereinigten
Eiſenbahnbau und Betriebs Geſellſchaft in Unterhandlungen getreten
ſei. Die Fahrtpoſt Benneckenſtein-Hohegeiß und Benneckenſtein
Bahnhof wird in den nächſten Tagen dem Betrieb übergeben.

Mühlhauſen i. Th., 10. Mai. (Stadtbaumeiſter.
Theurer Prozeß.) Jn der geſtrigen außerordentlichen

Stadtverordnetenſitzung handelte es ſich in der Hauptſache um einen
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, den Ingenieur Weigeltlebenslänglich a zage llen, ihm ſeine bisherige Dienſtzeit
anzurechnen, eine Gehaltszulage (Bemeſſung des Gehalts auf 3740 Mk.)
zu gewähren, ſowie ihm den Titel „Stadtbaumeiſter“ zu
verleihen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig abgelehnt. Die
Beamten der ſtädtiſchen Gasanſtalt haben wiederholt vergeblich bei
den ſtädtiſchen Behörden um penſionsfähige Anſtellung petitionirt.
Infolgedeſſen haben ſie den Klageweg gegen die Stadt
eſchritten. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung gab nun

Stadtv. Rechtsanwalt Roters den dringenden Raih, den
Prozeß nicht weiter zu führen, da ſeiner feſten Ueber
eugung nach und nach der jetzigen Judikatur die Stadt denr 7 unbedingt verlieren müßte. Das n

ſei auf 85000 Mk. feſtgeſetzt; nach einem von ihm, Redner,
gemen Ueberſchlag würden ſich die Koſten des W in

Jnſianzen auf etwa 6000 bis 7000 Mk. belaufen. ie Ver
ſammlung beſchloß, das Urtheil des Landgerichts Erfurt, welches in
den nächſten Tagen gefällt werden wird, abzuwarten und dann ihre
Entſcheidung zu treffen.

Vom Eichefelde, 10. Mai. (Bierſteuer. Urtheil s
deſtätigung.) Vom heutigen Tage an tritt in Worbis einetädtiſche Hierſteuer in Kraft. Die neue Steuer wird der Stadt

orbis eine jährliche Einnahme von etwa 500 Mk. bringen.
In der ſenſationellen Diebſtahlsaffäre der Frau Gerichtsſekretär B.
in Dingelſtädt, die von der
einer mehrmonatlichen reiheitsſtrafe verurtheilt worden war, gegendas Urtheil ingel Akt be Rei tm Sein ne neder Strafkg igi und die Reviſtön ver

Gr. Buinskis 5j. F. H. „Saint Shd. Follower

trafkammer zu Heiligenſtadt zu

Aſchersleben, 10. Mai. (Betreffs Errichtung
einer obligatoriſchen gewerblichen Fort-bildungsſchul e) hat der hieſige „Verein ſelbſtſtändiger Hand
werker“ eine Eingabe an den Magiſtrat und die Stadtverordneten
Verſammlung unſerer Stadt gerichtet.

Oſchersleben, 10. Mai. (Eine intereſſante Wette)
ſoll vor einigen Tagen hier geſchloſſen worden ſein. Steht da ein
biederer Bürger auf ſeinem Ackergrundſtücke und hält, ſeine kurze
Pfeife vergnügt ſchmauchend, Umſchau. Unmittelbar an ſeinem
Eigenthum fließt der Fillergraben vorbei und plötzlich gewahrt
er auf einem jenſeits des Grabens liegenden Acker
r einen Bekannten. Schnell holte er ſeine Cigarrentaſche
ervor und bietet dem Nachbar par distance eine Havanna an.

Lächelnd erwidert dieſer, daß ihm der gebotene Preis für den ge
wagten Sprung zu winzig ſei. „Na denn für einen Morgen Acker
ſetzte Erſterer ergänzend hinzu. Das Gebot war eher annehmbar,
zumal noch ein Zeuge dieſen wichtigen r haben will.
Ein kurzer Anlauf, ein kühner Sprung über den Graben und die
Wette iſt gewonnen. Kleinlaut trollt der Verlierer, der die Sache
immer noch für Spaß hält, obgleich der Gewinner ſeine Rechte
geltend machen wird, heim.

Onedlinburg, 10. Mai. (Der Verband der
Kaufleute der Provinz Sachſen,) der Herzog-
thümer Anhalt und Braunſchweig hielt hier vorgeſtern und geſtern ſeinen
IV. Verbandstag ab. Tie Hauptverſammlung, an der etwa 120 Per
ſonen theilnahmen, erledigte eine reichhaltige Tagesordnung. U. A. hielt
der Kaufmann Bruer von hier einen Vortrag über das Thema: Wie
iſt die Lauheit der Mitglieder bezüglich der Beſtrebungen des Ver
bandes zu heben Als Vorſitzender des Verbandes wurde Herr Honig
Magdeburg einſtimmig wiedergewählt. Als Vorort für die nächſte
Verbandsverſammlung wurde Magdeburg gewählt. Jm Anſchluß an
die Verhandlungen fand ein Feſteſſen ſtatt. Ferner erfolgten Be
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten Quedlinburgs und gemeinſchaftliche
Spaziergänge, Abends geſelliges Beiſammenſein und geſtern Ausflüge
nach dem Harz.

Clausthal, 10. Mai. (Eine bergmänniſche Expe-
dition) geht in dieſen Tagen von hier nach Deutſch-Süd-
weſt- Afrika ab; ſie beſteht unter Führung des Bergmeiſters
Eichmeyer aus 8 hieſigen Bergleuten und einem Bergmann aus
Si benbürgen. Die Kupfer- und Golderzgänge bei Rehobot in
Südweſt Afrika ſollen unterſucht und dort Bergwerke angelegt
werden. Die Expedition wird ſich am 25. d. M. in Hamburg nach
Swakopmund einſchiffen.

m Deſſan, 10. Mai. (Ein ſchwerer Unfal)) ereignete
ſich in der Nähe des Leipziger Thores. Die S8ajährige ſchwerhörige
und kurzſichtige Wittwe Luiſe Meye gerieth auf bisher unaufgeklärte
Weiſe zwiſchen Lokomotive und Anhängewagen der Straßenbahn,
wurde niedergeriſſen und überfahren. Geſtern früh iſt ſie im
Kreiskrankenhauſe verſtorben. Den Wagenführer trifft keine Schuld
an dem Unglück.

Weimar, 10. Mai. (Schmutzige Rache.) Die gegen
den hieſigen Bürgerſchullehrer M. erſtattete Anzeige wegen Sittlich
keitsvergehens die zur Verhaftung des Bezichtigten führte, ſoll als
ein Racheakt anzuſehen ſein. Das betreffende Mädchen iſt nämlich
Oſtern nicht verſetzt worden.

Weimar, 10. Mai. (Aenderungenim Schulweſen.)
Der Gemeinderath beſchloß, das bisher ausgeübte Patronatsrecht
über die Bürgerſchulen auſzugeben, das Anfangsgehalt der Bürger-
ſchullehrer auf 1400 und das Höchſtgehalt auf 3000 Mk. feſtzuſetzen.
Um nicht zuviel ältere Lehrer nach Weimar zu ziehen, wurde ferner
beſchloſſen, daß für die ſtädtiſche Gehaltszulage nur die im Dienſt
der Stadt Weimar verbrachte Zeit in Anrechnung kommt. Ein
weiterer Antrag des Schulvorſtandes bezweckt die Uebernahme des
Realgymnaſiums auf den Staat. Die Regierung hat ſich dazu bereit
erklärt, wenn die Stadt jährlich 18 000 Mk. Koſtenzuſchuß gewährt,
außerdem ſind noch einige andere Bedingungen geſtellt. Der Ge
meinderath beſchließt, den Zuſchuß zu zahlen.

O Leipzig, 11. Mai. (Stiftungen.) Geh. Kommerzien
rath Adolf Kröner in Stuttgart hat aus Anlaß ſeines 40 jährigen
Buchhändlerjubiläums dem Vorſtand des Börſenvereins der deutſchen
Buchhändler 20,000 Mk. übergeben, die als „Krönerſtiftung“ ver
waltet und deren Zinſen zu Nutz und Frommen des deutſchen
Buchhandels und ſeiner Angehörigen oder auch zur Erhaltung und
weiteren Ausſchmückung des deutſchen Buchhändlerhauſes in Leipzig
verwendet werden ſollen. Dem Unterſtützungsverein deutſcher Buch
händler und Buchhandlungsgehilfen und dem allgemeinen deutſchen
Buchhandlungsgehilfen-- Verbande (für deſſen Wittwen und Waiſen
kaſſe) hat Adolf Kröner je 5000 Mk., der Penſionsanſtalt deutſcher
Journaliſten und Schriftſteller 1000 Mk. und der Hilfskaſſe des
Vereins Leipziger Preſſe 300 Mk. zugewendet.

Döbeln, 10. Mai. (Ein telephoniſches Geburts
tagsſtändchen) auf der Zither wurde von einem jungen Manne
in Döbeln von dort aus einer Dresdener Dame gebracht, was
immerhin noch nicht zu den Alltäglichkeiten gehören dürfte. Daß die
Zithermuſik von dem am Fernſprechapparate in Dresden befindlich
geweſenen Perſonen auch gut gehört worden iſt und daß durch die
neuzeitliche Art Ständchen dem damit überraſchten Geburtstagskinde
eine Freude bereitet wurde, verrieth das dem Vortrage folgende
Beifallsklatſchen, welches der Fernſprecher ebenfalls getreulich
vermittelte.

T Bündheim, 10. Mai. (Verunglückt.) Durch eigene
Schuld iſt in der Feldſchlößchenfabrik der 15 jährige Burſche Kaiert,
ein Bruder des Werkmeiſters der Fabrik, verünglückt. K. iſt unbe
fugter Weiſe auf den Fahrſtuhl geſtiegen, hat dieſen in Bewegung
geſetzt, aber nicht auszuſchalten verſtanden und iſt mit dem Kopfe
derart zwiſchen Balken und Fahrſtuhl eingequetſcht worden, daß der
Tod auf der Stelle eingetreten ſein muß.

Sport und Jagd.
Ein großes Nadlerfeſt wird zu Pfingſten unter Theil-

nahme der Gaue 10a, 14, 16, 17a, 18, 21 und 21a des deutſchen
Radfahrerbundes in Erfurt veranſtaltet werden. Das Programm
umfaßt Wettfahren auf der neu eröffneten Rennbahn, Blumenkorſo,
Galaſaalfeſt und am 22. und 23. Mai eine Wanderfahrt durch den
Thüringer Wald.

Rennen zu Dresden, 10. Mai. Preis vom
Albrechtsberg 2000 Mk. Diſtanz 1000 w. Hrn. A. Meders
3jähr. dbr. H. „Tit Bits“ (Fr. Turnkey) v. Moſcheath a. d. Chate
laine (Beſ.) 1. Hrn. G. Kriegs 4jähr. F.-W. „Raceful“ 2. Gr. A.

3jähr. F.H. „Stuart““ 3. Acht Pferde liefen. Totaliſator:
ieg 38 und Platz 14, 13, 20 für 10 Mk. Tribünen-Rennen.
reis 3000 Mk. Diſtanz 1800 m.
St. Gloria, v. Saint Eatien a. d. Georgia (Warne) 1. Kgl. Hpt.

Geſt. Graditz' 3jähr. dbr. H. Muſenſohn 2. Gr. A. Potockis Zjahr.
br. H. Vernet 3. r Pferde liefen. Tot.: Sieg 22 und Platz 11,
12 für 10 Mk. hrenpreis Handicap, Ehrenpreis und
8000 Mk. Diſtanz 1600 m. Gr. SeidlitzSandreczkis 3 j. F.St.
Hohe Eule v. Gouverneur a. d. Harzroſe (Liſter) 1. Kapt.
Roberts 4j. br. W. Santos 2. Hrn. H. Walters 4j. br. St. Seraphine
3. Sieben Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 177 und Platz 41, 28, 18
für 10 M. Preis von Lichtenwalde 6005 M. Diſtanz
2800 Meter. Hrn. A. Thieles 4 j. br. St. „Raby“ v. Pioneer a. d.
Antias (Birghan) 1. Hrn. Sumbers 4 j. br. H. „Miſanthrop“, 2.
Hrn. H. Lückes a. hbr. St. „Loyalty“ 3. Fünf Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 42 und Platz 15, für 10 Mk. Mai-Ver
kaufs-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1400 Meter.

a do w“ v. Saint-
Symphorien a. (Warne) 1. Hrn. M. Sommer-
feldts 5jähriger Hengſt „Sansſouci“ 2. Dr. J.s
Sjähriger br. W. „Madchen“ 3. Sieben Pferde liefen.
Totaliſator Sieg 32 und Platz 15, 14, 22 für 10 Mk. Großen
rn Jagd-Rennen. Preis 3000 Mk. 4000 Meter.

errn K. v. TepperLaskis r br. W. „Athos“ v. Dalberg
a. d. Ausnahme (Gr. S. Le pprm 1. Lt. Fleiſchingers a. F.H.
„W Wigigeet, Lt. v. J 2. Hrn. G. r 6 jähr. br. St.
„Die Nacht“ 3. Vier Pferde liefen. Totaliſakor: Sieg 19 und Platz

brauner

i i für 10 M.

Frhrn. v. Münchhauſens 3jähr.

Schifffahrts- Nachrichten.
T Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an den Admiral

ſtab der Marine iſt S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korvetten-
kapitän Weber, am 8. Mai in Moſſamedes angekommen und beab
ſichtigt am 10. Mai nach Swakopmund in See zu gehen. S. M. S.
„Jaguar“ iſt am 9, Mai von Kiel in See gegangen. S. M. S.
„Carola“ hat am 9. Mai bei Helgoland geankert. S. M. S.
„Blücher“ „S 40 und „S 81“ ſind am 9. Mai zum
n hießen von Kiel nach Flensburg gegangen. Rückkehr ca.

Juni.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der

Große“ 9. Mai 11 Vm. v. NewYork n. Bremen abgegangen.
„Oldenburg“, n. Auſtralien beſt., 9. Mai 6 Mrgs. Queſſant
paſſirt. „Wittenberg“, v. Oſtaſien kommend, 9. Mai 6 Mrgs.
Queſſant paſſirt. „Weimar“, mit dem Marine-Ablöſungstransport
nach Oſtaſien beſt. 9. Mai 4 Nm. in Wilhelmshaven angekommen.
„Marrxrburg“ 9. Mai 7 Abds. Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien
fortgeſ. „Prinzregent Luitpold“, v. Auſtralien kommend,
10. Mai 5 Mrgs. Dover paſſ. „Eliſabeth Rickmers“, von
Baltimore kommend, 10. Mai 11 Vm. a. d. Weſer angek. „Trave“,
von NewYork kommend, 10. Mai 11Vm. in Southampton angek.
und hat 12 Mttgs. Reiſe nach Bremen fortgeſ. Der Dampfer über
bringt 423 Paſſagiere und volle Ladung. „Kaiſer Friedrich“,
n. NewYork beſt., 10. Mai 2 Nachm. Dover paſſirt.

Hamburg-AmerikaLinie, 10. Mai. „Venetia“ geſtern in
Tampico angek. „Braſilia“ geſtern v. Halifax n. New-Hork,
„Aſſyria“ v. Baltimore, „Stratbtay“ v. Portland n. Hamburg
abgeg. „Pennſylvania“ geſtern Dover, „Aſturia“ und
„Bengalia“ Lizzard paſſirt.

Holland Amerika Linie, 10. Mai. „Amſterdam“ v.
Rokterdam n. Nework, geſtein Vormittag in NewYork angek.Caſtle-Linie, 10. Mai „Raglan Caſtle“ Montag auf Aus-

reiſe in Kapſtadt angek. „Dunvegan Caſtle“ heute auf Heim-
reiſe Madeira paſſirt.

Union-Linie, 10. Mai. „Scot“ Dienstag auf Ausreiſe in
Kapſtadt angek.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Schneidermſtr. Friedr. Wilh. Gerlach, Oſtrau
und Anna Spernau, Halle. Der Keſſelſchmied Wilhelm Rcoſt,
Louiſenſtr, 13 und Klara Hildebrandt, Thalgaſſe 6. Der Handarb.
Franz Kühn und Roſina Stahr geb. Gonſcherek, Holleben.

Eheſchließungen: Der Buffetier Friedrich Krummhaar und
Franziska Knortz, Giebichenſtein. Der Fiſcher Paul Hendel, Wein-

ärten 26 und Anna Barth, Weingärten 441. Der Feuerwehrmann
tto Huth, Schillerſtr. 32 und Bertha Oettinghauſen, Marienſtr. 20.

Der Strafanſtaltswerkmſtr. Maximilian Voigt, Gütchenſtr. 1 und
Martha Barth, Unterberg 6. Der Ofenſetzer Axel Ahlgoiſt, Streiber-
ſtraße 6 und Anna Hoffmann, kl. Sandberg 14. Der Kaufmann
Richard Selle, Thalamtſtr. 3 und Adele Herold, Hof. Der Zoll
amtsaſſiſtent I. Kl. Otto Knoch, Hamburg und Marie Kyritz, Jäger-
platz D.

Geboren Dem Maurer Herm. Schaub, Meckelſtr. 3, T. Anna
Dem Mechaniker und Optiker Otto Unbekannt, Fürſtenihal 5, T
Marie Anna Margarethe. Dem Handarb. Karl Schulze, Zenkerſtr. 15,
T. Anyna. Dem VBäckermſtr. Franz Opitz, Schloſſerſtr. 14, S. Karl
Gerhard. Dem Klempner Otto Füller, Weidenplan 25, S. Arthur
Georg. Dem Maſchinenſchloſſer Richard Nilius, Streiverſtr. 4, S.
Karl Friedrich Richard. Dem Eiſendreher Franz Rufft, Anhalter-
ſtraße 12, S. Franz Ernſt. Dem Steinmetz Wilhelm Beins,
Bäckerſtr. 6, S. Wilhelm Heinrich. Dem Kaufmann Chriſtian
Schmalz, Zwingerſtr. 11, S. Kurt Bernhard Emil. Dem Handarb.
Herm. Kloß, Weingärten 29, S. Hermann Otto.

Geſtorben: Der Keſſelſchmied Eduard Maedicke, 28 J., Klinik
Des früheren Expeditionsgehilfen Ferd. Fiſcher Ehefrau Friederike
eb. Reich, 64 J., Paul RiebeckStift. Des Brauer Hugo Schmidt
hefrau Anna geb. Weißleder, 38 J., Klinik.

Hauer Ehefrau Johanne geb. Panſer, 71 J., Spitze 8. Selma
Franke, 20 J., Klinik. Des Handarb. Friedrich Schneider T. Anna,
6 Mon., Weingärten 35. Der Landwirth Paul Kopſch, 38 J.,
Bergmannstroſt. Der Kaufmann Gottfried König, 40 J., Klinik.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Bequemste Dosirung.
Migränin-Tabletten, aus reinem NMigränin dargestellt.

veriange man ausdrücklich mit derul ver Aufscohrift „Migränin“,

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kratthetriev.
Modernste Iange Damenketten mZ

S in allen Preislagen am Lager.

Ein Königreich für ein Pferd! bietet Richard III. Ein
Pferd für eine
und das nicht nur 1, ſondern 95 Male, denn ſo groß iſt die Anzahl
der zur Verlooſung kommenden Pferde, von der als dem Haupt
beſtandtheile der Gewinne die ganze Marienburger Lotterie ihren
Namen erhalten hat. Man macht ſich jedoch in Laienkreiſen häufig
von der Pferde-Lotterie eine falſche Vorſtellung. Unter den Gewinnen
befinden ſich auch 8 elegante Wagen, 10 Fahrräder, Sport und
Gebrauchsgegenſtände mannigfachſter Art. Nicht weniger als 3260
Gewinne im Geſammtwerthe von 100000 Mark bietet dieſe Lotterie,
bei dem geringen h 1 Mark für das ganze Loos ſomit
vortreffliche Chancen ie Ziehung findet bereits am 2. Juni d. J.
ſtatt. Das Bankgeſchäft von Lud. Müller u. Co Berlin C.
Dreiteſtraße s, iſt Generaldebiteur für die Marienburger Pferde
Lotterie. Hier ſind Looſe aber auch bei den bekanntgegebenen Ver-

kaufsſtellen zu haben. a

T N m AN Ner Dei Veranda-Möbel.

Des Müller Wilh

ark bietet die beliebte Marienburger Pferde-Lotterie,
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Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
12. Mai 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 54 Jahren, am 12. Mai 1845, ſtarb zu Bonn Auguſt

Wilhelm von Schlegel, einer der größten Ueberſetzungs-
künſtler Deutſchlands und vortrefflicher Kritiker. Als Univerſitäts-
profeſſor in Bonn beſchäftigte er ſich vorwiegend mit dem Studium
der indiſchen Sprache. Hauptarbeit ſeines Lebens iſt die meiſterhafte
Uebertragung von ſechszehn Shakesſpeariſchen Dramen. Mit ſeinem
Bruder Friedrich war er Vorkämpfer für die Romantik. Schlegel
wurde am 8. September 1767 zu Hannover geboren.

Halleſche Nachrichten.
Beſichtigung des Provinzialmuſeums. Nach der Ein

weihung der Magdalenenkapelle beehrte, wie ſchon kurz mitgetheilt,
der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinalangelegen
heiten Exc. Dr. Boſſe in Begleitung der Herren Geheimen Ober-
Regierungsrath Naumann und Geh. Ober-Baurath Thür das
Provinzial-Muſeum mit ſeinem Beſuche. Gleichzeitig erſchienen der

err Oberpräſident Exc. v. Bötticher, der Herr Landeshauptmann
raf von Wintzingerode und der Vorſitzende der hiſtoriſchen

Kommiſſion, Herr Geheimrath Prof. Dr. Lindner. Die von ge
nannter Kommiſſion herausgegedene Wandtafel vor und früh
geſchichtlicher unſerer Provinz, welche demnächſt veröffent
licht werden ſoll, wurde einer beſonderen Beſichtigung unterworfen.
C Jn der letzten Sitzung der Baukommiſſion beſprach man
(die Verlegung des Weges, der über den Sandanger geht und der
nach der Vorlage des Magiſtrats nach dem Saaleufer verlegt werden
ſoll. Man gab die Vorlage nochmals an den Magiſtrat zurück.
Für die zum Verkauf geſtellten Häuſer Alte Promenade 15/16,
deren Platz man zur Errichtung einer Vorſchule verwenden will, ſind
Kaufgebote abgegeben worden. Die Kommiſſion lehnte es jedoch ab,
den Zuſchlag zu ertheilen. Ueber die Petition Lympius ging man
ur Tagesordnung über. Das Wohnungsverbot für ein Haus in der

Merſeburgerſtraße, welches den baupolizeilichen Anforderungen nicht
entſpricht, kann nicht zurückgenommen werden, wie der Petent wünſcht.

Die GeneralVerſammlung des Parochial Verbandes
der u Halle a. S. findet am Tonnerstag, den 18. Mai 1899,
Nachm. 5 Uhr im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13, ſtatt.

Konſervativer Verein. Die Mitiwoch, den 10. d. Mts.
ſtattgehabte Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ brachte das
Unterſtützung swohnſitzgeſetz zur Beſprechung. An Bei-
ſpielen wurde nachgewieſen daß durch dies Geſetz arme
Gemeinden ganz unvorhergeſehen zu Zahlungen herangezogen
werden die ſie, ohne dem Ruin entgegen zu gehen gar
nicht leiſten können. Es ſei offenbar, daß diejenigen, welche
an dem Zuſtandekommen des Geſetzes mitgearbeitet, die Kon-
ſequenzen desſelben nicht vorhergeſehen haben und wohl auch nicht
vorher ſehen konnten. Um ſo bereitwilliger müßten die geſetzgebenden
Faktoren ſein, dieſen Uebelſtänden ſo bald als möglich abzuhelfen,
und dies könnte am leichteſten durch Beſchränkung der Freizügigkeit
erreicht werden. Erſt dann würden die Wohlthaten des Unterſtützungs
wohnſitzgeſetzes auch den Landgemeinden zu Gute kommen.

Der Halleſche Schachklub hält ſeine nächſte General-
Verſammlung am Sonnabend, den 13. Mai 1899, Abends 8x Uhr
im „Rathskeller“ ab.

Das Flggronzert der Regiments- Kapelle findet Sonn
tag, den 14. d. Mis., I Uhr vor der Poſt ſtatt. Das Programm
lautet: 1. Zweierlei Tuch, Marſch von Walden. 2. Ouvertüre zur
Oper Zampa von Herold. 3. Jntroduction a. d. O. Carmen, von
Bizet. 4. Fanfare militaire, von Aſcher. 5. Zur Maienzeit,
en dengerhantaße von Nehl. 6. Fluide, Polka (ſchnell) von

ahrvach.
Verein für Erdkunde. In der vorgeſtrigen Sitzung wies der

Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, auf den gegenwärtigen

Stand der Angelegenheit der für geplantendeutſchen Südpolar- Expedition hin. Bekannllich hat
auf eine Jmmediat Eingabe des Ausſchuſſes für dies Unternehmen
Se. Majeſtät der Kaiſer wiederholt ſein beſonderes Intereſſe an dem
letzteren bekundigt und genehmigt, daß die Koſten der Expedition im
Reichshaushaltsplan angefordert werden ſollen. Gegenwärtig liegt
die Sache ſo, daß mit ziemlicher Sicherheit in einem Nachtrags-
Etat die Forderung der allerdings hohen Koſten zu erwarten ſein
dürfte, die deshalb beſonders erhebliche ſind, weil die Expedition
zweier großer Schiffe bedarf, welche ganz beſonders konſtruirt werden
müſſen, um gegen die Gefahren durch den gewaltigen Eisdruck in
den zu durchquerenden Südpolarmeergebieten geſichert zu ſein. Unter-
deß ſind übrigens ſchon die Ent würfe zu dieſensSchiffen
fertiggeſtellt, die nach einem von dem berühmten Grönlands-
forſcher von Drygalski entworfenen Plane zum erſten Male
wieder ſeit 1842 deutſche Forſcher nach dem Südpolar- Gebiete führen
ſollen, wo noch ſo manche hochwichtige Frage ihrer Löſung harrt.
Weiter hob Herr Profeſſor Dr. Kirchhof f nach den Angaben eines
Weißbuches über Kiautſcha u hervor, daß bei den erſten dort vom
Gouverneur veranſtalteten Land -Auktionen 105000 qm Areal
an Private abgeſetzt ſind zu dem verhältnißmäßig billigen Preiſe von
durchſchnittlich 4,20 Mk. Es folgte dann ein Vortrag des Herrn
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. v. Fritſch über die Entwickelung s
geſchichte der europäiſchen Halbinſeln. Der Redner
wies darauf hin, daß gegenwärtig eine große internationale
geologiſche Karte von Europa im Erſcheinen
bdegriffen ſei, welcher amtliche Erhebungen wie
auch Forſchungsmaterial gelehrter Geſellſchaften zu Grunde
gelegt ſei; wohl weiſe dieſe Karte an einer Reihe von Stellen, ſo
u. A. für die iberiſche und italieniſche Halbinſel Fortſchritte
gegen die früheren geologiſchen Kartenwerke auf,
leider aber zeige die Darſtellung der Balkanhalbinſel wie auch
Deuiſchlands manche geradezu unentſchuldbare

Fehler. Zu ſeinem Thema übergehend, hob dann der Vor-
tragende hervor wie der von manchen Geographen, Geodäten und
Geologen vertretenen Anſicht vom weſentlichen Gleichbleiben der
Meeresboden- und Feſtland Geſtaltung gegenüber doch die Feſt
ſtellungen über die Art der durchforſchten Feſtlandsmaſſen überzeugend
dafür ſprechen, daß mancher Wandel in der Abgrenzung von
Land und Meer ſich vollzogen hat und noch vollzieht, jetzige Feſt
landtheile einſt vom Meer bedeckt geweſen ſind, das Ablagerungen
auf ihnen hinterlaſſen hat, andererſeits durch Erdſenkungen, Wirkung
brandender Meeresarme u. ſ. w. Landabtrennungen eingetreten ſind,
ſo daß an vielen Stellen, wo heute Waſſermaſſen ſich ausbreiten,
einſt feſtes Land die Erdoberfläche bildete. Jm Einzelnen legte der
Redner dann dar, welcher Art, nach den bisherigen, noch in mancher
Beziehung allerdings ergänzungsbedürftigen Forſchungsergebniſſen die
Entwickelung der ſfandinaviſchen, der jütiſchen und der drei großen
ſüdlichen Halbinſeln Europas ſowie der britanniſchen Jnſelgruppe, die
auch einſt wie jene eine Halbinſel unſeres Kontinents gebildet hat,
geweſen ſein dürfte.

Die Glaſer-Jnnung hat in ihrer fälligen QuartalVer
ſammlung 8 Lehrlinge aufgedungen und einen Lehrling zum Geſellen
geſprochen. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich dann über die
Submiſſion für Glaſer Arbeiten für die Mittelſchule in der Kloſter
ſtraße. Mit Anerkennung wurde dabei der Thatſache gedacht, daß
mehrere Mitglieder der StadtverordnetenVerſammlung bei der Er
örterung über die in dieſer Angelegenheit von der Jnnung eingereichte
Petition als Fürſprecher für die Intereſſen des Handwerks auf-
getreten ſeien und Vorſchläge zur Beſeitigung beſtehender Mängel beim
Submiſſionsweſen gemacht hätten. Neben der Verlängerung der
Lieferfriſten ſei beſonders auch wünſchenswerth, daß nach dem Vorgange
anderer Städte auch Halle bei den Vergebungen ſtädtiſcher Arbeiten den
einzig richtigen, zur Geſundung der Submiſſtons verhältniſſe führenden
Weg einſchlage, demjenigen den Zuſchlag zu ertheilen, welcher mit
ſeiner Offerte dem Durchſchnitt aller Angebote am nächſten komme
dadurch allein werde die Berückſichtigung von Schleuderpreiſen aus
geſchloſſen werden und jeder ſich bei den Submiſſionen betheiligende
Handwerksmeiſter, was jetzt leider noch vielfach verſäumt
werde mit aller Vorſicht darauf bedacht ſein, die Anſchläge
richtig aufzuſtellen. Wenn bei der fraglichen Submiſſton die
Glaſer-Jnnung unter Betheiligung von 23 Meiſtern bei einer Ge-
ſammtforderung von 14 536,90 Mk. für die zur Vergebung beſtimmten
Arbeiten nur 10 d. h. 1 453,66 Mk. Verdienſt in Anrechnung ge
bracht habe, ſo ſei derſelbe wahrlich nicht zu hoch bemeſſen, beſonders
wenn man berückſichtige, daß die Meiſter noch für WerkſtattMiethe,
Arbeiter- Verſicherung u. ſ. w. nicht unerhebliche Ausgaben zu be
ſtreiten hätten. Hinſichtlich der noch nicht zur Vergebung gelangten
großen Fenſter der Aula der Kloſterſtraßenſchule wurde beſchloſſen,
an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu werden, daß dieſe Arbeit auch in
Submiſſion, nicht etwa freihändig vergeben werden möge.

Radwettfahren. Mit Rückſicht auf die große Zahl der
eingegangenen Nennungen zu dem am nächſten Sonntag, 14. Mai,
Nachmittags 3 Uhr auf der Halleſchen Rennbahn ſtattfindenden
FrühjahrsRadwettfahren werden nicht blos im NiederradHaupt-
fahren, ſondern vorausſichtlich in allen Rennen Vorläufe veranſtaltet
werden, die über 1000 Meter zum Austrag gelangen, während die
Entſcheidungsläufe über die doppelte oder dreifache Strecke ſich aus-
dehnen werden. Aus der auf mehr als 60 ſich belaufenden Anzahl
der für dieſe Veranſtaltung gemeldeten Herren-Fahrer mögen als be-
kannte Renngrößen hier die beiden Turiner Deroſſi und Stratta,
der MeiſterFahrer von Bayern Gebhardt aus Hof, Agſten und
Schneider aus Leipzig, Franz aus Gleiwitz und Fonhoffaus Neiße genannt ſein dieſe Namen bürgen jedem Sportsmann
dafür, daß gute ſportliche Leiſtungen bei dieſen Frühjahrsradwett-
fahren geboten werden, die ja auch in Laien-Kreiſen in unſerer
Stadt ſich ſtets eines herrvorragenden Intereſſes erfreut haben. Die
für die Sieger beſtimmten Ehrenpreiſe ſind von heute ab in dem Schau
fenſter der Firma Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 7, ausgeſtellt.

Ter hieſige Zweigverein des Verbandes Deutſcher
Militäranwärter und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 13.
d. Mts., Abends 81 Uhr in den Kaiſerſälen ſeine Monatsverſammlung
ab, wozu Militäranwärter und Jnvaliden Zutritt haben. Auf der

Tagesordnung ſteht u. A. Vortrag über die Civilverſorgung c.
Der Halleſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S.

der deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Dienstag, 16. Mai,
Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ein e öffentliche
Sitzung mit Damen, in welcher Herr Dr. med. Siegfried
Paſſarge, der erſt vor Kurzem von einer dreijährigen Reiſe nach
Südafrika zurückgekehrt iſt, über „Die deutſch- engliſchen
Grenz gebiete in Südafrika“ ſprechen wird. Dr. Paſſarge
nimmt unter den neueren Afrikaforſchern eine hervorragende
Stellung ein. Bereits im Jahre 1893 94 nahm er Theil an
der v. Uechtritz'ſchen Expedition des Deutſchen Kamerunkomitees,
welche den Zweck hatte, das Hinterland von Kamerun
für Deutſchland zu ſichern und in Andetracht der damaligen Grenz-
regulirungen mit Frankreich von großem Nutzen für unſere Kolonie
war. Jn dem Reiſewerk „Adamaua“ hat er die Ergebniſſe der
Expedition bearbeitet. Von 1896 1898 war er im Dienſte einer
engliſchen Geſellſchaft mit der Aufnahme des Ngamilandes in Süd-
afrika beſchäftigt und hatte auch Gelegenheit, einen großen Theil des
Kaplandes und Transvaal bis hinauf nach Matabeleland kennen zu
lernen. Da er auch den bisher noch wenig bekannten Norden von
Deutſch-Südweſtafrika beſucht hat, ſind ſeine Reiſen auch für dieſe
Kolonie von direktem Jntereſſe.

Ferienkolonien. Wieder läßt es ſich der Verein für
Volkswohl (III. Abtheilung) angelegen ſein, bedürftige Kinder für
einige Tage im Sommer ſtärkenden Landaufenthalt genießen zu
laſſen. Ueber dieſe humane Einrichtung, die gänzlich auf die Unter
ſtützung hilfsbereiter Kinderfreunde angewieſen iſt, noch beſonders
lobenswerthe und die Nützlichkeit begründende Worte zu machen,
erſcheint nicht nöthig, wohl aber bitten wir alle unſere Leſer recht
herzlich, nicht zu vergeſſen, mit der That Hilfe zu leiſten und ein
Scherflein beizuſteuern, damit vielen Stadtkinbern nicht nur eine
Freude bereitet wird, ſondern auch eine die Geſundheit fördernde
und das heranwachſende Geſchlecht ſtärkende, alſo äußerſt ſegensreich
wirkende Einrichtung ſich nicht ohne Unterſtützung ſeitens der
Bürgerſchaft ſieht. Zuwendungen ſind an die in dem betreffenden
Jnſerat genannten Herren zu ſenden, oder an die durch Aushang
bekannt gegebenen Sammelſtellen. ßMuſikaufführung. Auf die in der hieſigen Provinzial-
Blinden- Anſtalt am 14. d. Mts. zum Beſten ehemaliger
hilfsbedürftiger Zöglinge ſtattfindende Muſik- Aufführung er-
lauben wir uns an dieſer Stelle nochmals hinzuweiſen. Ganz be-
ſonders möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß Billets
nur im Verkauf an den im Jnſeratentheile erſichtlichen Stellen
zu haben ſind.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft hielt dieſer Tage auf
dem Schießſtand „Birkhahn“ ihr diesjähriges kleines Königsſchießen
ab, das den gewohnten Verlauf nahm. Herr Kaufmann Hugo
Heckert erſchoß ſich die Königswürde zum dritten Male hinterein-
ander. Am Abend fand ein Eſſen im Geſellſchaftslokale ſtatt.

Experimental-Vortrag. Die Herren Clauſen u. v. Bronk
vom Berliner Phyſikaliſchen Laboratorium veranſtalten hierſelbſt im
Saale des „Wintergarten“ am nächſten Dienstag einen Experimental-
vortrag über „Neue Wunder auf dem Gebiete der Elektrizität.“ Aus
dem uns vorliegenden reichhaltigen Programm heben wir hervor
Das Problem des elektriſchen Fernſehens und die wunderbaren
Experimente mit Selenzellen. Dre Telephonie und Telegraphie ohne
Draht und die neueſten Erſcheinungen auf dieſem Gebiete. Profeſſor
Zickler's Telegraphie mit unſichtbaren Lichtſtrahlen. Zum Schluß
des Vortrages wird das ſenſationelle Jves'ſche Verfahren der
Photographie in natürlichen Farben demonſtrirt. (Näheres im
Anzeigentheil.)

Der Zirkus Wulff auf dem Roßplatze hat ſich bereits
zum RendezvousPlatze aller Sportsfreunde, Erholungsbedürftigen,
Schau und Vergnügungsluſtigen emporgeſchwungen. Geſtern Abend
war der Jewgrt Zuſchauerraum bis auf den letzten Platz ausver-
kauft, etwa 5— Menſchen verfolgten mit rauſchendem Beifall
die Vorführungen in der Arena. Sehr viele, die kein Billet an der

Kaſſe mehr bekommen konnten, mußten ihren Beſuch des Zirkus
auf einen ſpäteren Abend verſchieben. Möge bei ihnen allen
„aufgeſchoben“ nicht „aufgehoben“ ſein. Sie würden ſich ſonſt
ins eigene Fleiſch ſchneiden, denn wir haben in der That in
unſerer Stadt Halle ſeit langen Jahren nicht einen ſo großen und
gediegenen Zirkus gehabt. Das Programm des geſtrigen Abends
wies in ſeinem erſten Theile eine Reihe wahrhafter Glanznummern
auf, vortreffliche hippiſche Leiſtungen wechſelten mit ſolchen aus dem
Gebiete der Pferde- und Hundedreſſur, ſowie der Akrobatik wirkungs-
voll ab und wurden zudem durch die Späße origineller Clowns
prächtig gewürzt; den zweiten Theil des Programms füllte eine große
romantiſche Pantomime aus, welche unter dem Titel:
„Die geraubte Braut“ in ſechs Bildern einen Liebesroman
aus dem ungariſchen Leben vorführt. Wir lernen darin das Leben
und Treiben und den ganzen Charakter des ſo romantiſch veran-
lagten Magyarenvolkes kennen, die Gebräuche der Magnaten und
das Nomadenleben der Zigeuner, wir ſehen ihre Liebe und ihren
Haß, ihre Kämpfe und ihre Tänze und die Direktion Wulff
hat alles, was ſie an glänzenden Requiſiten, prachtvollen
Dekorationen und ſchmucken Koſtümen, was ſie an
guten Reitern und Reiterinnen, an feſchen VBalleteuſen zur Ver
fügung hat, in den Dienſt der Pantomime geſtellt. Von
beſonderer Schönheit ſind die ungariſchen Tänze im Hochzeitsſaale
des vierten Bildes, den größten Knalleffekt aber erzielt das letzte Bild,wo die Theiß ihre Waſſer durch die Arena rollt und Reiter und

Reiterinnen, Pferde und Wagen, theils als Flüchtige, theils als
Verfolgte, in wildem Durcheinander ſich in die Wogen ſtürzen. Das
Publikum geizte mit ſeinem enthuſiaſtiſchen Beifall nicht; wir aber
rathen nur dringend, daß ſich niemand einen recht baldigen Veſuchdes Zirkus Wuſf entgehen laſſe

OrcheſterMuſik-Verein. Morgen (Sonnabend) Abend
Uhr findet im „Kronprinzen“ eine außerordentliche

eneralver ſammlung ſtatt, die ſich mit der wichtigen
Frage beſchäftigen ſoll, in welcher Weiſe das Fortbeſtehen des Ver
eins ermöglicht werden kann.

Hochwaſſer. Nachdem am geſtrigen Tage ein Fallen des
Waſſers feſtgeſtellt werden konnte, iſt heute leider wieder eine Zu-
nahme zu verzeichnen. Unaufhörlich fluthet der Regen hernieder, es
regnet „Bindfaden“ und der wunderſchöne Monat Mai, den alle
Dichter, ſogar die modernen, angeſungen haben, giebt all das Naß
der wäſſerigen Gedichte zurück, und nun muß der Unſchuldige
mit dem Schuldigen leiden. Den geſtrigen Himmelfahrtstag
benutzten die meiſten Hallenſer zur Beſichtigung des Hochwaſſers, was
umſomehr angängig war, als es nicht regnete, trotzdem der Himmelſtets wie ein Zrgſe Thränenſack ausſah. Eine wahre Völkerwanderung

belebte das rechte Ufer der Saale und ſchaute auf die weiten Fluthen,
welche fich über die Wieſen ergoſſen und bis in die niedrig gelegenen
Gärten drang. Auf der „Bergſchenke“ und den Trothaer Felſen be
ſichtigte eine große Zahl Spaziergänger die Ueberſchwemmungen.
Man konnte deutlich wahrnehmen, wie im Laufe einiger
Stunden das Waſſer zurückging. Aber der geſtern Abend
einſetzende Regen machte die Hoffnung auf baldiges ſtarkes Sinken
wieder zu nichte Die Reſtaurateure der am Waſſer liegenden Ver-
gnügungsgärten ſind ſchwer geſchädigt. Den Feldern und ſomit den
Landwirthen iſt auch vielfach großer Schaden entſtanden. Ebenſo iſt
mehrfach das Wild vernichtet, das ſich im Ueberſchwemmungsgebiet
aufhielt und nicht rechtzeitig entweichen konnte. So wird uns mitgetheilt,
daß ſich beiNeukirchen 5StückRehwild auf ein aus derWaſſerfluth hervor
ragendes kleines Eiland geflüchtet hatten. Der Jäger des Herrn vonZimmermann begab ſich mittels Kahnes dahin, um den Thieren

Futter zu bringen. Beim Landen des Mannes ſtürzten ſich die ge
ängſtigten Thiere in das Waſſer und ſind ſicher in demſelben umge-
kommen, denn die Strömung führte ſie davon. Mehrere ſich in
den Pulverweiden aufhaltende Haſen ſind demſelben Schickſal verfallen,
da die von Fiſchern gemachten Verſuche, die Thiere zu rekten, ver-
gebene waren.

Veſitzwechſel. Das eine große Tiefe enthaltende Grundſtück
Geiſtſtraße 28, dem Tiſchlermeiſter Werner gehörig, iſt für den
Preis von 63 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Elektrotechnikers

ſt hier übergegangen, welcher dortſelbſt einen Neubau aufführen
äßt.

Einbruch. Jm Schuhwaarenladen Große Ulrichſtraße 9 iſt
geſtern, vermuthlich in den Abendſtunden, ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt worden. Geſtoblen iſt das Wechſelgeld (ca. 20 Mark)
und einige Paar Schuhe. Die Anzahl derſelben iſt noch nicht feſt
geſtellt. Der Diebſtahl iſt Nachts gegen 12 Uhr von dem Laden-
a opold Sternberg bemerkt worden. Die Thäter ſind nicht
ermittelt.

Unvorſichtiger Radfahrer. Geſtern Abend 64 Uhr fuhr
der Former Max Beiling, Schülershof 7 wohnhaft, an der Ecke
KleinſchmiedenGroße Ulrichſtraße mit ſeinem Fahrrade den 77 Jahre
alten Arbeiter Friedrich Löwe um. L. erlitt mehrere Verletzungen
am Kopfe. Die Schuld trifft den Radfahrer, weil er zu ſpät ge
klingelt hat.

Unfälle. Der Sohn des Briefträgers Fritſche fiel bein
Spiel hin und erlitt hierbei eine Fraktur des linken Schlüſſelbeines

Während der Maſchiniſt Georg Hoepfner von hier die Keſſel
feuervng nachſah und zu dieſem Zweck eine Feuerungsthür öffnete
ſchlugen ihm die Flammen bezw. Heizgaſe derart ins Geſicht, daß er
außer Brandwunden in demſelben recht erhebliche Verletzungen beider
Augen erlitt und ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.
Jn beiden Fällen erfolgte die Aufnahme in die Klinik.

Ueberfahren. Heute Morgen gegen 11 Uhr wurde am
Leipziger Thurm von dem die Leipzigerſtraße heraufkommenden Motor-
wagen Nr. 11 der Stadtbahn ein etwa 10 Jahre alter Knabe (Namens
Unger aus der Bernhardyſttaße) überfahren und an den Beinen
und vor allem am Kopfe ſchwer verletzt. Wie wir hören, ſoll den
Wagenführer keine Schuld an dem Unfall treffen, dagegen ſoll ein
die Straße paſſirender Betrunkener den Knaben vor den Wagen

haben. Der Knabe wurde mittels Droſchke nach dem
rankenhauſe gebracht. Näheres muß erſt die Unterſüchung ergeben.

Zuſammenſtoß. Heute Mittag kurz vor 12 Uhr fuhr ein
Motorwagen in der Nähe des Marktes gegen einen Molkereiwagen
und ſchob ihn beiſeite. Perſonen wurden nicht verletzt.

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Exaudi, den 14. Mai, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüäneiſen
Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Mittags 12 Uhr Militär
gottesdienſt; Diviſionspfarrer Ferling. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Hilfspred. Riedewald. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer bei Archidiak. Pfanne.
Montag, den 15. Mai, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred.
Riedewald. Freitag, den 19. Mai, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Ulrich Vorm. 8 Uhr
Oberpred. Wächtler. Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtraße Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Heintke. Geſammelt wird eine Kollekte für die Bibelgeſellſchaft.
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Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden
zimmer Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottes-
dienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter
Söhne im Konfirmandenzimmer; Oberpred. Wächtler. Lehrlings-
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abends 71 Uhr im Kon
firmandenzimmer Diak. Heintke. Evang. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.
Evangel. JungfrauenVerein Montag Abends 5 bis 7 Uhr im Kon
firmandenzimmer Derſelbe. n der Ulrichsgemeinde:Dienstag Abends 74 Uhr i Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
z Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Kandidat Haupt. Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Oberpred. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſch
mann. Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 17. Mai,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Kinderoater.

Domkirche: Vorm. 84 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt Prof.
D. Hering. Vorm. 10 Uhr Dpr. Lic. Lang. Nachm. 1/ Ühr:Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Liturg. Gottes
dienſt (unter Mitwirkung des Domkirchenchors); Zu

St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Freybe. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 17. Mai, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor
Meinhof. NeumarktArbeitergruppe: Dienstag, den 16. Mai, Abends
84 Uhr Vortrag des Dr. Riehm über Entſtehung des photographiſchen
Bildes. Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den
16. Mai, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Hilfspred. Freybe. Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche)
Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 18. Mai, Abends
8 Uhr Miſſionsſtunde, Goetheſtraße 6 part. Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von 7--92 Uhr,
Goetheſtr. 6, part. Jugendrerein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14--17 Jahren): Sonntag, den 14. Mai, pünktlich Abends
von 8 bis 410 Uhr, in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 II
„Aus den Briefen eines Deutſchen in Oſtafrika“. Junge Leute
find freundl. cingeladen. Punkt 7 Uhr: Wichtige Berathung der
Mitglieder ohne Gäſte. Verſammlung ugr Männer der Paulus-
Gemeinde (17-—30 Jahre): Freitag, den 19. Mai, Abends 8 Uhr,
Schillerſtr. 59 I „Jntereſſantes aus der Miſſion“. Freie gemüthliche
Ausſprache. Junge Männer dringend eingeladen. Diakoniſſen-
hans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den
18. Mai, Abends 84 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak.
Witte. Freitag, den 19. Mai, Abends 8 UÜbr: Vibelſtunde;
Hilfspred. Keller. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8, Uhr:
Diak. Witte. Jn der Provinzial-Blinden-Anſtalt: Vorm.
10 Uhr Pred. Riedel. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr. Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Abends 74 Uhr Maiandacht. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſamm-
ung des Vincenzvereins.

Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr; Sup. Bethge.
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt inder Kirche Ppaſt. Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine Schulgaſſe 4
bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr: Predigt.
derr 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 98 Uhr: Predigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des ThaliaTheaters wird uns ge

ſchrieben: Tat a-Toto dieſes überaus luſtige Vaudeville, gelangt
am Freitag, den 12. cr., mit Fräulein Elly Bender als Gaſt, zum
6. Male zur Darſtellung.

Orcheſter-MufikVerein. Mit einem Familienabend ſchloß
der Halie'ſche OrcheſterMuſik-Verein am Sonnabend im „Kronprinz“
ein 86. Vereinsjahr ab. Jm Mittelpunkt des Programms ſtand

eethovens C-mwoll-Symphonie, die unter der Leitung des Herrn
Muſikdirektors Wiegert eine ausgezeichnete Wiedergabe erfuhr. Als
Neuheit enthielt das Programm eine Konzertphantaſie über
amerikaniſche Studentenlieder für Orcheſter von Alfred
Ernſt Director of Choral-Symphony-Society St. Louis). Es
war eine ſehr lohnende Bekanntſchaft, die man uns da machen ließ.
Nicht nur durch geiſtvolle Behandlung der amerikaniſchen Studenten
geſängen entnommenen, theilweiſe auch in Deutſchland wohlbekannten
Themen, ſondern namentlich auch durch glanzvolle auf genaueſter
Kenntniß inſtrumentaler Effekte baſirende Orcheſtrirung erwies die
Phantaſite ſich als eine der Wirkung ſichere OrcheſterKompoſition. Mit
der Leitung ſeines Werkes bethätigte der Komponiſt ſich auch als
energiſcher und zielbewußter Dirigent, der es verſteht, ſeine künſt-
leriſchen Abſichten auf den Orcheſterkörper zu übertragen.

Permanente Gemälde- Ausſtellung von Tanſch u. Grofſe.
Wieder hat ein vollſtändiger Wechſel der Bilder ſtattgefunden.
974 machen wir auf das Gemälde von Theodor Bühring-

reytag „Bei der Arbeit“ aufmerkſam, welches in Brisbane die
goldene Medaille erhielt. Drei treffliche Porträts lieferte Willi
Döring, eine reizende Familienſzene Marie Lautenſchlager
in ihrem Gemälde „Glückliche Stunden“. Der Münchner Paul
Thiem hat ſeine Motive der Umgebung des Starnberger Sees ent
nommen. Er ſcheint an leuchtendem Sonnenlichte, an Lebensglück
ind Friſche der Natur ſeine Freude zu haben und es gelingt ihm,
dieſelde Freude im Beſchauer zu erregen. Von C. Weinert finden
wir einen „Herbſt im Okerthal“, von S. Herwig drei moderne
Stimmungslandſchaften, „Frühlingsfluthen“, „Mittagsſchwüle“ und
„Sonniger Pfad“. Auch die Leiſtungen zweier hieſiger Künſtler,
K. Gottgetreu und Kukat, verdienen eingehende
Würdigung. Last not least machen wir auf den RheingoldCyklus
von Wilhelm Weimar aufmerkſam. Weimar hat ſich in die
freie muſikaliſche und dichteriſche Traumwelt Wagners vertieft, herr-
liche Naturſzenerien von mythologiſcher Größe und Farbengewalt
tauchten vor ſeiner künſtleriſchen Phantaſie auf, er bevölkerte ſie mit
den Göttern Walhalls, er ſchaute die Rheintöchter in den kryſtallenen,
ſmaragdenen Fluthen des Rheins und die geheimnißreichen Gründe
Nibelheims. Mit bezwingender Gewalt führt er uns die rein
maleriſchen und muſikaliſchen Stimmungsmotive der unvergleichlichen
Tonſchöpfung vor.

Vermiſchtes.
Eine Skandalaffäre Man meldet aus Darmſtadt

Ueber Vorkommniſſe am hieſigen Gymnaſium, welche viel
Aufſehen und Aergerniß erregen, iſt eine Interpellation in der
zweiten Kammer eingebracht. Es wird behauptet, daß ein Lehrer
des Gymnaſiums, Dr. Ahlheim, dem Sohne des Oberſchulraths
Dettweiler mit Wiſſen des letzteren in unverantwortlicher Weiſe in
der Klaſſe vorwärts geholfen habe, indem er ihm die Themata der
Klaſſenarbeiten vorher mittheilte, ihn auf die ſchwierigen
Stellen beſonders vorbereitete und dergleichen mehr. Dieſe
Mittheilungen ſollen ſogar an den Oberſchulrath Dettweiler für den
Sohn adreſſirt geweſen ſein. Dafür ſoll Dr. Ahlheim im Aufrücken
bevorzugt worden ſein. Letzterer iſt einſtweilen nach Gießen verſetzt
und laut amtlicher Mittheilung gegen Oberſchulrath Dettweiler und

Dr. Ahlheim eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. Am

Himmelfahrttag trat außerdem der engere Ausſchuß des Landesvereins
der akademiſch gebildeten Lehrer Heſſens zu einer außerordentlichen
Brrr in Frankfurt a. M. zuſammen, um über „Standesfragen“ zu

erathen.
Aus Geiz Hungers geſtorben iſt in Arnswalde die

unverehelichte fünfzigjährige Bertha Lüſck. Sie lebte anſcheinend in
dürftigen Verhältniſſen, und ihre hauptſächlichſte Nahrung beſtand in
Pellkartoffeln und Häringslacke, obgleich ſie acht Ziegen im Stalle
hatte. Wie eine Bettlerin ging ſie gekleidet, und in ihrer Stube,
welche ſie mit ihren Hühnern und Ferkeln theilte, ſtarrte es von
Schmutz. Nach ihrem Tode wurden in Kiſten und Beuteln verſteckt
etwa 10000 Mark baares Geld vorgefunden, welches ſchon lange
nutzlos dort gelegen haben muß, denn es waren Thalcrſtücke aus den
40 er Jahren darunter, die noch ganz neu ausſahen. Außerdem
kamen noch große Ballen Leinwand, Kleiderſtoffe und Wolle zum
Vorſchein. Der Geſammtwerth des Nachlaſſes wird auf 18 000 Mk.
Art. welcher nun entfernten Verwandten zufällt. Lachende

en!
Von Ratten gefreſſen. Ein Vorfall, der ein erſchreckendes

Bild von dem Elend und der Verkommenheit gewiſſer Bevölkerungs
klaſſen in Paris bietet, wird in Folgendem mitgetheilt: In einem
entlegenen Viertel von Paris wohnt in einer ſehr ärmlich möblirten
Dachſtube ein alter Lumpenſammler. Neulich kehrte der Greis, ſinn
los betrunken, in ſeine Wohnung zurück. Als er am nächſten
Morgen nicht zum Vorſchein kam, öffnete man mit Gewalt ſeine
Thür. Den Eintretenden bot ſich ein grauenerregender Anblick. Der
Alte war von großen Ratten buchſtäblich 'aufgefreſſen und ſein
Körper bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt worden. Die umgeworfenen
Möbelſtücke, ſowie ein zerbrochenes Stuhlbein zeugten von den ver
e Verſuchen des Trunkenen, ſich der ſchrecklichen Thiere zu
erwehren.

Aus Dentſch-Südweſtafrika. Der „Windho ker Anzeiger“
vom 16. März enthält wieder cine ganze Reihe kleiner Mittheilungen,
welche uns von dem Leben und Treiben in Deutſch-Südweſtafrika
Kenntniß geben. So wird unter der Spitzmarke „Von der Eiſen
bahn“ berichtet Jnfolge ſtarken Regens iſt in der Nacht vom 1. zum
2. März das Khanrivier abgekommen und hat auf einer Strecke von
4 Kilometern die Geleiſe theilweiſe unterſpült. Mit den Aus-
beſſerungsarbeiten iſt ſofort begonnen worden und man
hofft die Betriebsſtörung in etwa fünf Tagen beſeitigen
zu können. Der Geſundheitszuſtand der weißen Arbeiter
an der Eiſenbahn iſt im Allgemeinen gut geweſen. Dagegen ſind
unter den auf Station Khanrivier und der Barſſpitze beſchäftigten
ſchwarzen Arbeitern zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle vorge
kommen. Neben dem Telephondienſte iſt jetzt auch der Telegraphen
verkehr bei der Eiſenbahn eingeführt worden. Der erſte beſondere
Perſonenwagen iſt ſeit einigen Wochen in die Züge eingeſtellt. Es iſt
ein offener Güterwagen, der mit zwei in der Längsrichtung auf-
geſtellten Bänken, Gepäcknetz, Schutzdach und Seitenwänden aus
Segeltuch verſehen iſt. Wenngleich für den Verkehr auf weitere
Strecken der Wagen ſich wohl nicht als ſehr geeignet erweiſen wird,
ſo bedeutet ſeine Einſtellung unter den jetzigen Verhältniſſen doch eine
große Annehmlichkeit für das reiſende Publikum und einen weſent-
lichen Fortſchritt. Der Preis einer Fahrkarte von Swakopmund
nach der vorausſichtlich am 1. April zu eröffnenden Station
Jakalswater beträgt 10 Mark. Mit der „Melita Vohlen“
nd noch zwei Lokomotiven gekommen, deren Landung

gut von Statten gegangen iſt. An anderer Stelle wird
bemerkt, daß in Salem in den letzten drei Monaten
nicht weniger als neun Hyänen und fünf Leoparden
in der Falle gefangen worden ſind. Aus den Familienanzeigen
ergiebt ſich die erfreuliche Thatſache, daß in Windhoek in der erſten

des März eine Verlodung und zwei Hochzeiten zwiſchen
utſchen, ſowie die Geburt einer kleinen Landsmännin ſtattfanden.

Griechiſche Fahnen. Gelegentlich des Georgsfeſtes in Makri
köi, einem Vororte von Conſtantinopel, zerriſſen zwei türkiſche Offi
ziere eine griechiſche Fahne. Die griechiſche Geſandtſchaft hat die
Beſtrafung der Offiziere und Abſetzung des Polizeichefs jenes Vor
ortes verlangt.

Ueber die entſetzliche Eiferſuchts-Tragödie, die ſich jüngſt
in NeuRuppin abgeſpielt hat, geht den Berliner Morgenblättern
noch folgende Mittheilung zu: Die ledige Näherin Lisbeth Schaffke,
die bei ihrem Stiefvater, dem Töpfer Wolff, in der Siechenſtraße 1
wohnte, wurde in ihrer Wohnung mit durchſchnittenem
Kalſe ermordet aufgefunden. Die Mutter, die gegen
Mittag das Haus verlaſſen hatte, um ihrem Mann das Eſſen auf
die Arbeitsſtelle zu bringen, fand bei ihrer Rückkehr die Thür ver
ſchloſſen. Nachdem dieſe durch einen Schloſſer um 2 Uhr geöffnet
war, entdeckte man die Leiche des jungen Mädchens neben dem Bett.
Das Zimmer wies Anzeichen eines vorhergegangenen Kampfes auf.
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich alsbald auf den Former
Kuhl, der mit dem Mädchen verlobt geweſen war. Lisbeth
Schafffe hatte das Verhältniß gelöſt, weil Kuhl wegen eines vor
einigen Wochen begangenen Attentates auf einen Nebenarbeiter in
Unterſuchung gezogen war. Der Mörder muß ſich während der
Abweſenheit der Mutter eingeſchlichen haben es winde keinSchrei gehört. Nach der That hat der Mörder den
Thürſchlüſſel abgezogen und iſt über den Hof unbemerkt
entkommen. Sofort nach Bekanntwerden der Blutthat machte ſich die
geſammte Schutzmannſchaft, Bürger und Radfahrer an die Ver
folgung des Mörders, der kurz vorher noch in der Stadt in einem
Gaſthaus geſehen worden war. Es gelang auch, ihn alsbald auf
dem Kirchhofe von Neu Ruppin zu verhaften. Er wurde um 6 Uhr
eingeliefert und ſofort mit einer Gerichtskommiſſion zur Leiche ge-
führt und darauf ins Unterſuchungsgefängniß gebracht. Er hat
bereits ein Geſtändniß abgelegt und zeigt keine Reue.

Wegen Entführung ſeiner minderjährigen Braut iſt in
Bremen der in Cadenberge bei Stade angeſtellt geweſene Lehrer
Reck verhaftet worden. Er hatte ſein Staatsexamen nicht be
ſtanden und war mit ſeiner achtzehnjährigen Braut, Fräulein Jo-
hanna Peters aus Stade, verſchwunden. Anfangs muthmaßte man,
die beiden Liebenden, die nur etwa 60 Mk. in Beſitz hatten, würden
ſich ein Leid angethan haben. Das Paar hatte ſich jedoch nach
Bremen gewandt und hier in der Mauerſtraße Wohnung genommen.
Die Polizei ermittelte daſelbſt den Entführer und nahm ihn feſt.
Er gab an, er habe gedacht, als Agent und Stadtreiſender ſeinen
Lebensunterhalt erwerben zu können.

Peſt in Grof;Baſſa Wie der „Temps“ mittheilt, verlautet
nach einem Telegramm aus Teneriffa dort, in Groß-Baſſa ſei
die Beulenpeſt ausgebrochen die Regierung habe die Herkünfte von
der Elfenbeinküſte mit Quarantäne belegt. Der in dieſer Angelegen
heit befragte Kolonialminiſter erklärte, daß in der That ein aus
Groß-Baſſa kommender Reiſender in Marſeille unter verdächtigen
Erſcheinungen erkrankt ſei auch der ihn behandelnde Arzt ſeierkrankt. Infolgedeſſen ſei über den Hafen Groß-Baſſa Ouarantäne

verhängt worden es liege jedoch kein Anhalt dafür vor, daß dieſen
Krankheitserſcheinungen etwas anderes als Tropenfieber zu Grunde
liege.

Eine echte Soldatenfamilie. Der in der Armee gewiß
ſeltene Fall, daß der Vater mit ſeinen ſechs Söhnen
gleichzeitig dem aktiven Dienſtſtande angehört, veranlaßte den
Kaiſer bei der Parade der Straßburger Garniſon am 5. d. Mts. die
Meldung des Gouverneurs der Feſtung Generals der Infanterie
von Jena mit ſeinen Söhnen entgegenzunehmen.

Ein eingemanuerter Selbſtmörder. Jn einem Hauſe der
Rue Saint-Andrieux in Toulon iſt der Leichnam eines bekannten
Bauunternehmers Giraud entdeckt worden, der ſeit fünf Tagen ver-
ſchwunden war. Er hatte ſich ſelbſt in einem Winkel eingemauert
und auf noch unbekannte Weiſe eine feſte Steinabſchließung herzu-
ſtellen gewußt. Die Gründe dieſes außergewöhnlichen Selbſtmordes
ſind bisher noch völlig unbekannt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Mai.

Wetterbericht vom 12. Mai, Morgens 5 Uhr. Unauf-
hörlich gehen ergiebige Regenfälle über Deutſchland nieder, in

Magdeburg regnet es ſeit 60 Stunden mit nur ger ingen Unter
brechungen und ähnlich ſind die Verhältniſſe in Mittel und
Südoſtdeutſchland an vielen Orten. Das von Süden aus nord-
wärts vorgedrungene Depreſſionsgebiet iſt es, welches uns dieſe
reizende Mai- Witterung beſcheert. An der weſtdeutſchen Grenze
hatte ſich ein kleines Hochdruckgebiet ausgebildet, ein anderes
Maximum lag im Norden mit dem wechſelnden Einfluß des
hohen Drucks dürfte aufklärendes Wetter mit abnehmenden
Niederſchlägen zu erwarten ſein. Da dem hohen Druck aber
neue Störungen folgen, ſo iſt dieſe Beſſerung nur von kurzer
Dauer.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Mai. Auf-
heiterndes, bei Tage ziemlich warmes Wetter, die. Niederſchläge
hören auf.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 12. Mai. Der etwa 25 jährige Otto Dettmann
aus Loitz im Kreiſe Grimmen verletzte in der Nacht zum
h die von ihrem Mann getrennt lebende
Kravattenſchneiderin Anna Schäfer, mit welcher er jedenfalls
früher ein Liebesverhältniß unterhielt, durch einen Revolver-
ſchuß und tödtete ſich hierauf ſelbſt.

Sagan, 12. Mai. Jnfolge des ſtrömenden Regens iſt
hier ebenfalls Hochwaſſer eingetreten; die Queiß und der
Bober ſind über die Ufer getreten, der Stand des Bober iſt
4,50 Meter, der der Queis 4 Meter. Kru und Mühlen
ſind betriebsunfähig, die neu angelegte Ludwigsbrücke iſt voll
ſtändig eingeriſſen, die in der Nähe des Waſſers befindlichen
Wohnungen, beſonders die Keller, mußten geräumt werden.

Paris, 12. Mai. Jn dem letzten Artikel über die Dreyfus-
Angelegenheit veröffentlicht der „Figaro“ u. A. General
Deloxe macht den Kapitän Hauptmann aufmerkſam auf drei
geheime Schriftſtücke vom 10. und 20. Auguſt und vom
27. September 1894; in welchen vielfach ausführliche Ab-
handlungen von Spionagen enthalten ſind, die unmöglich von
Dreyfus ausgehen können; auch iſt es hiernach ausgeſchloſſen,
daß das Vordereau von Dreyfus angefertigt iſt. Wie der
„Figaro“ ſchreibt, rührt dasſelbe vom 17. April her. Ferner
veröffentlicht der „Figaro“ die Ausſagen des Generals Lepin
vor dem Kaſſationshofe, der vom Privatleben des Treyfus
nur Gutes erwähnt und auch im günſtigen Sinne hierüber
einen Bericht dem Henry überſandte, welcher aber nie an das
Kriegsminiſterium gelangt iſt.

Petersburg, 12. Mai. Die ruſſiſchen Delegirten zur
find geſtern nach dem Haag abgereiſt.

ußland wird auf der Konferenz durch 13 Delegirte ver
treten ſein.

London, 12. Mai. Aus Odeſſa wird gemeldet, daß bei
den Judenverfolgungen in Nicolajew mehrere 100
ges onen verwundet und 12 Soldaten getödtet worden
ind.

Sautander, 12. Mai. Die deutſchen Kriegs
ſchiffe, welche morgen in Liſſabon feſtlich empfangen werden,
ſind geſtern hier vorbeigefahren. Die begrüßte
ſie mit 21 r Jn offiziellen portugieſiſchen
Kreiſen wird in Abrede geſtellt, daß der gleichzeitige Beſuch des
engliſchen und deutſchen Geſchwaders den Abſchluß eines
engliſch-deutſch-portugieſiſchen Vertrages zum Zweck hat.

Börſeu- und Handelstheil.
Die Aktionäre der r t Halle werden aufDienstag, den 6. Juni 1899, Mittags 12 Uhr, zu einer im Hotel

„zur Stadt Hamburg“, hierſelbſt, anberaumten außerordentlichen
Generalverſammlung berufen. Gegenſtand der Tagesordnung iſt
1. Beſchluß über Vermehrung des Aktien-Kapitals. 2. Abänderung
der S 3 und 17 des Geſellſchaftsſtatuts.

Das Braunkohlenwerk Golpa-Jeßuitz Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S.) hat für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1898,99 recht
günſtige Reſultate erzielt. Wie aus der Zuſammenſtellung der Pro
dukzionszahlen zu erſehen iſt, ſteigerten ſich die Leiſtungen bei unge
ſtörtem Betriebsgange ſowohl in der Grube als auch in der Briket
fabrik wiederum nicht unweſentlich dementſprechend fanden auch die
Produkte und zwar zu höheren Preiſen glatten Abſatz, was bezüglich
des B. iketvertriedes erfreulicher Weiſe auch ſchon vom neuen Geſchäfts
jahre zu ſagen iſt, da trotz des milden Winters, bei vermehrter
Fahrikation Brikets nicht zu Lager kamen und die diesjährige Pro
duktion der erweiterten Anlage bis auf ein kleines, für den Lokal-
abſatz zurückgeſtelltes Quantum, zu wiederum höheren Preiſen voll
begeben werden konnte. Der Kohlenbeſtand vom 31. 3. 1898 belief
fich auf 49 814 bl, die Geſamtförderung im verfloſſenen Geſchäftsjahre
war 2632 261 hl, zuſammen 2682 075 h. Nach Abzug der Ab-
ſchreibungen, Zinſen und allgemeinen Unkoſten ſtellt ſich der Rein
gewinn des Geſchäftsjahres 1898/99 auf C. 66 814,40, ſodaß nach
Abzug der ſtatutenmäßigen Beträge für den Reſervefonds und die
Tantièmen und unter Zurechnung des vorjährigen Vortrages ein
Ueberſchuß von 57 240,42 verbleibt, der eine 74ige Dividende
auf das Aktienkapital, bei einem Vortrage von A. 12 440,42 auf
neue Rechnung zuläßt. Die Generalverſammlung iſt auf den 13. Mai
(Vormittags 10 Uhr, gr. Märkerſtr. 8 feſtgeſetzt.

Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Auf der Tages
ordnung der am Mittwoch ſtattgehabten Generalverſammlung ſtand
der Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Aktienkapitals um
13 000 000 auf 60 000 000 c. Die neuen Aktien gelangen zur
Ausgabe zum Courſe von 200 Proz., nehmen an der Hälfte des Er
trägniſſes des laufenden Jahres theil und werden in Höhe von
9 400 000 den alten Aktionären derart zum Bezuge angeboten,
daß auf fünf alte Aktien eine neue entfällt. Die reſtlichen 3600 000
Aktien ſollen zum Erwerb deziehentlich zur Uebernahme der Geſell-
ſchaftsantheile der Elektrochemiſchen Werke zu Bitterfeld und Rhein
felden verwendet werden. Zu dem Antrage lag die Offerte eines von
der Berliner Handelsgeſellſchaft geführten Konſortiums vor, welches die
13 000 000 neue Aktien al pari zeichnen und dieſelben zu dem
Courſe von 200 pCt. nach dem obigen Modus in Höhe von
9 400 000 c. den alten Aktionären bei einer Präcluſivfriſt von
10 Tagen zum Bezuze anbietet. Die Reflektanten haben das Agio
mit 25 pCt. des gezeichneten Betrages am Tage der Zeichnung, die
übrigen 75 pCt. bis zum 39. Juni er. zu entrichten. Als Aequivalent
für die reſtlichen 3 400 000 Mk. Aktien giebt das Conſortium 1820 000.
Anleihe der Bitterfelder, 700 000 Antheile der Werke in
Rheinfelden in Zahlung und cedirt außerdem 3 600 000 Forde
rungen an beide Unternehmen an die Allgemeine Elektrizitäts Ge
ſellſchaft. Von dem durch die Ausgabe der neuen Aktien erzielten
Agio erhält das Konſortium 4 Proz., wogegen es ſelbſt die Stempel-
koſten trägt, während die ſonſtigen durch die Emiſſion und Eintra
gung in das Handelsregiſter nöthig werdenden Aufwendungen
von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft getragen werden. Dieſe
Offerte fand einſtimmige Annahme.

Farbwerke, vormals Meiſter, Lueins u. Brüning in
Höchſt a. M. Aus dem Geſchäftsbericht, über welchen wir bereits
berich'et haben, ſei noch Folgendes erwähnt. Das Geſchäftsjahr ergab
einen Ueberſchuß von 7214 178 c. (6 959 602 und nach Abzug
von 1 435 215 (1 321 144 für Awmortiſation, 16 766
(6257 für zweifelhafte. Ausſtände, 28 320 (23 717 AC) für
ArbeiterMenage-Zuſchuß, 58 773 (55 125 für Beamten und
ArbeiterVerſicherungsPrämien, 64 068 c. (61 109 für Aufſeher
und Arbeiter-Gratifikationen, 39 235 (36 559 für Jnvaliditäts

und AltersverſorgungsPrämien und 357 703 (309 571 für
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Vereins en Weizen,

Stagts- und Kommunal Steuern einen Netto Gewinn von
6 115 278 (6 140 406 einſchließlich des Saldovortrags aus
1897 im Betrage von 991 183 c. (994 290

Viehmärkte.
Berlin, 10. Mai. Städtiſcher Schlacht vie

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 440 Rinder,
2770 Kälber, 720 Schafe, 10226 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 46--49. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſteke Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—49 e. geriug genährte
Färſen und Kühe 43-46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--68; e. geringe Saugkälber 55—60; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 44—48. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 57——59; b. ältere Maſthammel 51--55;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47—49; Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 5 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 45; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 43--44; ä. gering
entwickelte 40--42; e. Sauen 40- 41. Verlauf und Tendenz: Vom
Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab und hinterläßt keinen
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt nur kleiner Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

markt.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 10. Mai

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko sfeiner 1 53 T 160,50mittiler 148 152geringer e e 1 39 1 47ai e e 158,50 158,75Termine 1 Zu I 138Sept. 166,50Noggen loko 7ſeiner 138 153mittler 7 7 7 e 134 137
Kammer 127-133g ai 7 7 i 17 9 151Termine o 149pt. 140,50Futter

Gerſte loko J e 128 136Hafer loko e a noſtpt., weſtyr. 2poſ. uckerm.

mecklbur g. Sfeinſter e e e 146 1 57mittler 17 7 e 7 17 139 145
per e 7 e 7 130 138
i. 140,50 141Fuü 141,75 142,50Magdeburg, 10. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel 480 Melaſſe-Drockenſchnitzel 4,65 C. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torfne lfutter 3,20 die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

deburg, 10. Mai. (Notirungen des MagdeburgerShirrif 154 156
Rauhweizen 146 ab Station. Roggen 143 147
ab Station bezahlt. Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 138 142 extrafeine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170-185 je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung
101 ab hier angeboten.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 12. Mai.

Rohzucker.
Der Markt zeigte in der verfloſſenen Woche eine oft wechſelnde

Haltung, je nachdem die Nachrichten vom Auslande feſt oder matt
lauteten. Geſchäfte in prompter Waare aus hieſiger Gegend kamen
nicht 7 weil ſelbſt in feſten Momenten die Forderungen der
Inhaber von Reſtlägern nicht erzielbar waren. Die Abſchlüſſe für
neue Ernte hatten in letzter Woche einen mäßigen Umfang.

Raffinirter r
Der Verkehr war in dieſer Woche geſchäftslos und beſchränkten

ſich Käufer darauf, frühere Abſchlüſſe zu erledigen.

Granul. einſchl.

Korn 96 excl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl. 25 25,25.

Melis fein excl.
do. mittel excl.

Würfelzucker
PatentWürfel 27--27,25.

für 50 Kilogr.)

Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98

Magdeburg, den 12. Mai 1899.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

88 h excl.
Nachprod. 75 Rend. excl.

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.
do. do. J
do. do.

Farin

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe

(Eig. Drahtber'cht.)

Gem. Melis I incl. 24,50.
II incl.

I incl.

Buörſe von Berlin vom 12. Mai.
Die Börſe war heute bei Eröffnung recht lebhaft, be

ſonders Kohlenwerthe und von Eiſenaktien Dortmunder. Der
Bankenmarkt ſetzte ebenfalls mit höheren Kurſen ein, beſonders
für Handelsantheile. Der Bahnenmarkt war ſtill, aber feſt.
CanadaPacific hatte in der erſten Maiwoche ein Plus von 31 000
Dollar, Schweizer Bahnen befeſtigt, Heimiſche ſehr gut preishaltend.
Schifffahrtsaktien etwas anziehend, Packetfahrt höher auf den gemeldeten
ſtarken Paſſagierverkehr. Der Fondsmarkt lag ſtill, ausländiſche feſt,
jedoch nur Spanier in etwas lebhaftem Verkehr. In der zweiten
Börſenſtunde waren Kohlenwerthe nicht voll behauptet, Eiſenaktien
blieben feſt, Banken unverändert, Bahnen ſchwächer. Sonſtiges
unverändert. Privat-Diskont 34 Proz.

annwwonuaghrlsòhrg]aòlokoochneneeeBericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte n r nach Lebendgewicht

Shirriff. interweizen. 6) mit Brand.
Bordeaux und NosSommerweizen im Verband. 2) Shirriff, Rauhweizen 14,60--15, 10.

Koruzucker exel., von 889 Rend. a d wanlend am 12. Mai 1899.
Tendenz ſchwankend. Durchſchnitts-] Preisſ. 750 s proNachprodukte excl. 75 o Rend. 9,00 10,50. Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 Kg

Brodraffinade I. 25 25. Ko Lebendgewichtdo. II. 2500. Tendenz: ſteti xGem. Raffinade mit Faß 25,00——25,50. Retig. Saalkreis Ochſen 750-900 33—34
Gein. Melis I. mit Faß 24,50. Sangerhauſen 600 29Rohzucker I. Produkt Tra,iſito frei Bahn Hamburg See de Rinder, Sie 29 820
per Mai 10,976G, 11,02 bez. per Aug. 11,20G, Saalkreis 425 815 27 31
ver Juni 10.00G, 11,05B. per Okt.Dez. 9,90G, 9,25B. Sondershauſen 550 600 33 34ver Juli 11,0746, 11,15B. Tendenz: ruhig. Neuhaldensleben Kühe 525--625 29

Wochenumſatz 18000 Ctr. Wernigerode 600 30Hamburg, 12. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.) Oſterburg 620 27Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NübenNohzucker I. Produkt, Bitterfeld 09 tVaſis 88 2 Hiendement nege Uſance frei an Bord Hamburg. Saalkreis 525-730 26-31,5
Mai 11,07. Oit. 9873. Tendenz: feſt. Sangerhauſen 3 28Juli II 15- Dez. 950 Sülegeggauſen guid z e m95973. ä 00. itterfe er 7 5Aug. 9974 März 190 Seite a 38-angerhauſen 3Aunfaugs-Conurſe vom 12. Mai 1899., Sonderg haun 60 83 86

mugetheil von D. Schöulicht, Bantgeſchäſt, Bitterfeld Schweine 150 36Zu atierrader e 16776 9 100--209 34 38e ne 158 t wer Sondershauſen r 120 36O niſche 21275 Ritteimeer 109,60 Bitterfeld Zuchtſauen7) 200 38Dresdner 163,9 Italiener h 95,60 Saalkreis 400* 33Darmirad 153,50 Ungarn 7Serl. Handels 5 17328 u. Roten 216 Sondershauſen Lämmer 30 25Ratio 1alban? 147.00 Hibernia h 224,00 Wernigerode Hammel 50 29Breeeeeeeeen eeen e eSochumer 264 Dannenßaunn 12 Sondershauſen re 60 25,50e h 8525 e h e 33558 Wernigerode Merzſchafe 60 26,50de 3318 S 43318 Sondershauſen 60 24e e 260 mittel. mittelfein. abgemolkene, aber ſehr gute, fette,
Tendem;: feſt. Dre Kühe. gut. feit. 9) gut. 7) 20 Tara. 9) mager,zur ſt gekauft. Jährlinge. und darüber.

mm v————-Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12. Mai 1899.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,50 15,70 S SAſchersleben 15,40 15,55) 15,00 15,50alberſtadt 14,70 15,40 14,00 15,00 15,20 16,50 14,40 15,20 16,00 17,70

nigerode 15,20 15,00 16,30 15,00 cOſchersleben 14,80 15,409) 14,00 14,50 15,60 16,802) 14,00 14,60 16,00 18,00
Gardelegen 15,00 15,40 13,60 14,10 7 14,00 14,60
Salzwedel 14,00 7Oſterburg 1400 7Stendal 15,10 15,60 13,80 14,50 14,00--14,60 13,50 14,40 2erichow I 15,00 2litzſch 15,09--16,10 14,50 15,50 7 14,50 15,50 2Schweinitz 15,30 14,40 14,70 2 14,00Liebenwerda 15,50 16,40 14,70 15,39 15, 10 15,70 SSaalkreis 15,20 15,70 14,70 15,30 14,80 15,49 14,00 14,60 16,50 17,80
Merſeburg 15,00 16,20 14,40 15,40 14,50 17,50 14,50 16,00 2Zeitz 15,00 16,00 14,60 15,30 15,00 16,00 14,00 14,80 SSachſen Altenburg 15,30 15,50 14,80 15,20 15,00 16,00 14,60 15,20 a
Eckartsberga 15,909) 16,00) d S 18,60Sangerhauſen c 14,00 14,30 16,20 16,40 14,00 14,40 18,00Mansfeld. Gebirgskr. S 15,10 e a aQuerfurt 15,60 15,756) s oCöthen 15,60 2Mühlhauſen W 15,20 S 15,00 ceiligenſtadt 15,00 14,33 16,00 13,50 14,67dordhauſen 14,70--15,40 14,60 15,20 14,50--16,00 13,50 14,50 17,00 19,00

Chevalier, Landgerſte 14,40 -15. 49.

Zinsfuß Dividende 18971898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18098Mexik. Anleihe 1888 6 1, Breslauer Wechſel-Bank S 6 1111 1063.5Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 205,5063. v Sächſ. Thür. Braunk. 7 23 25 1 6Coursnotirunge n do. 1600 6 101.00bz.B Darmſtädter Bank 8 68 s Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 1126,75 d St.Pr. Fi3 7 133 55
Mextk. StaatsEiſenb.-Obl. 5 92105 Deſſauer Landesbank. 7 e 7 2 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 1172 10 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 376.9553.
Oeſterr. Gold Rente. 4 1101,506. v Deutſche Bank. 10 10/2212,50 Glauziger Zuckerfabrik 62 132 090z. x St. Pr. 15 18 376.09der Berliner Börſe vom 12. Mai. do. PapierRente 4 r do. Genoffenſchaftsbant 6 6 119.056 G Große Berl. Pferdeb. 16 165 315 s e warttopff 10' 12 241755 6

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 100,2553 DiscontoCommandit 10 10 1198 1065. lleſche Maſchinen 5 32 418 25 S Huckert 4 735 005 6a ittags. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 39,50bz. Dresdner Bank W 5 165,106bz. amburger Packetfahrt 8 1128,60 Siemens-Glasinduſtr. 14 115 250,7
Kumän. fund. 5 do. BankVerein 118,6005.6 rpener Bergbau 3 9 12007553. Staßfurt Chem. Fabr. II 10 1172,39 6ba do. amort s 192 Gothaer GrundCreditbank 4 4 13232 rtmann, Sächſ. M.F. 10 7 160,1053.8 Stolberger Zink Akt. 3 5 131 509533.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 2,25b. do. do. junge 4 4 (126,7563. Hibernia Shamrock 12 12 223 3055. do. do. StPr. s 10 25s,0
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 101.20bz. Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 3 124,90bz. ildebrand Mühlen 12 15*2212,00 Sudenburger Maſchinen 0 0Schwed. St. Anleihe 1886 3 97,70 6 Seipzger Bank 10 10 481 382 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 127,6063. Thale Eiſenhütten 10 8 1147,755

Zinsfuß do. do. 1890 3'2] 97.90 do. Creditanſtalt 11 19 291, Ob Laurahütte o 1132254 00 z. Thüringer Salinen 1* 1* 71.5053.Deutſche ReichsAnl. b. 1805) 3/2100 756. S do. Hyp. Pfdor. 1879.. 102 252 Leioz. Spar u. Creditbank 6 23.0065. G Leipziger Brauerei Riebeck T0 10 Weſteregeln Alkalt 13 151225 50
do. do. v Serbiſche Gold Pfdbr. 5 6.0063. Magdebg. Privatbank Se 6/2118,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1104,5953. G Zeißer Maſchinen 20 20 316 3053.6
do. do. 92,20bz.6 do. Rente 1884. 4 661,75 bz. Mitteldeutſche Creditbank. 6 6, 117,75e5. Luiſe Tiefbau conv. o 0 76 C. G Sangerthäuſer Maſchinen 22 22 321.50

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungax. GoldRente 1000er 4 1100,40bz. v Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8' a 147,00 G do. do. Str. u 4 113,505 G
(unk. bis 1905) 32100,6063 do. do. 500er 4 805 Oeſterreich. Credit 10* 10 224,50 NMätlzerei Wrede 7 5'2106,75 W l-C ſPreuß. Conſ. Anleihe 100.706. do. do. 100 4 1100,90 Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,605 G Norddeutſcher Llovd. 5 7 12250. e je -Conrſe.

do, do. 92.20bz G do. Centr.BodenCr. 9 9., 168 2565 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 1129,25 Privatdiscont 31/, 97m l Ciſenbahn-Stamm- Aktien do. Hyp. (Spieid) S!/a 87/2132.20 6Dberſhi. Eiſen -Induſte. 16 17128 rivatdiscont 31/
a J. 995 3 n War r (Hübner) volle 62 z z35 hegr rn A. es 11 43 Schweiz 100 Fr nu taatsſchul ne 2 4 el bank e 51 195 uto, ergwerk. ä c 3San e e 3 82 382 Dividende 1897 1898 Sächſiſche Bank. 6 g. 145.9 6 do. do. StoaßPr... 20 166 993 re 75.900 8

Sandſchaftl. Central Je 98, bz. Anatoliſche s 5 z Schaffhauſ. BankVerein. 8 150, 1065. G Pomm. Naſch. conv. 2 135/62 Amſterdam 100 fl. ig. 1638 45 6do. do. 3 89,00bz. G DortmundGronau St.Pr. 7 8 186, Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148,2063. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 1 150,006z. G Belg Die 100 Je 5 z
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 SübeckBüchen 7 714 171.906 Riebeck Montanwerke. 12 112 295, Lond. i Lſtrl. 8 Tage. v g. 20 43 sdo. do, Je 977563.8 MarienburgMlawtka 2*4] 2 85,50 FuduſtriePa iere Roſizer Braunkohlen 12 13, 126, Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2031,53do. do. 66266 d 5 do irre 5 5 on -Papiere. do. Zuckerf. [14 a 50bz. Haris 100 Fr. t. 51 1068S a n 11388 48 Dividende 1897 1898 Wien. De. W. iöd t. t. [169 500.(unt. bis 1900) 4 100,00b; Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 122 15 295.005
S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. s 26 3063 Allgem. Elektr. 15 15 302 00bz. G
S (unk. bis 1905). 3' 95,75bz. Warſchau Wiener 20 (24 438 90 Anhalter Kohlen. 111000 sS Sann. BodenCredit Gotthardbadn S 13 z G Aſcherslebener Kali 10 160. 1758.50 Schluß-Courſe.
S (unk. bis 1904) 38/4 100,00bz.6 Jtal. Meridionalbahn 6 s 6 144 2063. G Berl.-Böhm. Brauh. 12 11'/2 321 G
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 110,50 b. do. Patzenhofer 2 112 262 0065. Tendenz: feſt(unk. bis 1904) 3 e 98,00b; G Luxembg. Pr. Hur. 4 4 109-006b. do. Brauerei Schultheiß 16 15 272.7565. G

Schweizer Centralbahn 11146,7065 do. Union Gratweil. 128.72 G z Reichsanleihe 92,20 Oſtpreuß. Südbahn 94,00do. Nordoſtbahn S 102,7563. Berl. Eleltricität. Werke 12*213 249 50 Ung. Goldrente SuidtehraderAusländiſche Fonds. do. üntonbahn i Zerthold, Meſſingi. 5 z z e Statenee S GthethalCanada Paciſic. 4 4 96.806b3z. Bismarckhütte ehe 15 15 313.00o. Spanier 6025 Gotthardbahn 777777777777777777777 1 1725
Northern Paciſic. 4 I gut 18 2 Türken P. 2349 Srince Henri 105.70Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. T 92 S Heſterreichiſche Credit- Aktien 225.25 Warſch un Wien 439 09Argent. GoldAnleihe. 5 86,008 G Bank-Aktien Bonifacius Bergwerk. 0 143-00 Disconto-Commandit. 758,60 ordd. Ziood 123,00do. innere do. 4 33 Cröllwitzer Papier 24 24 315.900 Deutſche Bank 212.45 Hamb. Packet g r 17375Griech. tonſ. Goldr. m. l. Cps. 37,50bz. Dipidente 107 1005 Dannenbaum. 4 122 Serliner Handelsgeſeuſchaft 174.20 Socumer Gutadi: 268.00do. Monopol Anleihe viden Donnersmarckhütte conv. 10 12 205,00 Dresdner Bant 165 Dertm. Union Str. 73339mit ifd. Cps. 50,60b3 Berliner HandelsGeſ. 9 7 173,2063. Dortmunder Union S. 135.20 S Darmſtädter Bank See 23470do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6 119,60bz. G EgeſtorffSalzwerke Se 144, O. Kationalb int für Deutſchland 147,50 Harpener Kohlen. 50116mit lfd. Cps. 43,403. BörſenHandelsVerein 6 6 2,6063. Eilenburger Kattun 2 92 Sortimund-Grionau Igs 50 Hibernia 523.00Jtalieniſche Rente 4 95,75bz.B Breslauer Disk.Bank 7 7 123,2063. Flöther Maſch.Act. Sie 9 1147 1065 8Marienburger. 8520 Getſenkirhen 256.50

bankügus Pauf Schauseii Co., Halle a, Leipzigerstr. 10 Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, VDinlössung von Conpons, verzinas-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete, ete.
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Loos
A. Sehradoevr

e Nächste Woche Ziehung der TXIX. Meckien burg Srerdeverſoosungq zu Feoubrandenvürg.
Haupt- eine komplete Vier-4 Mark. oſſer 10,000 Mark ne ege zweispünnige Equipagen,

L 00S8E a 1 Mark 11 Loosse Für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet E.

sowie G edle Reit- u. Wagenpferdeu. 1020 sonstige Werthvolle Gewinne Loos a I wart

Hannover, Er. Hackhofstr. 29. zu haben in allen Lotterie-
geschäften u. Verkaufsstellen,

0

Merſeburger Chanſſee 4,

n
1. Erſtfahren. 2000 m. 3 Ehrenvpreiſe. 4.
2. Niederrad-Hauptfahren. 2000 m,

eventuell Vorläufe über 1000 m.
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80,5.

2000 m.

60 und 30

Halſescher Bicycle-Clud.
FrühjahrsRadwettfahren auf der Halleſchen Reunbahn,

Sonntag, den 14. Mai 1899, Nachmittags 3 Uhr.
Niederrad Vorgabefahreu.

3 Ehrenpreiſe im Werthe
von 75, 50 und 25 A.
Mehrſitzer Vorgabefahren.

50 und 30 Führungspreis im 3000 m. 3 Ehrenpreiſe im Werthe
cher g r fah 3000 von 50, 40 und 20 A.
ehrſitzer-Hauptfahreu. w. an.3 Ehrenpreiſe im Werthe von 90, 6. fahren. 1200 m. 8 Ehren

Sämmtliche Rennen sind oſſen ſür Herrenfahrer.
Preise der PIätze: Tribüne, rechts (am Ziele) 3 links 2,50 Sportplatz (innere Bahnfläche) 3

Sattelplatz 2 (Für Eintrittskarten zu den vorſtehend angeführten Plätzen ermäßigt ſich der Preis im Vorverkauf um 50
I. Platz 1 Stehplatz 50 4. Radfahrer und KRadfahrerinnen, die ſich als ſolche ausweiſen, zahlen für Sportplatz
1,50 für Sattelplatz 1

Vorverkaufsſtellen: Franz Beecxk, Riebeckplatz, W. Bretschneider, Franckeplatz, Stein brecher
Jasper, Markt und Geiſtſtraße, KurtzKe c Hasse, Leipzigerſtraße 94. 6305

W Das Rennen findet auf jeden Fall, auch bei ungünſtigem Wetter, ſtatt. W

CGircus Eckh. Wulff.
M alle a. S., RossplIatz-

Heute Freitag, d. 12. Mai, Abends 8 Uhr Große außerordentliche
Vorſtellung. Zweite Aufführung von

Die geraubte BrautGroße romantiſche Ballet-Pantomime in 6 Bild. aus d. ungar. Leb. u. Treiben
entnomm. u. verfaßt v. Herrn Direktor Ed. Wulff. Mit großart. Gruppirungen,
Tänzen u. Evolutionen zu Waſſer u. zu Lande. Außerdem Auftreten des ge
ſammten Künſtlerperſonals ſowie Vorführung der beſten Schul u. Freiheits-
pferde des Marſtalls durch Direktor Ed. Wulff. Morgen Sonnabend, den
13. Mai, Abends 8 Uhr Große Extra Vorſtellung. Zu derſelben „Die ge-
raubte Braut“. Sonntag, den 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr und Abends
8 Uhr: 2 große Vorſtellungen. Zur Nachmittags-Vorſtellnng zahlen Kinder
im Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Eintrittspreiſe. Zu beiden
Vorſtellungen „Die geraubte Braut“.

Hochachtungsvoll Rd. Wul Direktor.

Provenoer-Oel,
hochfeines Nizzaer Speiſeöl, direkt

bezogen, empfiehlt i. friſcher Sendung

Germania-Drogerie,

Kaiſerfäle. [6448
T

Toiletten-Sohwämme,
fein und weich,

für Damen u. Kinderempfiehlt

Germania-Drogerie,
Kaiſerſäle. [9646

Anollo- Theater
Direktion Fr. Wiehle.

Spielplan vom I. Mai ab.
a IIe. Prince, Bärendreſſeuſe. Zum Schluß Bärenringkampf.

aäglich Abends 8 Uhr: Künſtler- Vorſtellung.

DHora Ebert, Operettenſängerin. F. MarkKow. Humoriſt. Amanda

Zigeuner Geſang- und Tanz-Duo. Mathias Trio, Excentriques.
Olopnu, Muſik. Equilibriſt. B. Dasslon, Kunſtradfahrer.

O Ende gegen II Uhr. S

W W W e W W W e e W

Vorästern, Herren Jmitateuſe. Geſchwiſter Hwogée, Wiener und

Wiümtergarten.
Dienstag, den 16. d. Mts., Abends S Uhr:

Groß. Experimental-Vortrag
der Herren Clausen und von BronkK vom Berliner phyſik. Laboratorium über

Reue Wunder auf dem Gebiete der Elektrizität.
Neues Verfahren zur Erzengung der Röntgenſtrahlen. Die Nernſt'ſche
Glühlampe. Telephonie und Telegraphie ohne Draht und die neueſten
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete. Prof. Zickler's neue Lichttelegraphie.
Das Problem des elektr. Fernſehens und die wunderbaren Experimente

mit Selenzellen.
Demonſtration des ſenſationellen Jves' ſchen Verfahrens der

Photographie in natürlichen Farben.
Karten à 1 Mk., Schüler die Hälfte, ſind in der Buchhandlung von Neubert

und Hothan zu haben. Kaſſapreis 1,50 Mk.

Sonutag, den 14. Mai, Nachmittags 5 Uhr

KeazsikeAufführung
in der

Friedrich Wilhelms Provinzial- Blinden Anstalt,
W Beeſenerſtraße.

Programm
Chorgeſänge Gade: Frühlingsbotſchaft, Raeinberger: Herald, Grell: Das

getreue Herz, Taubert: Troſt der Welt, Dürrner Das Glück ein flüchtig Ding,
Morgenwanderung, Sitt: Liebesfrühling, Bach Die Tabakspfeife, Ph. Scharwenka:
Dörpertanzweiſe, C. Schumann Am Abend, Markull: Frühlings Symphonie,
Schondorf Hans Peter.

Orgel: Bach: Präludium in F-mwoll, Guilmannt: Finale a. d. D-moll-Sonate.
Violine Beethoven: Adagio a. d. A-dur-Sonate.
Cello Goltermann: Andante a. d. A-moll-Konzert.
Streichquartett Schubert Thema und Variationen in D-moll, Volkmann

Walzer a. d. Serenade in PF-dar.
Clavier R. Schumann: Aufſchwung.
Einlaßkarten à 1,50 Mk. und 1 Mk. nur im Vorverkauf in der Muſikalien-

zandlung von I. MHothan, Gr. Steinſtraße 14, Fernſprecher 1045 und der
Papierhandlung von Rretschneider, Steinweg 56, Fernſprecher 831.

Der Ertrag findet zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Blinden Verwendung. W

Montag, den 15. u. Dienstag, den 16. r.
ſind meine Bureaux feiertagshalber

geſchloſſen.
R. P. Baneu, Bunkgeſchäft,

Halberſtadt Halle a. S.

I AAAAAAAAAAAAAAAAAAE
J Sohreibmasehinel

Unterrichts Cursus Mk. 20.
Sehräirtl. Arbeiten sowie
Vervielfältigungen schnell und billig.

Aug. Meudd,
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Lejprigerstrasse 22.
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Gos so eCarl Traeger's
Täglich

Frische Maiboroleauch ausser dem Hause. 2
s

Gaſtſpiel II Bender.
TataurToto,

Sonnabend Tata-Toto.

Walhalla- Theater.

Elite-Kraft-Akrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-Hand-Equilibriſten. Die
Gebrüder Treptow japaneſiſche
Parterre-Gymnaſtiker und Bravour-Kopf-

Weinhandlung u. Weinstuben

Thalia- Theateralla- Ihedalter.

Direktion: Rich. Hubert.

Akrobaten. Mr. Reginald Morie,

Geiststr. 23. Vernsprr. 693.

Freitag, den 12. Mai 1899

as Greincr Sandor Trio,

Salon-Malabariſt und Jongleur.
Signor Antonio Fradello, Land-ſchafts-, Thier- und Sport Schnellmaler
und Blitz-Modelleur. Mr. Charles
Edmond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die aeht
PF avoritinnen, WienerVerwandlungs-
Tanzſängerinnen. Fräulein m my
BRusse, Geſangs-Humoriſtin. Herr
Engelbert Sassen, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Mai 1899.

Leipzig (Neues Theater): Madame Sans-
Göne.

Leipzig (Altes Theater): Mamſell Nitouche.
Coburg (Hof-Theater): Fuhrmann Henſchel.
Weimar (Hof-Theater): Die Nibelungen.

Ordhestermugik Vorein.
Sonnahbend, den 13. Mai, Abends 8 UVhr

im Kronprinzen
Generalversammlung

zur Beschlussfassung über den Fortbestand
des Vereins.

Wiedersdorf.
Sonntag, den 14. Mai, von Nachm.

3 Uhr an:

Co ert.Abends I h J 1
wozu freundlichſt einladet Barth.

c

S S Offene und geſuchte e

e Stellen. eJ S e z SEine flottgehende und vor 2 Jahren
ganz neu erbaute Luxus-Cartonnagen-
Fabrik in Sachſen ſucht einen tüchtigen

Socoiers
(Branche- Kenntniß bevorzugt), mit 25--30
Mille Einlage. Vermittler verbeten. Selbſt
reflektanten wollen ſich unter Z. 6335
an die Exped. dieſer Zeitung wenden.

Jüngere Perwalter
bei 240--360 Mark Gehalt ſofort und
1. Juli geſucht durch Binnmeweiss,
Sternſtraße S. [6436

Empfehle den Herren Gutsbeſitzern ſtets
tüchtige verh. und ledige Schweizer.

Ehrler's Schweizerbureau,
6437 Franckeſtraße 18.

Ein 25jähriger Verwalter aus guter
Familie ſucht Stellung als

Volontär
auf einem Gute in der Nähe von Halle,
von wo aus es ihm möglich iſt, wöchent-
lich einige Male zu den Vorleſungen nach
Halle zu fahren. Gefl. Offerten mit An
gabe des Koſtgeldes sub Z. 6343 bef.
die Expedition d. Zeitung.

Jede beliebige Anzahl
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günſtigen Bedingungen 63

PatZzer, Poſen g.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduftrie.

Dame,
die mit der Schreibmaſchine „Doſt“
arbeiten kann und in der Steno-
graphie firm iſt, findet ſofort
dauernde BVeſchäftigung. Perfſönliche
WBeldungen Vorm. von 10--12,
Magdeburgerſtraße 49.

General-Agentur
der Aachener und Münchener Fener-

Verf.-GHeſ.
V. CavrlIsburrg.

Zum I. Juli wird eine in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene, tüchtige

FEaums el
auf ein Gut in der Nähe von Halle ge-
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter Z. 6334
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Wirthſchafterin
ſucht z. 1. od. 15. Juli ſelbſtſtändige
Stellung in Hall.-Leipz. Gegend. Jn der
Wirthſch. durchaus erfahren, gute u. lang-
jährige Zeugniſſe ſind vorhanden. Offert.
unt. Z. 6342 an die Exped. d. Ztg.

Wirthſchafterin,
34 J. alt, in feiner Küche ſowie allen
Zweigen d. Haushalts erfahren, ſucht zur
ſelbſtſt. Führung einer Wirthſch. Stell. auf
Rittergut. Offert. unt. Z. 6340 an die
Exped. dieſer Ztg. (6340

Wirthſchafterin
geſucht von Wiitwer Mitte 40er. Kunſt-
und Handelsgärtner. Spätere Heirath er
wünſcht, wenn ſich Reflektantin in ent
ſprechendem Alter befindet, ſtrebſam und
verträglich iſt und etwas Vermögen ins
Geſchäft einlegen kann. [6465

Briefe erbet. an Borchert, Leipzig-
Auger, Bernhäurdſtraße 21.

Zum 1. oder 15. Juni werden
zwei Lehrmädchen

reſp. Volontärin für ein Pnutz-,
Weiß-, Wollwagren u. Confektions-
Geſchäft in einer mittleren Stadt Thü-
ringens bei freier Station und Familien-
Anſchluß geſucht. Offerten bitte unter
Z. 6464 an die Exved. dieſer Zeitung

zu ſenden. [6464x An der ProvinzialJrrenAuſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

2 Wärterinnenſtellen
für einen Anfangslohn von 294 Mk.
nebſt freier Station und 2 Dienſtkleidern
pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gutex Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung

x erforderlich. RNeiſekoſten können nicht

vergütet werden. [5961
S J Vermiethungen. S

re

Wie 8322 mit groß. Garten,J Ne Villa Ecke Burgſtraße und
85 Gartenſtraße, ver 1. Oktober er. zu

H vermiethen. Näheres bei
O. Stengel,

Leipzigerſtraße 58 I.
Rerſeburgerſraße 155,
7. Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör wegzugshalber 1. Juli ev.
früher für 900 zu vermiethen.

Gr. Märkerſtr. s
II. Etage, ſof. od. ſpäter zu verm. Preis
450 Mk. Näh. Leipzigerſtraſze 99.

z Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte J. Etage für
10C0 Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher
wohnung für 709 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Beſichtigungc wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich CarowX Wilhelmſtraße 4. (5867

Möblirte Wohnung
für einen anſtändigen ält. Herrn od. 2 Damen
iſt in einem feinen Hauſe zu vermiethen.
Näheres Cafontaineſtraße 28. ([6375

e

Geldrertehr.

ſuche ſofort oder 1. Juli er. auf mein
neuerbautes, großes Grundſtück (Süd-
viertel) als ſichere II. Hypothek zu
4-—5 Zinſen zu leihen, dahinter ſtehen
noch 5000 Mk. n 117 500 Mk.
Feuer Verſicherung 88500 Mk. I. H r
55 000 Mk. Mieths-Ertrag ca. 5 k.
Agenten ſlreng verbeten. Gefl. O
Z. 6286 an die Exp. d. Ztg.

M. 24060gute II. Hypothek gegen 3fache Sicher
heit von pünktlichem Zinszahler ſofort
geſucht. Offert. unt. L. a. 1505
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Mk. 90000
erſte Hypothek 31/, auf ein Gut ſoll
cedirt werden. Landſchafts Taxe
167 000 Mk., Brandkaſſe der Gebäude
23 000 Mk. Offerten unt. Z. 6265 in
die Exped. d. Zig. abzugeben.

ff. unt.

Ein junger Landwirth, 26 Jahre alt,
Beſitzer eines 70 ſächſiſche Acker enthalt.
Gutes mit ausgezeichnetem Boden in einer
Stadt, wo neben der Jnduſirie auch die
Land wirthſchaft in höchſter Blüthe ſteht,
ſucht auf dieſem nicht ungewöhnlichen
Wege eine Lebensgefährtin, die mit der
Land wirthſchaft vertraut iſt, guten
Charakter hat und ein Vermögen von
8--10 000 Thlr. beſitzt. Eltern u. Vor
münder, denen es am Herzen liegt, ihren
Pflegebefohlenen eine ſichere und gute
Lebensſtellung zu verſchaffen, wollen ver
trauensvoll ihre werthe Adreſſe ſenden
unter Chiffre R. V. 438 Jnvalidendank
Leipzig. Discretion iſt Ehrenſache.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle be-finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munteren

Knaben beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Werner,auptmann und r a 7
im 6. Pommerſchen Jnf.-Regt. Nr. 49

und Frau Else geb. Knapp.
Gneſen, 10. Mai 1899.

Dankſagung.
Für die mir beim Ableben meines

unvergeßlichen Mannes zu Theil ge
wordenen Beweiſe inniger Theilnahme,
vor allem Herrn Paſtor Uhlmann für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie

errn Lehrer Ehrenberg ſammt ſeinen
chülern der Gemeinde Schönewitz und

allen Freunden und Bekannten ſpreche
ich Namens der Hinterbliebenen auf dieſem
Wege meinen tiefgefühlteſten Dank aus.

Schönewitz, den 12. Mai 1899.
Clara Lauch geb. Hösehel.

Verlobt: Frl. Marie Schöche mit Hrn.
Domänen Jnſpektor Hans Hummel
(Zeitz--Sachſenheim b. Würzburg). Frl.
Emma Müller mit Hrn. Paul Feuſtel
(Zſchepplin Hartha).

Verehelicht: Hr. Berg-Aſſeſſ. Schlicht
mit Frl. Charlotte Hein (Straßburg
i. Weſtpr.). Hr. Franz von Zitzewitz
Pueſtow mit Frl. Adda v. Tiedemann
(Kranz).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Amts
richter Ernſt Seeberger (Scheinfeld).
Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Dr. Trenkel
(Deſſau). Hrn. Nobert Trimpert
(Jeßnitz). Eine Tochter: Hrn. Lt.
v. Köckritz (Hannover).

Geſtorben: Hr. Handelsrichter Theodor
Rödiger (Wiesbaden). Hr. Rentier Adolf
Köthe (Mühlhauſen i. Th.). Hr. Land
wirth Carl Hellner (Sondershauſen).
Hr. Aufſeher Chriſtian Müller (Elſter
vorſtadt). Hr. Königl. Regierungsbau-
meiſter Ernſt Rothe (Schleswig). Fr.
Auguſte Kunſch geb. Blumenthal (Ras
berg Zeitz). Hr. ren Auguſt
Lange (Deſſau). Frau Rechnungsrath

Charlotte Adolphi geb. Nagel (Bernhura).
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Freitag

Landebzeitung für die
2. Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung

Sach en und die angrenzenden Staaten.
12. Mai 1895

Schwurgericht zu Halle a. S.
Prozeß Simon und Genvoſſen.

(Dritter Tag.)
-z. Halle a. S., 10. Mai.

Es wird in der Bewweisaufnahme damit fortgefahren, feſtzuſtellen,
ob die von Simon vernichteten Beſtellbücher des Krankenhauſes als
amtliche Urkunden im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind. Der
Bürgermeiſter Reiche erklärt dazu, daß die Beſtellbücher als amt-
liches Material der Stadtbehörde zu betrachten ſind. Ob der Rendant
Otto darüber Klage geführt, daß Simon die Beſtellbücher der Kaſſe
nicht vorgelegt hat, kann Zeuge ſich nicht erinnern. Wenn es der
Fall geweſen, dann habe er mit Simon auch davon geſprochen. Er
ſelbſt habe niemals Akten kaſſirt und kaſſiren laſſen.

Es folgte der Betrugsfall des Angeklagten Simon mit dem
Zimmermeiſter Pannicke, von welchem er die quittirte Rechnung
über Zimmerarbeiten für ein geliefertes Hühnerhaus, im
Betrage von 50 Mk. 21 Pfg., verlangt und erhalten
hat, weil P. die Arbeiten zum Schulhausneubau bekommen hatte.
Simon räumt dieſen Fall ein, will aber nicht mit P. unker einer
Decke geſteckt haben. Daß Letzteres nicht der Fall geweſen ſein kann,
jönne daraus entnommen werden, daß er (S.) beim Rathhausneubau
ausdrücklich veranlaßt hat, den von Pannicke gelieferten Fußboden
genau zu kontroliren. Es wird vermuthet, daß P. die quittirte
Rechnung deswegen hergegeben hat, weil Simon beim Fehlboden
im Schulhausneubau, für den anſtatt Bretter Schwarten verwendet
ſind, ein Auge zugedrückt hatte, trotzdem er darauf aufmerkſam gemacht
iſt. Der Zeuge Pannicke, der anfänglich mit in die Unterſuchung
verwickelt geweſen, aber außer Verfolgung geſetzt iſt, ſagte heute aus,
er habe Simon die quittirte Rechnung gegeben, weil er gedacht, er
werde ſie bezahlen. Darauf aufmerkſam gemacht, was er früher
darüber ausgeſagt, giebt Zeuge P. zu, daß er ſich anfänglich
zeweigert, die quittirte Rechnung hinzugeben und erſt auf Nöthigung
von Simon ſich dazu verſtanden habe. Pannicke räumt ein, daß
für den Fehlboden im Schulhausneubau Schwarten ſtatt Bretter
vie im Koſtenanſchlage vermerkt war, verwendet ſind. Es wurden
usſtellungen daran gemacht, namentlich ſollte die Rinde entfernt
verden, wie der Oberleiter des Baues der Schule, Ludwig, in
Gegenwart von Simon verlangte. Dies iſt bei dem bis dahin
gelegten Fehlboden geſchehen, Um aber weiteren
Scherereien aus dem Wege zu gehen, hätte Pannicke,
wie er zugiebt, an Simon die quittirte Rechnung über das Hühner
haus gegeben. Daß er entgegen ſeinem Koſtenanſchlage Schwarten
zum Fehlboden verwendet, klärt Pannicke dahin auf, daß dies üblich
in Delitzſch ſei. Der Oberleiter des Schulhausbaues, Ludwig,
beſtätigte dieſe Angabe, bezeichnete die Schwarten als ſehr gut und
die Stadt keineswegs für geſchädigt. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft verlangte von dieſem Zeugen die Beantworlung der
Frage, ob er mal eine Gratififation von 200 Mk. angenommen.
Die Vertheidiger widerſprachen einer ſolchen Frageſtellung, es
wurde ein Gerichtsbeſchluß extrahirt und dieſer lautete,
daß dem Antrage des Staatsanwalts ſtattzugeben ſei.
Ludwig klärt den Sachverhalt über die ominöſen200 Mk. dahin auf, daß ihm dieſelben von der Stadt
als Entſchädigung für Bemühungen, Aufwendungen und Reiſekoſten
vor mehreren Jahren ausbezahlt ſind.

Es folgte nun der von Domgall, Berger und Simon gemein-
ſchaftlich begangene Betrugsverſüch, darin beſtehend, daß der erſt
genannte auf Veranlaſſung von Simon beim Schulneubau eine
Schicht Mauerwerk mehr verrechnete, wodurch Berger einen Vortheil
von 150 Mk. gehabt haben ſoll. Simon geſteht zu, daß er zu Berger
eſagt, er werde dafür ſorgen, daß es (das Hühnerhaus) bei denheilen der Schule mit verrechnet wird, weil er gewußt, daß

ſtädtiſches Material dazu verwendet wurde, und weil das Hühnerhaus
auf von ihm gepachteten ſtädtiſchen Grund und Boden ſtand und
dort ſtehen blieb. Dagegen beſtreitet er, Domgall veranlaßt zu haben,
eine Steinſchicht mehr einzutragen und Berger dadurch einen Vortheil,
der rechtswidrig war, zu verſchaffen verſucht zu haben. Er weiß auch
nicht, ob thatſächlich eine Schicht mehr eingeſetzt und verrechnet iſt.

omgall räumt ohne Weiteres ein, anſtatt Beton Mauerwerk in
Anrechnung gebracht zu haben, weil das Terrain für den Bau in-

Haterländiſche FenerverſicherungsAckiengeſellſchaft in Elberfeld.

(Seit 1823.)
Das Protokoll der 78. GeneralVerſammlung betrifft den Jahres-Bericht und die Wahlen.
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1899 folgender:

Die laufende Verſicherungs Summe
Die Prämien- und Zinſen-EinnahmeDie Kapital- und Prämien-Reſerve für eigene Rechnung
Das Grund-Kapital der Geſellſchaft

Dieſer erſte Hinweis bildete die Grundlage zur Unterſuchung gegen
B.rger und Domgall. Erſterer behauptete, er habe nicht mehr be-
zahlt bekommen, als Arbeiten geliefert ſind, ſondern mehr Arbeiten
geliefert, als er bezahlt erhalten. Tie Angaben Domgalls, der nicht
nur keinen Vortheil. ſondern kein Intereſſe an der Sache hatte, wurden
durch das Gutachten eines Sachverſtändigen beſtätigt, und ſeine
Verrechnung der Steinſchicht als durchaus nichts Unreelles bezeichnet.

Als letzter Punkt der Anklage kam zur Verhandlung die An-
nahme von 200 Mk. baar und einer quittirten Rechnung über 48 Mk.
40 Pfg. ſeitens des Angeklazten Simon vom Kaufmann Wieſinger.
Letzterer hatte den Zuſchlag der Lieferung von Eiſentheilen für den
Schulneubau erhalten. Bei Vollziehung des Vertrages ſoll, wie
Wieſinger angiebt, Simon ihm mitgetheilt haben, daß von der Bau
leitung ein Rechenfehler von 200 Mk. feſtgeſtellt iſt, und dabei ge
äußert haben: „Na, Wieſinger, das ſage ich Jhnen, 200 Mk. habe
ich verdient, die müſſen Sie mir geben.“ Als Wieſinger ſpäter
das Geld zu S. ins Bureau brachte, ſoll dieſer bemerkt haben: „Na,
das iſt ſchön, die kann ich gerade brauchen, die werden nicht warm.“
Ueber die Aushändigung der quittirten Rechnung über 48,40 Mk.
ſagt Wieſinger, Simon ſei eines Tages zu ihm gekommen und habe
eine quittirte Rechnung ſeiner Schuld verlangt. W. habe das gethan.
S. die Quittung eingeſteckt, noch über mancherlei geſprochen und ſei
dann fortgegangen. Zu mahnen hätte W. ihn nicht gewagt, um bei
ſpäteren Lieferungen nicht unberückſichtigt zu bleiben. imon beſtreitet
die ihm in den Mund gelegten Worte und ſchildert den Sachverhalt
etwas anders. W. habe, als dieſer zu ihm ins Büreau zur Voll
ziehung des Vertrages gekommen und er (S.) ihm geſagt, daß die
Bauleitung einen Rechenfehler von 200 Mk. feſtgeſtellt, zu ihm
bemerkt „Na, die ſollen Sie haben“. Der Sachverhalt mit der
quittirten Rechnung ſei der geweſen, giebt Simon an, daß
Wieſinger ihm eines Tages geſagt: „Hier ſind die Lieferzettel
über den Cement, aber ich habe noch einen Zettel über 5 Tonnen
übrig“, und dazu hätte er (S.) bemetkt, „na, da machen Sie mein
Konto mit todt“. Der dem Angeklagten Wieſinger zur Laſt gelegte
mit Simon gemeinſchaftlich reſp. auf deſſen Veranlaſſung begangene
vollendete und allein verſuchte Betrug ſoll darin beſtanden haben,
daß er ſtatt 85 Tonnen Cement deren 95 in Rechnung ſtellte. Als
das Mehr von 10 Tonnen bemerkt wurde, erklärte W., 5 Tonnen
ſeien verſehentlich aufgeſetzt, und brachte über die anderen 5 Tonnen
einen Lieferzettel der Stadt, von Simon ausgeſiellt, bei, ſodaß er
thatſächlich 90 Tonnen bezahlt erhalten hat. W. ſagt, Simon habe
ig Bezug hierauf geäußert: „Wiſſen Sie was, Sie können meine
Rechnung begleichen, daß Sie 5 Tonnen Cement beim Schulneubau
mehr aufſchreiben.“ Simon giebt dies als möglich zu. Es folgte
eine unweſentliche Auseinanderſetzung über die Cementlieferung und
damit wurde die Sitzung für heute abgebrochen.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 10. Mai. Als Nachfolger Simſons in der

Leitung der Goethe Geſellſchaft werden Kuno Fiſcher Heidelberg,
Erich Schmidt- Berlin und Rul andWeimar, der Direktor des
GoetheNationalmuſeums, genannt.

Jena, 10. Mai. Dr. Ernſt Schudt, Aſſiſtenzarzt am
hieſigen Landkrankenhaus, iſt zum leitenden Arzt der Volksheilſtätte
für lungenkranke Frauen ernannt worden, die von dem Magde-
burgiſchen Vaterländiſchen Frauenverein bei Gommern bei Magde-
burg errichtet wird und am 1. Juli in Betrieb geſetzt werden ſoll.

Wiesbaden, 10. Mai. Die diesjährige ordentliche
Hauptverſammlung des Verbandes ſelbſtſtändiger
öffentlicher Chemiker findet am 2. und 3. Juni in Wies-

GeneralVerſammlung
des Parochial-Verbandes der Stadtephorie Halle a. S.
Donnerstag, den 18. Mai 1899, Nachm. 5 Uhr im Saale der Volksſchule,
Neue Promenade 13, mit der bekannt gegebenen Tagesordnung. Dieſe Verſammlung
iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. (6455

baden ſtatt, nicht, wie früher beſtimmt war, im Laufe des Mai in
Braunſchweig.

S 10. Mai. Die mediziniſche Klinik derUniverſität Leipzig feierte heute unter Betheiligung aus-
wärtiger Profeſſoren ihr 100 jähriges Beſtehen. Die Geheimräthe
Leyden und Heubner aus Berlin nahmen an der Feier theil.

Dresden, 10. Mai. Die Sixtiniſche Madonna,
die längere Zeit, von einer ſchlichten Goldleiſte umgeben, in einem
der größeren Säle der hieſigen Königlichen Gemälde- Galerie unter-
gebracht war, iſt nunmehr wieder in ihren Prachtrahmen eingeſetzt
und in dem eigens für ſie beſtimmten mittlerweile von
Profeſſor Gußmann aufs würdigſte umgeſtalteten Raume
aufgeſtellt worden. Die neue, ſehr ſtimmungsvolle Ausſchmückung
dieſes Raumes iſt im italieniſchen Renaiſſanceſtil gehalten und läßt
die wunderbaren Schönheiten des weltberühmten, unvergleichlichen
Muſterwerkes Raphaels zu voller Geltung kommen. Die Wände
ſind mit dunkelrothem, gemuſtertem Seidendamaſt bekleidet, der unten
durch ein dunkelbraunes, mit vergoldeten Engelsköpfchen verziertes
Holzgetäfel abgeſchloſſen wird. Oben zieht ſich ein in lichten Farben
gehaltener Fries hin, und an dieſen ſchließt ſich eine Balkendecke, die
von großer Schönheit iſt und trotz ihrer reichen und geſchmackvollen
Vergoldung keineswegs aufdringlich wirkt.

65 Dresden, 11. Mai. Profeſſor Wallot.) Das Gut-
achten über den Ständehausneubau, welches die vom Stadt-
rath befragten Sachverſtändigen Geh. Baurath Ende Berlin
Profeſſor v. Thierſch-München, Kgl. Baurath Roßbach und Stadt-
baurath Licht-Leipzig abgegeben haben, ſpricht ſich, wie aus dem jetzt
gedruckt vorliegenden Berichte hervorgeht, nicht nur gegen die in den
beiden Wallot'ſchen Projekken vorgeſehene Verkürzung der
berühmten Brühlſchen Terraſſe aus, es faßt auch den allgemeinen
Eindruck der Modelle dahin zuſammen, daß ein Bauwerk von
ſo bedeutender Maſſenentwickelung das Städte-
bild ungünſtig beeinfluſſen würde. Unzweifelhaft werde
ſich auf dem vorgeſehenen Bauplatz bei Ausführung des gegen-
wärtigen ſehr ausgedehnten Programms ein Gebäude von zu
großen Maſſenwirkungen ergeben. Die Experten empfehlen
eine Reduzirung des und Ausarbeitung eines neuen
Projektes durch Profeſſor Wallot.

Rom, 10. Mai. Frl. Dr. Thereſe Labriola, Tochter
des Univerſitäts-Profeſſors Antonio Labriola in Rom, iſt vom
italieniſchen Kultusminiſterium zum Privatdozenturexramen für
Rechtsphiloſophie zugelaſſen worden.

Berlin, 10. Mai. Jm Neuen königlichen Operntheater
eröffnet die geſammte Schweriner Hofoper den 16. d. M. ein
Gaſtſpiel, bei welchem die Oper „Jngwelde“ von Max Schillings
zum erſten Mal in Berlin zur Aufführung gelangt. Hofkapellmeiſter
Hermann Zu mpe dirigirt das Werk. Das großherzogliche Hof
theater entſpricht einer Einladung der hieſigen General Intendantur.

Der Einakterzyklus „Die Befreiten“ von Otto Erich Hart-
leben hatte bei ſeiner Erſtaufführung im Neuen deutſchen Theater
in Prag einen durchſchlagenden Erfolg.

Breslau, 11I. Mai. Schnitzlers „Paracelſus“,
„Die Gefährtin“ und „Der grüne Kakadu“ hatten bei der geſtrigen

im Lobetheater überaus ſtarken Erfolg. Nach den
etzten beiden Stücken ertönte ſtürmiſcher Beifall.

Kaſſel, 10. Mai. m königlichen Theater erzielte die
große Spohr'ſche Oper „Die Kreuzfahrer“ in der muſikaliſchen
Neubearbeitung des königl. Kapellmeiſters Dr. Beier einen glänzen-
den Erfolg. Das Werk iſt von ſtarker dramatiſcher Wirkung in der
h Form. Die Jnſcenirung, Dekorationen und Koſtüme waren
prächtig.

Nordhauſen, 10. Mai. Auch hier erzielte das Magde
burger Opernenſemble mit der Aufführung von Donizettis Oper
„Don Pasquale“ einen großen Erfolg. u

Briefkaſten.
B. T. Wir beeilen uns, Ihnen nochmals ergebenſt mitzutheilen,

daß der Jnſertionspreis für das Gedicht zum „Kaiſer-Wilhelm
Denkmal“ 2,50 Mk. beträgt.

Superint.-Vik. Saran.7733804 160 7

Hallescher Schachl«clkl b.
Die nächſte GeneralVerſammlung findet Sonnabend, den 13. Mai 1899,

[6463Die Geſellſchaft gewährt nach S 12 ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen Schutz. Das Statut der Abends S Uhr im Vereinslokale „Rathskeller“ ſtatt.
Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegen
bei der unterzeichneten GeneralAgentur zur Einſicht offen auch wird dieſelve, ſowie die bekannten Vertreter der Geſellſchaft
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren. (6453

Die General Agentur.
Halle a. S. (Magdeburgerſtraße 41), am 10. Mai 1899.
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Lawn-Tennis-
Geräthe W. Folkmar, Patent Anwalt, Bern C., 5

als Schläger, Netze, Pfoſten, Molkenmarkt. Hamburg, Köln. Günst. 8
I. Tag: Sonnabend, den 13. Mai, Nachm. 3 Uhr.

6 Rennen im Gesammtbetrage von 19 500 Mk.,
worunter Leipziger Stiftungspreis 10 OOO FEa x

Il. Tag: Sonntag, den 14. Mai, Nachm. 3 Uhr.

Bälle 2e., ſowie
Fußball und CricketGeräthe

empfiehlt

H. Krasemann,
19 Schmeerstrasse 1I9,N. Fabrik v. Rriſekoffern a. Leder. gut asphaltirt, mit freundlichem Kegel-

Schul und Turnſpielmittel. zimmer verſehen, für einige Abende

Billigst besorgt und verwerthet

Tages-Ordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Preisvertheilung für das Winkerkurnier.
3. Beſchlußfaſſung über Theilnahme am Bundesfeſt in Deſſau.
Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung lade ich hierdurch ein.
Halle a. S., den 10. Mai 1899.

Der Vorſitzende.
Dr. Kaehne.

Patente
Beding. 14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft

koztenfrei. Vertr. Halle
Max Assmann, Marktplatz 11.

Kegelbahn

Selfen aunci Seifenpulver
Früher Ankermarke) aus der Fabrik von

uJoh. Vr. Weber, Braunschweigr,
tönnen allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge
hrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit
on unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. Zu haben in Cast ämggf
üehen Colonialwaaren- und Drogenhandlungen,

zu beſetzen.
Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132.

Ia. Frankfurter Apfelwein

Fl. 35 Pfg,, 10 Fl. 3 Mk.
feinſt. GehirgsHimbeerſaft
garantirt rein, mit feinſter Raffi-
nade eingekocht, Pfd. 45 Pfg., die
Weinflaſche 1 Mk. mit Flaſche

empfiehlt

Oswald W eise,
Sophienſtr. 13. Fernſp. 1165.

2

7 Rennen im Gesammtbetrage von 26 200 Mk.,
worunter grosser Teutonia-Preis 15 00O0O FEarilc.

C J uIIl. Tag: Pfingstsonntag, den 21. Mai, Nachm. 3 Uhr.
6 Rennen im Gesammtbetrage von 11000 Mk.,

worunter Schleussiger Jagdrennen 3000 FIarrIc.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachnnug.

Unter dem NRindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Herrmann in Dammendorf
iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Hohenthurm, den 6. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unker dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Paul Dockhorn hierſelbſt iſt

die Maul und Klauenſeuche ansgebrochen.
Wörmlitz, den 9. Mai 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des Ritterguts
beſitzers Dippe, der Gutsbeſitzer Th. Henze, Fr. Schmidt, R. Endlich, O. Ebert,
E. Ertel, Gebr. Nagel und Gaſtwirthin A. Stemmler zu Morl iſt erloſchen V

Es wird deshalb zur öffentlichen Kenntniß gebracht. daß die Maul und
Klauenſeuche in Morl erloſchen und die am 1. April d. Js. dortſelbſt verhängte
Ortsſperre wieder aufgeboben iſt.

Raunitz, den 9. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
TagesOrdnung für die Sihung der Skadverordnekten- Verſammlung

Montag, den 15. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verkauf der Grundſtücke Alte Promenade 15/16. 2. Feſtſetzung einer
neuen Baufluchtlinie für die Südſeite der Straße „Tuchrähmen“. 3. Petition
Lympius, Wohnungsverbot betr. 4. Mittelbewilligung zur Erbauung eines neuen
Thonrohrkanals auf der Weſtſeite der Merſeburgerſtraße zwiſchen Bahnhof und
Königſtraße. 5. Vermiekhung einer Wohnung im Grundſtücke Leipzigerſtraße 2.
6. Bewilligung eines Kredits für Kaſernenbauten. 7. Annahme eines Kapitals zur
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhoſe. 8. Desgleichen.
9. Mittelbewilligung für den Umbau der Waſſergewinnungsanlage in Beeſen.
10. Aufnahme von Darlehen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe und bei der Verſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt. 11. Antrag auf Aufhebung des Beſchluſſes in Betreff der
Aufſtellung eines Selterwaſſer-Kiosk auf dem Marktplatze.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Definitive Anſtellung eines m 2. Leſung. 13. Definitive

Anſtellung eines PolizeiSergeanten, 1. Leſung. 14. Wahl eines Armenvorſtehers
für den 2. Bezirk. 15. Wahl eines Armenvorſtehers für den 14. Bezirk. 16. Be-
finden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes und eines Schiedsmanns-
Stellvertreters.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des landwirthſchaft

lichen Jnſtituts hier iſt erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre wieder aufgehoben.
Halle a. S., den 8. Mai 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Konkurs-Eröffnung.
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Karl Werk zu Giebichenſtein

iſt durch Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung 7 zu Halle a. S.
am 10. Mai 1899, Vormittags 9 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet worden.
Verwalter: Taxator Otto Knoche zu Halle a. S., Bismarckſtraße Nr. 30.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 1. Juni 1899 und Friſt zur An

meldung der Konkursforderungen bis einſchließlich den 14. Juni 1899.
Erſte Gläubigerverſammlung den 5. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr,

allgemeiner Prüfungstermin den 26. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle a. S., den 10. Mai 1899.
Grosse, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Versteigerung.
Sonnabend, den 27. Mai, Vormittags 11 Uhr ſoll auf dem hieſigen

Poſthofe ein ausgemuſterter vierfitziger Perſonenpoſtwagen unter den bei der
Verſteigerung bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle (Saale), 11. Mai 1899.
Kaiſerliches Poſtamt 2 (Bahnhof).

WUIZe.

Die Firma: „P. Biedermann“ zu
Halle a. S. Nr. 967 des Firmen-
regiſters iſt heute gelöſcht worden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. i 4 a. v s 29. iönigliches Amtsgericht, Abth. 1.Domänen-Perpachtung. Konkursverfahren. er
Die im Kreiſe Halberſtadt belegene Das Konlursverfahren über das Ver

Königliche Domäne Hornburg, enthaltend
ein Geſammtareal von 849,82 ha, worunter
642,65 ha Acker und 139,44 ba Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1900 ab auf 18 Jahre,

mögen des Kaufmanns Rudolf Nietſch
mann zu Halle a. S. wird nach abge
haltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Mai 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

alſo bis Johannis 1918, anderweit öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
OberRegierungsrath Sachs, auf

Mittwoch, den 31. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 48893 Mk.
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
32 766 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 300000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
termin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-Be-
dingungen, das Vermeſſungs-Regiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,35 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den 18. April 1899.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten, B.

Sachs.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Oberbauarbeiten

für das Oſtende und den mittleren Theil
des Bahnhofes Stendal (rund 21,8 km
Gleis nebſt 90 Weichen) iſt in 2 Looſen
zu vergeben.
Termin am 25. d. Mts. Vormittags 114 Uhr.

Angebotshefte ſind zum Preiſe von
4 Mk. (keine Poſtwerthzeichen) von der
unterzeichneten Jnſpektion zu beziehen,
wo Pläne und Maſſenberechnungen zur
Einſicht ausliegen.

Stendal, 6. Mai 1899. (6387
Königliche Eiſenbahn Betriebs

Jnſpektion 3.

Freiguts Verkauf.
Ein Freigut von 830 Morgen gutem

Acker, 700 Morgen in einem Plane,
Rübenſamenbau, guten Gebäuden, vor
züglichem Jnventar, Bahnſtation, ſehr
gute Leuteverhältniſſe, keine fremden,
im Mangsfelder Kreiſe belegen, iſt ſehr
preiswerth durch mich zu verkaufen. Zur
näheren Auskunft für Reflektanten bin
ich gern bereit. (6472

C. Rummeoelt.,
Halle a. S., Laurentiusſtraße 9 II.

Güter
in jeder Größe offerirt im Auftrage der
Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Marienburg, Weſtpreußen.

Rittergutsverkanf
Prov. Sachſ., 2 Bahnſtationen v. Berlin,
in der Nähe e. m. Chauſſee verb. größeren
Garniſ. u. ſ. nah. Bahnh., ca. 180 Morg.
ſehr guten Acker, 50 Morg. vorz. wäſſerb.
Wieſen, 200 Morg. beſt. beſt. theilw.
ſchlagb. Forſt, herrſch. gebautes Wohnhaus,
alt. Park mit fließendem Waſſer, g. Prod.,
Abſatz ſelten gut., hoh. und nied. Jagd.
Preis 125000 Thlr. Unterhändl. verb.
Offert. unt. J. E. 788 an Haasen-
stein Vogler. A. G., Berlin W. 8.

GeſchäftsVerkauf.
Ein feines Delikateß- und Kolonial-

waaren- Geſchäft mit feiner Kundſchaft
in kleiner Fabrikſtadt (ca. 11 000 Ein
wohner) Fa milienverhältniſſe und Wegzugs
halber unter günſtigſten Bedingungen
ſofort zu verkauſen. Gefl. Offerien unt.

5 zur Weiterbeförderung an
Vogler, A.-G., Kaſfſel.

Ein Paar
Arbeitspferde.
von 5 Paaren die Wahl, verkauft

M. Köster, Neutz,
Station Nauendorf (Saalkreis).

Rittergüt Beyernaumburg, Bahn
ſtation Rieſtedt, hat 100 St. halbengl.

Lämmer
(6285

Haaſenſtein

abzugeben.

250 Stück
halbenglwe, ſchöne rausgewachſene

Lämmer
verkauft

Rittergut Kaltenborn
bei Rieſtedt.

Hartholz-Sägeſpähne
zum Räuchern vorzüglich geeignet,
haben abzugeben

C. Graeb Söhne,
Taubenſtraße 14. 16432

Eiſerne
Balkon und Garten Möbel

für Privat und Reſtaurations
zwecke, ſowie

Friedhofsbäuke

empfehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.
Reparaturen au Gartenmöbeln

werden in meiner Werkſtatt für Blech-
und Schmiedearbeiten prompt ausgeführt.

Preisliſte koſtenlos und poſſfrei.

Große Lampen
für Kolonaden Gaſtzimmer und
Gartenbelenchtung ſind zu verkaufen
in Rad Wittekind bei Rohde.

rVeranda-u. Balkonmöbel
Gut erhaltene gebogene Rohr-

ſtühle und Tiſche aus der Fabrik
von Aucion Schnerzelbillig abzugeben.
Dreihaupt, Gr. Branhausſtr. 30.

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzpugspreise

über

Ideal-
Fahrräder.

Theodor Gränitz,
Düsseldor

Gen. Vertreter der Rhein
Masch.- u. Fahrrad werke.

Schiffers Stinshoff,
G. m. b. H.

M 7ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. I. pro Pfund an,

empfiehlt (5905Cart Booch, Breiteſtraße 1.

Die Seiſen fabrik
Von

Eduard Kobert. Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten MHaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. (4721

Bekanntmachung.
Gemäß 8 16 unſerer Geſellſchafts-Statuten werden die Aktionäre der Zucker

raffinerie Halle hierdurch zu einer auf
Dienstag, den 6. Juni 1899, Mittags 12 VUhr,

im Hotel „zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt anberaumten

außer ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Gegenſtand der Tagesorduung iſt:
1. Beſchluß über Vermehrung des Aktien-Kapitals.
2. Abänderung der 88 3 und 17 des Geſellſchaftsſtatuts.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung Theil zu nehmen
beabſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegung derſelben entweder

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
oder bei Herrn II. F. Lehmann in Halle a. S.,
oder bei dem Halleſchen Bankverein von Knlisch, Kaempr

Co. in Halle a. S.,
oder bei Herren Becker Co., Commandit- Geſellſchaft auf

Aktien in Leipzig
nachzuweiſen.

Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Freitag, den 2. Juni d. J.,
während der üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines doppelten Nummern-
verzeichniſſes ſtattzufinden.

Jeder Aktionär kann ſich durch einen anderen, durch ſchriftliche Vollmacht von
ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Halle a. S., den 11. Mai 1899.

Zuckerrafſfinerie Halle.
Der Vorſitzeude des Aufſichtsrathes.

6454] R. Riedel.
Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft

JANVS
in Hamburg.

Errichtet am 1. Februar 1848.

Auszug aus dem Rochenschafts-Berichte
vom 15. April 1899.

VIltimo 1898 waren in Kraft:
34 861 Lebens-Versicherungen mit

1850 Renten- und Pensions-Versicherungen wit jährlich
A. 108 597 072,

zu zablenden Pensionen von I 105 321.48
Die Einnahme in 1898 betrug:

An Prämien- und Kapital-Zahlungen C. 4 986 005., 60

Zinsen e 9 l 505 359, 95Verausgabt wurden
A. 1 827 580,

394 550,

Versicherungs-Kapitalien und Renten 58 637 211,75

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt A. 1500 000
Die Reservefonds belaufen sich auf. 367859 80621

Davon sind angelegt:
In Hypotheken A. 31 351 715,26gè 7 e e e e e 0Parlehnen gegen Unterpfand 1)719 000,Darlehnen auf Policen der Gesellschaft „15951 441,67

Auskunft wird gern ertheilt und Rechenschaftsberichte, Prospekte und
Antragsformulare werden gratis verabreicht durch

Jul. Feiland, General-Agent,
Halle a. S., Halberstädter Strasse No. I.

Haupt-Agent Theodor Heime, Halle a. S., J
Agent Osw. Adler, Merseburg,

Fraul RilIihardt, Weissenfels,
Alb. Vasel, Cönnern,
Heinr. Veit, Bitterfeld,
Lehrer O. Wartenberg, Schwittersdorf

sowie bei simmtlichen Herren Vertretern der Gesellschaft.

Platzinspectoren, Agenten, stille Vermittler, auch an kleinen Plätzen
[6447gegen hohe Provision eventl. Fixum gesucht.

Die DirektionHamburg, April 1899.
7 7 7 Wz 7 S

c.

Bur 566 Todesfälle
195 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen

Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an

Leonardt's Kugelspitzfedern
gleiten mit unbeschreiblicher Leichtigkeit über jedes Papier

Vorräthig in sämmtlichen Schreibwaaren-IIandlungen.

Union- Brauerei Dortmund,

von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit.
hohen Vergärungsgrades auch Zuekerkranken ärztlich empfoblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

2 5

prämiirt mit der preuss, Staatsmedaille.
Grösste Brauerei Westſalens.

Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Eport a gerbieren
wegen ihres

6072

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Druck und Verlag von Otto Thiele, halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Courier.
Tägliche Unterhaltungs- Veilage per Halleſchen Zeitung

Candrenettee g für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m e OÜECocnnuo- e110, Halle a. S., Freitag, den 1I2. Mai. 1899.
(Nachdruck verboten.)

HhHerzenskämpfe.
13)] Roman von S. Halm.

„Ah!“ Wallis Miene zeigte deutliches Jntereſſe.
„Nun, und
„Und? Ja, mein Beſter, was giebts da weiter zu fragen!

Es iſt ſchließlich niemals eine beſondere Freude, Leuten zu be
gegnen, die man in drei Teufelsnamen ins Land der Pfeffer
pflanzen wünſcht, und nun erſt gar ſeiner eigenen, geſchiedenen

Frau in die Arme zu laufen. Doch bah es war voraus-
zuſehen. La bonne Beate hat eben auch einmal friſche Luft
ſchöpfen wollen!“

„Wie war ihr Aeußeres?“ erkundigte ſich Wallis. „Sie
wiſſen, ich habe Jhre einſtige Gattin nur einmal als Braut
flüchtig geſehen. Sie war damals recht hübſch

„Hübſch?“ Herwig drehte den langen rothbraunen Schnurr-
bart. „Hübſch? Geſchmackſache, mein Beſter! Jch habe Beate
nie hübſch gefunden! Dieſes Genre iſt nicht mein Geſchmack!
Zu kalt, zu ſchwerfällig! Da iſt la petite beauté, die kleine
Barbara, aus anderem Holz. Doch das intereſſirt Sie
Philiſterſeele nicht! Alſo, wovon ſprachen wir doch noch
gleich Ah, richtig! Von meiner theuren Gattin! Alſo ſie
glich dem Bilde von einſt, das mir vorſchwebte! Schöner iſt

ſie gerade nicht geworden Mir wenigſtens ſagen dieſe blaſſen
Märtyrerinnengeſichter nicht zu! Doch zu Stana! Woher
haben Sie Nachricht von ihrem Hierſein Sind Sie Jhrer
Sache gewiß

Es zuckte um die ſchmalen Lippen des Anderen „Jch
denke doch,“ ſagte er, „hatte ich doch die Ehre, die Gräfin juſt
im Moment, als ſie in Begleitung einer ältlichen Franzöſin, zu
einer Ausfahrt gerüſtet, das Veſtibül des Hotels zu den
vier Jahreszeiten verlaſſen wollte perſönlich zu ſprechen.
Uebrigens,“ wieder ſpielte ein ſonderbares Lächeln um die
Lippen des Berichtenden, „wird Jhnen nicht die Freude be-
nommen ſein, der Gräfin Auge in Auge gegenüber zu ſtehen.
Sie ſagte mir, daß ſie die Abſicht habe, Sie in einer Stunde
hier aufzuſuchen.“

„Teufel auch!“ brauſte Herwig auf, „und das ſagen Sie
mir mit dieſer Miene? Meinethalben mag dieſe Stana dem
Großmogol oder Gott weiß wem Beſuche machen, mich ſoll ſie

nicht treffen
Wallis hatte ſich erhoben und legte dem Erregten jetzt die

Hand auf die Schulter. „Das würde Jhnen wenig nützen,
Herwig,“ ſagte er nachdrücklich. „Die Gräfin war ſehr auf
geräumt, zwar ein wenig forcirt, wie mir ſchien, in ihrer
heiteren Laune; ich denke, wir kennen Stana hinlänglich, um
zu wiſſen, was in ſolcher Stimmung von ihr zu erwarten
Sie haben meinen Rath nicht hören wollen; nehmen Sie
wenigſtens jetzt Vernunft an! Hören Sie die Gräfin an, damit
Gie wiſſen, was Sie eventuell zu erwarten haben; mir ſcheint

dies zwar klar, aber immerhin verſuchen Sie es einmal im
Guten! Seien Sie kein Thor, Herwig! Bedenken Sie, was
Jhnen Jhr Trotz koſten kann!“

Herwigs Miene war, während Wallis ernſt mahnend auf
ihn einſprach, finſterer und finſterer geworden.

„Wiſſen Sie, ob dieſer Boris mit
gekommen

„Jch habe in Jhrem Jntereſſe bereits Nachſorſchungen in
dieſer Richtung angeſtellt

„Ah ich danke Jhnen, Wallis! Nun, und„Laſſen Sie ſich in Ruhe berichten! Nachdem h alſo die

Gräfin zum Wagen geleitet und ein paar Konvenienzphraſen
mit ihr ausgetauſcht und dann den Wagen um die nächſte
Straßenecke verſchwinden ſah

„Apropos,“ fiel hier Herwig etwas beklommen ein, „haben
Sie gehört, welches Ziel die Wagenfahrt hatte?“

„Soviel mir verſtändlich, hatten die Damen nur eine Be
ſichtigung der Stadt im Auge.“

„So, ſo!“ es klang nicht ſonderlich beruhigt. „Doch Sie
wollten erzählen!“

„Richtig! wie ich mich alſo aus der Sehweite der
Damen wußte, ging ich ins Hotel zu den vier Jahreszeiten
und fragte nach Herrn Boris Babitſchew. Jch erhielt die
Auskunft, daß beſagter Herr nicht im Hotel. Trotzdem nahm
ich mir die Freiheit, perſönlich im Fremdenbuche nachzu-
ſchlagen. Jch fand nur Gräfin Slojewski nebſt Bedienung
eingetragen.“

Herwig ſchien erleichtert aufzuathmen. „Nun, Wallis, ich
danke Jhnen für Jhre Mühe! Jm Uebrigen hoffe ich trotz
Allem noch das Beſte! Ohne dieſen Boris werde ich leichtes
Spiel haben! Weib bleibt Weib!“Wallis lachte ſein leiſes, faſt unhördares Lachen. „Babit

ſchew zu fürchten beſter Herwig, nehmen Sie es mir nicht
übel ſcheint mir lächerlich! Dieſer Boris iſt in meinen
Augen ein unreifes Bübchen, ein Dandy weiter nichts. Sie
hätten in ihm höchſtens das willenloſe Werkzeug der Gräfin zu
fürchten. Dieſe ſelbſt aber ſcheint mir weit gefährlicher

Herwig lächelte leicht. „Aber immerhin nur ein Weib!“
beharrte er. „Mein Glück wird mich auch hier nicht verlaſſen!
Bauen Sie darauf, Wallis!“

Deſſen Stirn hatte ſich verfinſtert. „Jch begreife Sie
nicht!“ äußerte er unmuthig. „Sie kennen doch dieſe Stana!
Jch will Jhnen von Herzen wünſchen, daß Jhr Selbſtbewußtſein
auch dieſes Mal nicht erſchüttert wird; aber es ſcheint mir
in der jetzigen Lage wirklich doch ein wenig zu er ſuchte
nach einem Ausdruck, „zu gewagt im wahrſten Sinne des
Wortes,“ vollendete er endlich.

„Kannten Sie die Begleiterin Stanas
„Jch glaubte, ſie bereits geſehen zu haben
„Hm, alſo noch dieſelbe! Sagen Sie, Wallis, ſollte es nicht

gelingen, ſich dieſe Perſon zu gewinnen
„Sie meinen --2“
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„Ja wohl! Meine Mittel erlauben mir im Augenblick
zwar keine Extra Ausgaben; aber in dieſem Falle, ich denke,
auch Sie werden mich nöthigen Falls nicht im Stich laſſen

„Sie wiſſen ſelbſt, mein beſter Herwig, wie knapp meine
Einkünfte ſind. Mit kleinen Beträgen ſtehe jederzeit gerne zu
Dienſten, größere jedoch

„Ja natürlich, ich weiß, ich weiß! Es iſt ja auch gar
keine Rede von großen Summen!“ lenkte Herwig ungeduldig
ab, während er im Stillen ergrimmt. „Der Filz! ein Jahres
einkommen von zehntauſend Mark und weder Frau noch Kind!“
dachte.4 Wallis ſchien dieſe Ablenkung nur willkommen. „Und

was gedenken Sie jetzt fürs Erſte zu thun fragte er, nach
ſeinem Hut greifend.

Herwig drehte mit unentſchloſſener Miene ſeinen weichen
Bart; nach einer Weile ſagte er: „Abwarten! Abwarten! Vor
Allem abwarten! Vielleicht waren Stanas Worte nur eine leere
Drohung! Auf jeden Fall, darin ſtimme ich Jhnen bei, iſt es
vorläufig das Beſte, wenigſtens darüber informirt zu ſein, was
dies Weib eigentlich bezweckt!“

Wallis reichte ihm die Hand zum Abſchied. „Jch will
Jhnen wünſchen,“ äußerte er ſchon in der Thür im trockenen
Tone, „daß Sie ſich in Wirklichkeit noch nicht klar ſind über
die Alternative, welche Jhnen die ſchöne Stana ſtellen wird!
Auf jeden Fall viel Glück!“ Herwig trat, nachdem Wallis ihn
verlaſſen ans Fenſter und ſchaute dem Davongehenden nach.
Seine Stirn war finſter gefurcht und in den Augen lag ein
häßlicher Ausdruck, während er der ſchmächtigen Geſtalt des
Freundes nachblickte. Die Ablehnung ſeines Anliegens hatte
ihn doch mehr als leicht verdroſſen! „Nachgerade wird mir dieſe
bloße Freundſchaft und ſeine Bevormundung läſtig!“ dachte er
zornig und trat vom Fenſter zurück, um wieder ſeine Stellung
von vorhin einzunehmen.

S.etana würde kommen! Er zweifelte nicht im Mindeſten
daran. Er kannte ja dieſe Art der Anmeldung aus früheren
Anläſſen. Sonderbar, wie wenig dieſe Stana doch den vielen
Anderen glich, die ſein Herz, auf mehr oder minder kurze
Zeit, zu feſſeln gewußt! Dieſe zähe Ausdauer! Dieſe
Konſequenz in einem einmal gefafßten Entſchluſſe! Herwig be
wunderte dieſe Feſtigkeit um ſo mehr, da ſein eigener Charakter
für gewöhnlich recht häufigen Schwankungen unterworfen war.

Er gedachte noch des erſten Zuſammentreffens mit der
ſchönen Gräfin Stana Slojewsky auf einer Reunion in Baden
Baden. Wie hatte ihn das lebenſprudelnde Temperament
dieſer Frau gefeſſelt, ihre Schönheit ihn bezaubert! Was waren
ihm damals alle anderen Schönen neben ihr, der Einen, der
reizenden, ſchwarzäugigen Stana geweſen? Und dann, welche
köſtlichen Monate hatte er mit ihr, der Geliebten, am Chiemſee
in der reizenden Villa mit dem Blick auf die hohen Alpen
rieſen verleben dürfen! Dormin lächelte, während dieſe Bilder
aus einer ſchönen, halb vergeſſenen Zeit vor ſeinem Geiſt er
ſtanden. Ach, Alles hat eben ein Ende! ſagte er ſich und ge
dachte auch der Zeit, da ihm Stanas Zärtlichkeiten, ihre keine
Schranken kennende Liebe läſtig zu werden begonnen, da er
ſich der ſüßen, aber drückenden Feſſeln zu entledigen verſuchte.
Damals war ihm aus der zärtlichen, weichen Frauennatur das
erſtanden, was ſie ihm nach und nach geworden, nicht nur
eine läſtige Feſſel, ſondern eine unbarmherzige Verfolgerin, die
ihr Opfer nicht aus den Augen ließ, die ſich ihm bald in
hündiſcher Ergebenheit einer nie verſiechenden Leidenſchaft, bald in
drohender Haltung immer und überall zu nähern, ſeine Wege
zu kreuzen wußte, der er bald von Neuem wieder erlag und
bald i hr entfloh, in deren Händen er dank ſeiner eigenen Un-
vorſichtigkeit und ihrer Schlauheit ſchließlich zum Fangball ihrer
Launen, ihrer Leidenſchaft geworden, von deren gutem Willen
eine Ehre, ſeine Exiſtenz abhina.

Zornig ſtampfte des Grübelnden Fuß den weichen Teppich.

Dieſes Weib! Er haßte es und doch ſie war ſchön,
blendend, gerade ſein Genre, ein Theil ſeines Jchs. Weib,
Engel und Dämon zugleich! Doch er mußte ſich ihrer ent
ledigen! Sie würde die alten Bande nur noch feſter knüpfen,
ihn nimmer aus ihren Krallen laſſen! „Frei, frei!“ Der Mann
reckte die hohe Geſtalt höher empor, wie er es ſprach. „Kleine,
ſüße Barbara!“ ihr Bild, ihr reizendes Kindergeſichtchen ſtieg
vor ſeinem Geiſt auf. Das war kein Weib wie Stana, nein!
Aber eine ſüße, zarte Blume, die ſich en passant zu pflücken
wohl verlohnte. Herwig lächelte bei dem Gedanken an dies
junge Weſen, in dem ſich Kind und Weib noch zugleich ver
körperten, und das gerade in dieſer Vereinigung ſeinen Reiz
für ihn, den Gourmand in der Liebe, hatte. Es wäre doch
wirklich ſchade, dieſes Veilchen, das da ſo hold und ſo gern
zum Sichpflückenlaſſen bereit an ſeinem Wege blühte, un
bemerkt ſtehen zu laſſen! dachte Herwig und ſein Vorſatz, die

Gräfin durch Liſt oder Gewalt endgültig abzuſchütteln, vey
ſtärkte ſich nur.

Damit kehrten ſeine Gedanken vollends wieder zu Stana
zurück. Die geſtrige Begegnung mit jenen fremden Damen,
die er nicht einmal erblickt und welche Barbara derartig er
ſchreckt, trat wieder vor ſeinen Geiſt. Ob jene Fremden
wirklich Stang und dieſe Franzöſin geweſen waren Jhm
hatte ſich dieſe Befürchtung ſofort aufgedrängt. Mußte er
jetzt Stanas Hierſein, ihr ganzes Benehmen nicht als eine
Beſtätigung derſelben nehmen Herwig konnte ſich eines
unbehaglichen Gefühls nicht erwehren. Beſtätigte ſich jene
Vermuthung wirklich, hatten ihm Barbaras Aengſtlichkeit und
ſein Gewiſſen keinen Streich geſpielt, ſo verſchlimmerte ſich nur
die Situation für ihn, um ſo mehr hatte Stana dann
Grund, ihm zu mißtrauen, um ſo ſchwerer würde es ſein, ſie zu
täuſchen.

„Eine verd Geſchichte!“ murmelte der Grübelnde
ergrimmt und zog dann alle etwaigen Mittel in Betracht, ſich
ſo gut wie möglich aus der Schlinge zu ziehen. Ableugnen!

ging es ihm durch den Sinn. Doch Stana würde ſich nicht
täuſchen laſſen. Das Beſte war entſchieden, den Unſchuldigen
zu ſpielen, die Sache im möglichſt harmloſen Licht. darzuſtellen.

Feſter und klarer wurde in ihm der Entſchluß Alles
aufzubieten, Stanas Gunſt von Neuem zu gewinnen, ſich
ſcheinbar ihrer Schönheit zu beugen und ſich der ſchlauen
Florence zu verſichern. Doch während Herwig ſich mehr und
mehr in die Ausarbeitung ſeines Planes verſenkte, klopfte es
diskret an die Thür.

Auf ein kurzes „Herein“ Herwigs trat ein Hotelbedienſteter
ins Gemach und überreichte Dormin eine Viſitenkarte.

„Stana Gräfin Slojewsky“ las Herwig.
„Führen Sie die Dame herauf!“ Doch kaum ſah ſich der

Maler allein, als ſich bereits die Thüre wieder aufthat und die
Angemeldete auf der Schwelle erſchien.

„Da ich mich bei Jhnen angeſagt, kann ich nur erwarten,
daß Sie bereits meines Erſcheinens geharrt!“ klang es im
fließenden Franzöſiſch von den Lippen des Eindringlings, während
ſich Herwig gefliſſentlich höflich ſeinem Beſuche näherte und
Jean, der Garcon, ſich nach einer Verbeugung mit einem dis
kreten Lächeln entfernte.

Kaum war dieſer verſchwunden, ſo veränderte ſich jählings
die Miene des Gaſtes. Verſchwunden war das verbindliche
Lächeln, verſchwunden die fremde Reſerve in der Haltung!

(Fortſetzung folgt.)
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Vom Monat Mai.

Mai 1899.
Jm Monat Mai bietet der Markt mit ſeinem Blüthenflor

und durch das reichliche Erſcheinen der jungen Gemüſe einen
ſehr R wö veränderten herzerfreuenden Anblick. Obgleich
die friſchen Gemüſe beſonders zu Anfang des Monats noch
nicht billig genannt werden können, iſt es für die Hausfrau,
deren Etat nichts gegen eine größere Ausgabe einzuwenden
et eine Freude, ihre Einkäufe auf dem Markte ſelbſt zu

eſorgen.
Von Woche zu Woche bietet der Mai größere Mannig-

faltigkeit der Frühlingsprodukte. Unter Allen das Wichtigſte
und Geſchätzteſte iſt der Spargel, der zwar anfangs noch theuer
iſt, aber bei für ſeinen Wachsthum günſtigen Witterungs-
verhältniſſen im Laufe des Monats reichlicher kommt, dann
billiger und ſomit auch für den einfach bürgerlichen Tiſch er
reichbar wird. Spargeleſſer, die nicht zu großes Gewicht auf
elegantes Ausſehen legen, kaufen immer den kurz geſtochenen
Spargel, da ja die unteren Enden faſt immer hart ſind. Jn
den eigentlichen Spargelländern fügt man dem Waſſer zum
Kochen des Spargels eine kleine Doſis Zucker bei, um den Wohl
geſchmack zu erhöhen.

Dem Spargel ſchließen ſich junge Kohlrabi und junge
Carotten an. Aus dem ſchönen Süden ſind bereits die erſten
Schoten eingetroffen, welche wir über Trieſt von Mittelitalien
durch ſo vortheilhafte Transportverbindungen erhalten daß
dieſelben noch vollkommen friſch hier eintreffen. Da auch ſchon
in der zweiten Hälfte des Mai hieſiger Blumenkohl (Erfurter
Dreibcarviol) auf dem Markte erſcheint, Morcheln auch noch
vorhanden und Carotten bereits billiger ſind, ſo iſt ein buntes
Gemüſe aus nur friſchen Beigaben eine jetzt ſehr zu beachtende
Speiſe. Man verwendet dazu junge Kohlrabi, einen mittel-

roßen Kopf Blumenkohl, junge Carotten, Schotenkörner,
Spargel und Morcheln. Die Gemüſe werden geputzt, der
Spargel in Stücke geſchnitten, der Blumenkohl zertheilt, die
kleinen Carotten jedoch ganz gelaſſen und die Kohlrabi in

Scheiben geſchnitten. Alle Gemüſe, die Blätter des Kohlrabi
mit eingeſchloſſen, werden jedes für ſich in leichtem Salzwaſſer
halb gar gekocht. Die gut geſäuberten Morcheln werden
gebrüht, mit kaltem Waſſer aufgeſetzt, gut abgekocht und das
Waſſer abgegoſſen. Es wird reichlich Butter erhitzt, ein Eßlöffel
gehackte grüne Peterſilie, die Gemüſe, die Kohlrabiblätter fein
gewiegt, ſo wie auch die Morcheln hineingethan. Man fügt
etwas Muskatnuß, nach Geſchmack, ein wenig Zucker und Salz
bei, ſtäubt es mit Mehl an und löſt 7 Gramm Liebig's Fleiſch
Extrakt in kochendem Waſſer auf, ſchüttet dieſes über das Ge
müſe, das man ſo leicht ſämig kochen läßt.

Der immer hochgeſchätzte Spinat, dieſes früheſte und ge
ſündeſte friſche Gemüſe, iſt noch in Menge vorhanden. Aus
den Treibhäuſern kommen die erſten grünen Schnitt
und Prinzeßbohnen, die noch ſehr theuer und faſt ausſchließlich
nur in den Delikateßläden zu haben ſind. Für den bürgerlichen
Haushalt gewährt dieſes Gemüſe wohl erſt den rechten Genuß,
wenn es auf eine Hand voll mehr nicht ankommt.

Von fremdländiſcher Einfuhr ſind noch franzöſiſche Arti
ſchoken mit ſehr fleiſchigen Böden zu erwähnen. Ebenſo liegen

ſchon Tomaten, meiſt franzöſiſche und italieniſche Waare, in
voller Reife aus, welche eine vorzügliche und beliebte Würze
für Fleiſch, Saucen, Suppen und Gemüſe ſind. An Kar-
toffeln ſind die guten Malta und franzöſiſchen Nierenkartoffeln
in beſter Waare vorhanden. Dill, Körbel oder Kerbelkraut
und grüne Peterſilie werden aus den bäuerlichen Gemüſegärten
in Menge angeboten. Peterſilie iſt für jetzt noch Schnittwaare
von überwinterten Wurzeln, ſodaß noch keine Sorge um Ver
wechſelung mit der jetzt ſchon recht hohen Hundspeterſilie
iſt. Sehr aromatiſch iſt jetzt Kerbelkraut als Zuthat zu
Saucen und zu der ſo beliebten Kerbelſuppe mit Spargel.
Man kocht dazu eine Hand voll klein gebrochenen Suppen
ſpargel in zwei Liter Waſſer weich, thut zwei Eßlöffel in
Butter gelb geröſtetes Mehl und 10 Gramm Liebig's Fleiſch
Extrakt hinzu und läßt die Suppe ſeimig kochen. Dann thut
man nach Geſchmack fein gehacktes Kerbelkraut hinzu und zieht
oie Suppe mit zwei Eidottern, die man mit zwei Eßlöffel Sahne
ver quirlt hat, ab.

Friſche einheimiſche Treibhaus und Frühbeetgurken ſind
ſchon recht billig geworden und auch der Kopfſalat, der ſeit
Wochen dieſelbe Preishöhe gehalten, iſt bedeutend herabgegangen.

Der Kompottmarkt bietet neben reichlicher Zufuhr von

Rhabarberſtielen die erſten Stachelbeeren, ſowie italieniſche
Kirſchen in nicht zu hoher Preisläge.

Noch dürften die bereits erwähnten Morcheln bis Ende
Mai vorhalten, und wer Morcheln trocknen will, nütze denbilligen Preis. Champignons kommen reichlich und in acht

waare und geben Liebhabern dieſes Edelpilzes Gelegenheit, ihn

auch als Gemüſe zu genießen. tDa an jungen Hühnern, Backhähnchen und jungen Tauben
kein Mangel iſt, ſo iſt das für den Feinſchmecker beliebte Ge
richt: Junges Huhn mit Champignon gut herzuſtellen. Zwei
bis drei gereinigte junge Hühner werden mit Wurzeln,
Schalotten, Speckſtreifen, etwas Salz und einige Pfefferkörner in
eigener Brühe kurz eingedämpft. Jnzwiſchen dünſtet man einige
Dutzend gut geputzter Champignons in friſcher Butter, beſtäubt
ſie mit Mehl, übergießt ſie mit Brühe aus 5 Gramm Liebigs
FleiſchExtrakt, à Glas Weißwein, dem Saft einer halben
Eitrone und verkocht dies zu einer Sauce, die man über die
Hühner anrichtet. An Maſtgeflügel ſind junge Hamburger
Enten und junge Gänſe voll ausgereift und fleiſchig am Platz.
Der Fiſchmarkt beginnt für friſche Fiſche langſam in die
Sommerpreiſe einzutreten. Die Auswahl an Fiſchen iſt faſt noch
unbeſchränkt, ſowohl in See als auch in Flußfiſchen. Hervor
ragend fein iſt holländiſcher Steinbutt, Seezunge und Aal. Jn
kräftiger, lebender Waare ſind Hummern zu mäßigen Preiſen
vorhanden. Das Fleiſch derſelben iſt von Oſtern bis Johanni
am wohlſchmeckendſten. Zu den bisher nur aus Galizien ein
etroffenen Krebſen treten jetzt auch unſere viel dunkler gefärbtenBach und Flußkrebſe hinzu, welche in allen Größen und durch

aus preiswerth zu haben ſind.
Das Wildgeflügel iſt faſt auf Null zuſammengeſchrumpft,

nur hin und wieder ſieht man eine Schnepfe, ein Birkhuhn
oder eine Wildente. Von Anfang Mai an dürfen Rehböcke
geſchoſſen werden und da die Fat der Diners vorüber iſt,
laſſen die Wildprethändler gern für Rücken und Keule gleiche
Preiſe gelten.

Von den Kölner Blumenſpielen
wird der „Frankf. Ztg.“ unter dem 7. ds. von dort berichtet:
Daß der Verſuch, die ſpaniſchen oder ſüd franzöſiſchen Blumen-
ſpiele von dem warmen Süden in den kälteren Norden zu ver
pflanzen, ein Wagniß bedeutete, kann nicht geleugnet werden,
und es fehlte auch nicht an Zweiflern und Spöttern. eute,
nach dem über Erwarten günſtigen Verlauf des erſten dieſer
poetiſchen Wettſtreite in Köln, kann man ſagen, daß der Verſuch
gelungen iſt. Wenn das Hauptmißtrauen, das ſich gegen die
Veranſtaltung geltend machte, darin gipfelte, daß ſolche Wett-
ſpiele höchſtens den Dilettantismus in der Poeſie und Literatur
züchten könnten, ſo iſt dies durch das Ergebniß des erſten dieſer
Blumenſpiele widerlegt worden. Mit Recht konnte Freiherr
Karl v. Perfall behaupten, daß die Preisrichter, die über die
eingelaufenen poetiſchen Arbeiten zu Gericht ſaßen, dem
Dilettantismus nicht das geringſte Zugeſtändniß gemacht haben
daß vielmehr auf die preisgekrönten Leiſtungen ſowohl das
neu eingeführte Unternehmen als auch die Dichter mit Recht
ſtolz ſein könnten. Als in dem feſtlich geſchmückten großen
Saale des Gürzenichs heute Mittag Orgeltöne die Feier
der Dichterkrönung einleiteten, da erwartete ein großes
feſttäglich gekleidetes Publikum mit Neugierde das
Kommende. Die Ehren Dichterkönigin, Carmen Shylva,
hatte mit ihrer Vertretung Fräulein Radermacher aus Neuwied
betraut, die, von ihren Ehrenjungfrauen begleitet, den Thron-
ſeſſel einnahm. Vorher hatte der Begründer der Kölner
Blumenſpiele, Hofrath Dr. Faſtenrath, eine Anſprache gehalten,
in welcher er den Zweck der nun alljährlich wiederkehrenden
Feſte des Näheren auseinanderſetzte. Sie ſollen den Dichtern
eine Oaſe ſein, den jungen Talenten Raum und Licht gewähren,
die Begeiſterung für das Schöne und Gute in unſerem Volke
wecken und heben. „Mögen ſie,“ ſo ſchloß er, „bald als ein
vaterſtädtiſches Feſt in der Reihe der Kölniſchen Feſte prangen
und die Mutter werden wieder anderer Blumenſpiele in
deutſchen Landen!“ Das Ergebniß des Preisausſchreibens, das
nach dem Vortrag eines vom Domkapellmeiſter Prof. Cohen
komponirten Chorgeſanges mitgetheilt wurde übertraf die
allgemeinen Erwartungen weit. Der erſte Preis für das beſte
Liebeslied war Herrn Wilh. UhlmannBirxterheide aus Jſerlohn
für ſein friſches Gedicht „Der Dichtung Werbung“ zuerkannt
worden, das großen Beifall fand. Jhm fiel neben der Ehrenſchleife
der Carmen Sylva-Preis zu. der aus den ſämmtlichen
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Werken der Dichterin beſtand. An zweiter Stelle erhielt
Fräulein Margarethe Susmann aus Düſſeldorf eine Bronze
büſte für ihr „Roſenlied“, während ein Liebesgedicht von
Böhmer in Köln eine ehrenvolle Erwähnung fand. Auch für
religiöſe Gedichte waren zwei vorhanden, deren erſten (ein
goldenes Veilchen) ſich Frau Fritz Zilken in Köln errang,
während der zweite (eine goldene Feder) Herrn Dr. Emil Kaiſer
in KölnLinderhöhe anheimfiel. Für das beſte Vaterlandslied,
„Muth“ betitelt, wurde Redakteur Joh. Schmal in Wien mit
einer goldenen Kornblume preisgekrönt. Herr Dr. Mathieu
Schwann in Niederhöchſtadt bei Frankfurt a. M. empfing für
ſeine Novelle in Verſen „Raja“ aus der Hand der Blumen
königin eine goldene wilde Roſe. Den Preis für die beſte
Humoreske konnte das Preisrichterkollegium keiner der ein
geſandten Arbeiten zuerkennen, weshalb derſelbe einer Dichtung
ugewandt wurde die eigentlich nicht in das aufgeſtellte
rogramm gehörte: dem poetiſchen Monolog „Judith“ von
au Hedwig Kieſekamp in Münſter i. W. Für eine Ballade,

der ein anſprechend behandelter kölniſcher Stoff zu Grunde lag,
errang. Herr Georg Barthel Roth in Köln die goldene Orangen-
blüthe, während Herrn Clemens Wagener in Mühlheim a. Rh.
für ſein Lobgedicht auf Köln „Die Krone am Rhein“ der
ſilberne Ehrenbecher der Stadt Köln zuerkannt wurde. Muſik
ſtücke und Chorgeſänge wechſelten mit dem Vortrag der preis
gekrönten Werke ab und ein religiöſes Chorlied beendete die
würdig verlaufene Feier, welcher ſich um 5 Uhr Nachmittags
noch ein Bankett im Gürzenichſaal anſchloß.

Allerlei.
Ein politiſches Ballet. Jm AlhambraTheater zu London

führt man jetzt ein neues Ballet auf, das den Titel „A Dann off“
Tag Urlaub) führt und deſſen Inhalt folgender iſt: Ein eng

iſcher Theateragent macht einer kleinen Schauſpielerin den Vorſchlag,
ſie nach Boulogne in Frankreich zu entführen, ſein Angeſtellter ſchlägt
anderen Damen dasſelbe vor, der Bureaudiener ſorgt dafür, daß
noch mehr Damen von der Partie ſind, und ſo findet ſich die ganze
luſtige Geſellſchaft erſt auf dem Dampfer und dann im Kaſino von
Boulogne zuſammen, wo Frankreich, eine üppige Frauengeſtalt, alle
Nationen in Geſtalt von hübſchen Tänzerinnen bei ſich zu Beſuch
empfängt. Den Schluß bildet ein politiſcher Walzer!! Frankreich
und Rußland finden ſich zuſammen, ſtellen ſich vis-à-vis dem Drei
bund, DeutſchlandOeſterreichJtalien, auf, nach und nach reißt man,
die Nationen untereinander wetteifernd, China die leuchtenden Fetzen
ſeines Gewandes vom Leibe. England erwiſcht natürlich das größte
Stück, und Amerika, das Spanien die Philippinen und Kuba ge
nommen hat, ſcheint die Anleihe, die es gemacht hat, zu beklagen
Jn dieſem Ballet wirbelt es von Tänzen, die ebenſo toll ſind wie
ein Jnhalt.W ſchnitt es gern in alle Rinden ein“. Vor einigen

Wochen revidirte in einem lothringiſchen Dorfe der Herr Maire die
dortige Volksſchule. Er fand, wie ſich das für ein Schuloberhaupt

eziemt, vielerlei an den Leiſtungen und Beſtrebungen der bildungs-beſiſenen Jugend zu tadeln. Insbeſondere rügte er, wie die
„K. Volksztg.“ erzählt, die Unſitte, in die Schulbänke mit Hilfe des
Taſchenmeſſers Namen und ſonſtige graphiſche und bildneriſche Kunſt-
werke einzuſchneiden, wovon die Bänke, auf denen das ſtrenge Auge
des Dorfbeherrſchers ruhte, allerdings reichliche Proben aufwieſen.
Für den Fall eines „fortgeſetzten Lebenswandels“ in dieſer Beziehung
wurden energiſche Strafen zugeſichert. Während die Jugend in den
vorderen und mittleren Bänken ernſt und zerknirſcht den mahnenden
Worten lauſchte, machte ſich in den hinteren Bänken eine ſteigende
Unruhe vernehmdar und ein munteres Gekicher folgte, das ſich auch
durch das drohende Heranſchreiten des Herrn Maire nicht verſcheuchen
ließ. Der letztere aber hatte kaum einen Blick auf den Punkt ge
worfen, auf den die fröhlichen Augen und verſchiedene Fingerſpitzen
hinwieſen, als er ſeinen Hut nahm und ſich verabſchiedete. Es war
dort nämlich der Vor und Zuname des Herrn Maire ſelber von
ſeiner Schulzeit her eingeſchnitzt ſammt der Jahreszahl.

Ein geheimnißvoller Ueberfall. Aus Mentone wird ein
ſonderbarer Vorfall gemeldet. Dort iſt einer der bekannteſten und
beliebteſten Kavaliere der vornehmen Londoner Geſellſchaft, Mr.
Bernhard Fraſer, ſeit längerer Zeit Gaſt des an der Riviera weilenden
Fürſten Gregor Wolkowstki, dieſer Tage das Opfer eines tückiſchen
Üüeberfalles geworden. Eines Abends in ver vergangenen Woche ging
der junge Mann in Geſellſchaft ſeines Wirthes und deſſen Gemahlin
in unmittelbarer Nähe der von dem Fürſten bewohnten Villa harmlos
plaudernd ſpazieren. Um den herrlichen Abend etwas länger zu ge
nießen, blieb Mr. Fraſer noch im Freien, nachdem das Edepaar in
das Haus zurückgekehrt war. Kaum hatte er ſich wenige Schritte von
der Villa entfernt, als er von drei plötzlich aus dem Gebüſch hervor
ſtürzenden Männern angefallen wurde, Ehe er noch um Hilfe rufen
konnte, erhielt er mittels eines in ein ſeidenes Tuch gebundenen

Steines einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß er halb betäubt
zu Boden ſtürzte. Der Angefallene hatte noch ſo viel Geiſtesgegenwart,
ſich bewußtlos zu ſtellen, als ein lleiner Hund anſchlug. Jm Glauben,
daß ſich Menſchen näherten, ließen die Verfolger ihre Beute im
Stich und ſuchten das Weite. Der Verletzte wurde erſt eine Stunde
ſpäter in ſeinem Blute ſchwimmend gefunden und in die Villa ge
tragen, wo er jetzt ſchwer krank darniederliegt. Die in Mentone
anweſenden Ruſſen und Engländer ſind im höchſten Grade empört
und bieten Alles auf, um den Thätern auf die Spur zu
kommen. Die Bemühungen der Polizei waren bisher vergeblich. Man
glaubt, daß es ſich weniger um einen Raubanfall als um einen Rache
akt handelt.

Ein angenehmes Modell. Ein junger Pariſer Maler, Herr
de La Nézière, hatte ſich vor einigen Monaten nach Weſtafrika be
geben, um Charakterköpfe aufzunehmen. Natürlich hatte er ſich auch
den des beſiegten Almamys der Sofas, Samorys, nicht entgehen
laſſen wollen. Wie ſchwer es war, mit dieſem nunmehr unſchädlich
gemachten Deſpoten in dieſer Hinſicht ſich zu verſtändigen, geht aus
folgender Schilderung des jungen Künſtlers hervor: „Nur mit Ueber
windung der größten Schwierigkeiten habe ich einige Skizzen nach der
Natur von Samory aufzunehmen vermocht. Ein ſcheußlicherer
Charakter iſt kaum denkbar. Bevor man irgend etwas von dem
Almamy zu erhalten vermag, muß man ihn mit kleinen Geſchenken
ſich gefügig machen, mit Cigaretten, kleinen Schmuckſachen und
Kupfermünzen auf die letzteren ſtürzt er ſich gierig und nimmt ſie
in den Mund, damit man ſie ihm nicht wieder entreiße. Als ich
endlich ſo weit mit ihm gekommen war, daß er mich „eamarade“
nannte, das einzige franzöſiſche Wort, das er ſich bis jetzt anzu
eignen vermocht hat, konnte ich mich an die Arbeit machen.
Samory that alles nur Erdenkliche, um mich an der Ausführung
meines Werkes zu verhindern. Bald zog er, wenn ich ſeine Zu
e wollte, den Turban weit auf das Geſicht hinab, vald

eſpritzte er mich und meine Leinewand mit dem Waſſer, mit dem er
ſich fortwährend den Mund auszuwaſchen pflegt

Der erſte Motor Milchwagen. Die Ehre, den erſten
motoriſch ſich fortbewegenden Milchwagen zu beſitzen, gebührt der
kleinen Stadt Eccles in der engliſchen Grafſchaft Lancaſhire. Das
milchſpendende Automobile iſt ein ſchmuckes, roth bemaltes Vebikel
mit vier Pneumatikrädern und einer Tragfähigkeit von 20 Centnern.
Es macht täglich eine Runde von 380 engliſchen Meilen und braucht
zu dieſer Arbeit, die früher von drei mit je einem Pferde beſpannten
Wagen beſorgt wurde, kaum ſieben Stunden. Der Milchmotor be
findet ſich ſeit etwa zwei Monaten in Gebrauch und hat ſich bis
i in jeder Beziehung als äußerſt praktiſch erwieſen. Da die

ilch viel prompter und friſcher abgeliefert werden kann, als früher,
haben ſich die Beſtellungen ganz bedeutend vermehrt. Der Benzin
verbrauch dieſes Pferdekraft ſparenden Transportmittels beträgt pro
Tag einen Schilling. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der geſammte
Milchwagenverkehr in Lancaſhire in allernächſter Zukunft nur noch
per Motor betrieben werden dürfte.

Vom Hüchertiſch.
Soeben erſchien im Verlage von Ries u. Erler in Berlin

Muſik und Muſiker im Lichte des Humors und der Satire.
Vers und Proſa ausgewählt von H. Osmin. Der Verfaſſer iſt durch
ſein Muſiklexikon Kalauer's als ein witziger Kopf bekannt geworden,
er bietet auch in der neuen Gabe eine wahre Fundgrube für Witz
ſuchende. Das Büchlein, welches den beiden getreuen Helfern des
Herausgebers, „ſeiner Scheere und dem Gummipinſel“, gewidmet iſt,
enthält in buntem Durcheinander eine Fülle unterhaltender und geiſt
reicher Scherze über Muſik und Muſiker von Hans von Bülow,
Berlioz, Stettenheim, Hanslick, Nietzſche, Blumenthal, Moszkowski,
Schmidt, Cabinis 2c. Kein Leſer wird das Büchlein ohne Lachen und
Befriedigung aus der Hand legen.

Unſer Bismarck. (Gedächtniß-Ausgabe.) Von C. W. Allers
und Hans Kraemer. (20 Lieferungen à 50 Pfg.) Stuttgart. Union
Deutſche Ver. agsgeſellſchaft. Die ſoeben zur Ausgabe gelangten
Hefte 13-16 führen das Varziner Leben in Bild und Wort vor.
Es iſt bekannt, wie ſehr der Fürſt den pommerſchen Ruheſitz liebte,
wie gern er dort Erholung ſuchte, ſoweit die ſtets dringende Arbeit
es zuließ. Verfaſſer und Künſiler haben es vortrefflich verſtanden,
dieſer Jdylle im Leben des großen Staatsmannes Rechnung zu
tragen mit Jntereſſe folgt man der Schilderung des einfachen
Kreiſes und des ländlichen Verkehrs, deſſen Mittelpunkt der Schloßherr
war. Auch Buchers Verdienſte und Eigenſchaften werden liebevoll
charakteriſirt. Der Bilderſchmuck iſt wie immer ein glänzender von
beſonders intereſſanten Blättern nennen wir: Varziner Hochzeit,
Bismarck im Vollbart, Lothar Buchec, Vom Frühſtückstiſch des
Fürſten, Bismarck im Schneegeſtöber ſpazierengehend 2c. An die
Schilderung Varzins ſchließt ſich das Kapitel Friedrichsruh an, deſſen
Einleitung bereits vorliegt. Hier iſt das beſonders intereſſante Bild
Huldigung der Dresdener Liedertafel, 21. Mai 1892, zu erwähnen.
Das treffliche Werk kann als echtes deutſches Hausbuch warm
empfohlen werden.

er iwortſ. Redatteur: Dr. Walther Sebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. J7.
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Heſondere BHeilage zur

e 19. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 12. Mai 1899.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber den Anbau von Futtermais.
Ha den werthvollſten unſerer Grünfutterpflanzen gehört

der Mais, indem er nicht allein ein ſehr zuträgliches, von allem
Vieh wegen ſeines Zuckergehaltes gerne genommenes Futter iſt,
ſondern vor Allem auch ſehr bedeutende Futtermaſſen liefert.
Die Bedeutung des Mais ſteigt ferner auch noch dadurch, daß
derſelbe ſeine höchſte Ausbildung im Spätherbſt erlangt, wenn
die Zeit der übrigen Futterpflanzen vorüber iſt. Nicht außer
Acht zu laſſen iſt jedoch, daß der Mais verhältnißmäßig arm an
Protein iſt, derſelbe enthält nur 0,7-—0,9 Proz., während im
grünen Klee 2,3 Proz. Protein enthalten ſind, ſo daß eine ver
nunftgemäße Verfütterung nur unter Beigabe von ſtickſtoff
haltigerem Grünfutter oder Kraftfutter möglich iſt.

gen ausſchließlich wird in Norddeutſchland der ameri
kaniſche Pferdezahnmais als Grünfutter angebaut, welcher ſich
beſonders durch ſeine hohen Erträge auszeichnet, indem er eine
bedeutende Größe erreicht. Seine Stengel ſind jedoch in derHauptfütterungsperiode ſehr hart und ſtark verbot ſo daß

dieſelben nur, nachdem ſie auf der Häckſelmaſchine zerſchnitten
worden ſind, von den Wiederkäuern vollſtändig zerkleinert
werden können.

Was den Boden und die Düngung zu Mais anbetrifft, ſo
gehört es, wie in der „Königsberger land u. forſtw. Ztg.“
ausgeführt wird, nicht zu den geringſten Vorzügen desſelben,
daß er faſt auf jedem Boden gedeiht der Mais kann ſowohl
u ſchwerem Thon und Lehmboden, als auf magerem Lehm
und reinem Sandboden gebaut werden, ſobald ihm nur die
ſonſtigen Bedingungen ſeines Wachsthums, d. h. eine ange
meſſene kräftige Düngung gegeben werden. Allerdings darf
der Sandboden kein allzu trockener, ſondern ein ſogenannter friſcher
ſein, wenngleich der Mais ein größeres Maß r im
Untergrund keineswegs liebt. Auf feuchtem Boden hat der
Mais in der erſten Zeit nicht allein viel von Unkraut zu leiden,
ſondern er zeigt auf demſelben auch nur ein mangelhaftes
Wachsthum und eine ungenügende Entwickelung. Als Pflanze
eines wärmeren Erdtheils ſagen dem Mais trockene und warme
Sommer mehr zu als kalte und feuchte.

Da der Mais wie alle Gräſer nicht zu den tiefwurzelnden
Pflanzen gehört, ſondern ſeine Wurzeln hauptſächlich in der
Oberfläche der Ackerkrume verbreitet, ſo iſt es, wenn der Mais
befriedigende Erträge liefern ſoll, durchaus erforderlich, daß der
Boden reich an Pflanzennährſtoffen iſt. Auf bündigem Boden
kann der Mais noch nach einer gedüngten Vorfrucht genügende
Erträge liefern, wenn nur der Boden rein von Unkraut, ſtark
gedüngt, ſowie tief und ſorgfältig zubereitet iſt. Seinen beſten
Stand findet er dagegen in der Brache, nach Klee und Hack-
rn ſogar gegen ſich ſelbſt iſt er nicht empfindlich und
iefert oft im zweiten und dritten Jahre reichere Ernten als im
erſten, falls es nur nicht an genügender Düngung fehlt.

In Betreff der Bodenbearbeitung zum Anbau von Mais
iſt ein Hauptgewicht darauf zu legen, daß der dazu beſtimmte
Acker ſchon in dem der Saat vorgehenden Herbſt tief um
gepflügt wird, indem eine gute Lockerung des Bodens eine Haupt
bedingung für das gute Gedeihen des Mais iſt. Selbſt der
loſe Boden iſt vortheilhaft, wenn derſelbe nicht ganz rein von
Unkraut iſt, mehrmals zu pflügen. In der Regel giebt man
im Frühjahr noch zwei Furchen, vielfach ſogar drei, und iſt in
erſter Reihe dafür Sorge zu tragen, daß der Acker wie das
beſte Gartenland vorbereitet wird, wobei ganz beſonders das
Hauptaugenmerk auf die Vertilgung der Unkräuter und nament
lich auf die der Quecken zu richten iſt.

Je weniger dem Mais Boden und Klima zuſagen, eine
um ſo ſtärkere Düngung verlangt derſelbe zu ſeinem Gedeihen,
und iſt es beſonders in nördlichen Gegenden vortheilhaft, den
Gtalldünger erſt im Frühjahre kurz vor der Saat unterzu
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bringen, indem die durch ſeine Zerſetzung im Boden erzeugre
Wärme dem Mais ſehr zuſagt. Außerordentlich wirkſam iſt die
Ueberfuhr von Jauche vor der Saatbeſtellung; auch iſt die
Lochdüngung von ſehr günſtigem Erfolge beim Maisbau, indem
man dadurch ſehr viel an Dünger erſpart und in der Regel
hohe Erträge erzielt. Die Ausführung der Lochdüngung ge
ſchieht in der Weiſe, daß mit dem Spaten kleine Gruben
bis zur vollen Tiefe der Ackerkrume ausgegraben werden, in
welche man eine Gabel voll Stalldünger hineinbringt und dieſen
mit Erde bedeckt, ſo daß ein kleiner flacher e entſteht,
worauf das Maiskorn geſteckt wird. Da der Mais beſonders
dankbar für reiche Zufuhr an Stickſtoff und Kali iſt, ſo
empfiehlt es ſich, neben einer reichen Stallmiſtdüngung noch
einen Zuſatz von Chileſalpeter und Kali zu geben.

Die Saat iſt beim Mais ausſchließlich nur als Drill-
bezw. Dibbelſaat ausführbar, die Breitſaat dagegen durchaus
z verwerfen. Wo die Drillkultur nicht eingeführt iſt, geſchieht
ie Ausſaat zweckmäßig durch die Hand in derſelben Weiſe wie

die Rübenkerne gelegt werden. Die Vorbereitung des Bodens
iſt in beiden Fällen die gleiche. Nachdem der Acker fertig
gepflügt und geeggt iſt, wird er gewalzt und für die Handſaat
die Reihen durch den Marqueur gezogen. Die Entfernung der
elben von einander richtet ſich theils nach der Beſchaffenheit
es Bodens, theils nach der anzubauenden Sorte, und zwar

erfordert der Pferdezahnmais eine größere Entfernung als der
badiſche oder eine andere kleine Sorte; auch iſt auf magerem
Boden eine geringere Entfernung als auf kräftigerem zu wählen.
Jm Mittel beträgt dieſelbe etwa 47——55 em für Pferdezahn
mais und 30--45 em für kleinere Sorten, während die Ent
fernung innerhalb der Reihen zweckmäßig 15-—-25 em nicht
überſteigt. Die größere Entfernung der Reihen ermöglicht es
vor Allem, daß man innerhalb derſelben die Bearbeitung durch
Spanngeräthe vornehmen kann. Je größer aber die Reihen
entfernung, deſto geringer muß innerhalb der Reihen die Ent
fernung von einer Pflanze zur andern ſein, indem durch eine
engere Stellung mehr Pflanzen und mehr Blätter erzeugt
werden, deren Stengel aber feiner und weniger holzig ſind,
als bei einer weiteren Stellung. Beim Auslegen der Körner
mit der Hand legt man vortheilhaft auf jede Stelle 23
Körner und bedeckt ſie 2-3 cm hoch mit Erde. Bei der
Drillſaat kommen die Körner noch enger zu liegen, und werden
die zu viel ſtehenden Pflanzen alsdann ſpäter beim erſten

ausgezogen. Der Saatbedarf ſchwankt, je nach der
ntfernung und der Sorte bezw. Körnergröße, zwiſchen 20 bis

40 Kg pro à ha.
Als erſte Regel für die Saatzeit des Mais gilt die, daß

dieſelbe, ſo lange Fröſte zu befürchten ſind, nicht beginnt, und
iſt deshalb für gewöhnlich die letzte Hälfte des Monat Mai
als die geeignetſte Saatzeit zu bezeichnen, wobei man noch auf
eine möglichſt trockene, warme Witterung Rückſicht zu nehmen
hat, indem naſſe Einſaat ſchädlich iſt. Uebrigens bedarf es
beim Futtermais auch durchaus nicht zu großer Eile, und kann
die Ausſaat ohne Nachtheil auch noch im Juni geſchehen.

Was die Pflege des Mais anbetrifft, ſo beginnt man ſo
bald ſich die jungen Spitzen des aufgehenden Mais zeigen,
vortheilhaft ſchon mit dem Behacken, um das Unkraut im Keimen
zu vertilgen und die feſtgewordene Oberfläche zu lockern. Ein
zweites Lockern und Hacken thut man gut, dem erſten bald
folgen zu laſſen, weil die Maispflanzen bei eingetretener warmer
Witterung ſchnell hoch zu ſchießen pflegen, wobei zugleich alle
überflüſſigen Pflanzen ausgezogen werden, indem man mehr als
eine Pflanze an einer Stelle in der Regel nicht ſtehen läßt.
Sind Lücken vorhanden, ſo iſt in den erſten Wochen auch ein
Verpflanzen noch ausführbar, jedoch nur bei feuchter Witterung.



05255 22252 2 52 5357 22355u ee h r e SvHO.OFFlGſlCu—Nnſee CCÜCodS n74

Ein drittes Hacken iſt meiſt nicht erforderlich, dagegen kann dünn aufſchichten, überhaupt auch nicht mehr zu ſchneiden als der
durch ein leichtes Anhäufeln der Pflanzen ein beſſerer Halt für einen halben oder ganzn Tag erforderlich iſt. Der Futter Se
e und die Bildung von ſeitlich entſpringenden Wurzeln mais wird zweckmäßig auf ſtarken Häckſelmaſchinen zu grobem Be
günſtigt werden. Häckſel geſchnitten, was aus dem Grunde vortheilhafter iſt, als BeZu den Feinden, welche die junge Maisſaat ſchädigen, ge dem Vieh die Maisſtauden ganz vorzulegen, weil dasſelbe bei

hören in erſter Reihe die Krähen, welche die aufgegangenen anderenfalls bei anhaltender Maisfütterung die ſtarken Stengel
Pflanzen heraushacken, um den ſüßen Jnhalt des Kornes zu theile liegen läßt. Am zweckmäßigſten füttert man den Mais
verzehren. Als Schutzmittel. wird ein Einquellen der Samen- im Gemiſch mit anderem proteinreichen Futter, wozu ſich
körner in einer ſchwachen Karbollöſung empfohlen, Geruch Wicken, Rothklee und andere Grünfutterpflanzen empfehlen;
den meiſten Thieren zuwider iſt; auch ein mehrſtündiges Ein hat man kein anderes Grünfutter zur Verfügung, ſo erſetzt man beweichen in Petroleum ſoll die Keimfähigkeit nicht beeinträchtigen. das fehlende Protein auch durch eine Beigabe von zerkleinerten e
Noch empfindlicheren Schaden kann der überall vorkommende Oelkuchen. Auch iſt es gut, den Thieren neben mäßigem
Drahtwurm verurſachen, welcher die Wurzeln der jungen Mais Maisfutter noch etwas trockenes Rauhfutter zu geban, was zu T
pflanze zerfrißt, wodurch dieſelben abſterben. gleich das beſte Vorbeugungsmittel gegen den Durchfall der get

Die Benutzung des Futtermais geſchieht entweder als jungen Thiere iſt, von welchem dieſelben ſonſt leicht befallen en
Grünfutter oder als Dürrfutter. Zur Grünfütterung iſt die werden. hgeeignetſte Zeit dann eingetreten, wenn die Kolben ſich zu ent Wie ſchon mitgetheilt, iſt der Mais hauptſächlich eine i
wickeln beginnen. Um nun den Sommer und Herbſt hindurch Grünfutterpflanze für den Herbſt, welche zugleich in paſſender ei
ein an Güte möglichſt gleichartiges Futter zu haben, iſt es Weiſe den Uebergang vom Sonimer zum Winterfutter ver
nöthig, daß man den Futtermais nicht auf einmal, ſondern in mittelt. Bei zeitiger Ausſaat können die frühen Sorten ſchon in
wiſchenräumen von 2—4 Wochen, d. h. von Anfang Mai bis von Mitte Auguſt an geſchnitten werden, während die ſpäteren au
itte oder Ende Juni ſäet, weil derſelbe andernfalls ſchon im Sorten erſt von Ende September ab ihre Hauptentwickelung täl

September ein weniger nahr und ſchmackhaftes Grüntutter erreicht haben. Dafür kann aber mit der Maisfütterung bis e
liefern würde. Allerdings iſt bei dem amerikaniſchen Pferde zum Eintritt des Froſtes fortgefahren werden. Gegen S
n dies weniger wie bei den hieſigen Maisſorten zu be iſt der Mais allerdings ſehr empfindlich, und darf er von dem t

rchten, weil bei ihm die Blüthe um vier Wochen ſpäter als lb lange er im Bod lt, nir l er ſelben, ſo lange er im Boden wurzelt, nicht betroffen werden, 65bei erſteren erſcheint, dennoch iſt es zweckmäßig, auch dieſen nicht ohne ſeine grüne Farbe zu verlieren und zu bleichen. Man
auf einmal zu ſäen, ſondern nach ungefähr 14 Tagen eine zweite ſchneidet daher den Mais, bevor der erſte Froſt eintritt, ab, S
Saat vorzunehmen. bindet ihn in mäßig ſtarke Bunde und ſtellt dieſe ſchräg iſtDas Schneiden des Mais geſchieht in den heißen Sommer gegeneinander in ſpitze Pyramiden. Jſt es rechtzeitig ge erl
tagen am beſten des Morgens und Abends vor und nach dem ſchehen, ſo ſchadet der Froſt dem Mais nicht, und kann der- fuf
Auf und Untergang der Sonne, indem es nachtheilig iſt, den ſelbe unbeſchadet auf dem Felde ſtehen bleiben und mitten im ein
Futtermais in der Sonnenhitze zu ſchneiden, oder den zur Schnee und Froſt der tägliche Bedarf hereingeholt werddn. nuFütterung angefahrenen Mais längere Zeit auf großen Haufen Der Ertrag, welchen der Mais gewährt, iſt größer als der al
Dinge zu laſſen, weil derſelbe ſich in ſolchen Fällen leicht erhitzt jeder Grünfutterpflanze, und kann man von den großen Sorten de
und dann dem Vieh ſchädlich wird. Man thut demnach gut, 200--400 Ctr. pro ha gewinnen, während die kleineren we
den eingebrachten Futtermais in kühlen Räumen locker und Sorten etwa 33——50 Proz. weniger geben. die
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Zur Frage der Unterſuchung des käuflichen Saatgutes auf paraſitäre Behaftung. Fe

Man hält es unbeſtritten für berechtigt, daß die landwirth, pilzen. Die Mycelien der Pilze haben aber im allgemeinen ſo S
ſchaftlichen Sämereien auf Echtheit, Reinheit und Keimfähigkeit wenig Chargkteriſtiſches, daß man, einige Pilzformen abgerechnet, o
unterſucht werden, wie es ſeit langer Zeit in den Samenkontroll bei den meiſten keine unzweifelhaft ſichere Pilzbeſtimmung auf
ſtationen geſchieht. Weiter hat man es auch für richtig gehalten, ſie gründen kann. Wenn ſolche an den Samen vorhandenen die
daß dieſelben auf das etwaige Vorhandenſein der Keime gewiſſer Pilzmycelien nicht ſchon ihre Pilzfrüchte auf den Samen ent uSchädlinge geprüft werden. Betreffs der Kleeſeide liegt dieſer wickelt haben, was ja manchmal, aber doch nur verhältnißmäßig de

Fall ja ſchon vor. ſelten, der Fall iſt, dann muß erſt durch künſtliche Pilzkultur naProf. Dr. Frank-Berlin erörtert in Nr. 5 der „Blätter für verſucht werden, den Pilz zur Entwicklung ſeiner Früchte zu gei
Zuckerrübenbau, die Frage, ob man in dieſer letzteren Bezieh- veranlaſſen, ehe man ſagen kann, mit was für einer Pilzſpezies nic
ung noch weiter gehen kann und ſoll ob es praktiſch gerecht- man es thun hat. Unmöglich iſt das ja nicht, aber bei einer ſid
fertigt iſt, daß die Sämereien, insbeſondere die Zucker für große Verhältniſſe beſtimmten Samenkontrolle würde das du
rübenſamen, auf Behaftung mit paraſitären Keimen unter immer verhältnißmäßig ſehr viel Zeit und Mühe erheiſchen. Hö
ſucht werden und daß daraus eine Beeinfluſſung des Samen- Hiermit ſei keineswegs eine prinzipielle Gegnerſchaft jeder tio
handels hergeleitet wird iſt doch jüngſt der Gedanke aufgetaucht, Samenunterſuchung auf ſchädliche Mikroorganismen doku-
die Benutzung der Rübenſamen, welche die Rübenſamenprodu mentirt. Es ſei ganz wohl der Fall denkbar, daß in einer be
zenten den Landwirthen liefern, von einer vorherigen Unterſuch ſtimmten Gegend ein ganz beſonders gefährlicher Pilz vorhanden
ung auf Behaftetſein mit gewiſſen paraſitiſchen Rübenpilzen ab iſt, deſſen Verſchleppung durch das Saatgut nach anderen davon

hängig zu machen. bislang freien Ländern zu befürchten wäre ſodaß, wenn der gFrank kommt zu dem Ergebniß, daß es gegenwärtig Bezug von Saatgut aus ſolcher Gegend nicht überhaupt ver 9
nindeſtens verfrüht wäre, auf eine Unterſuchung der Rüben- hindert wird und auch noch keine geeigneten Desinfektionsmittel La
ſamen auf Behaftung mit paraſitären Keimen zu dringen. Zeit gefunden ſind, eben nichts anderes als die Kontrolle durch die err
zur Entſcheidung darüber werde es erſt ſein, wenn die Fragen, Unterſuchung, ſei ſie auch noch ſo langwierig, übrig bleiben löf
ob beſtimmte Pflanzenkrankheiten hauptſächlich durch die mit dem würde. Wir hätten dann einen analogen Fall wie mit der San die
Samen verſchleppten oder durch die im Boden verbreiteten JoſéSchildlaus gegen deren Einſchleppung wir uns durch rei
Paraſitenkeime erzeugt werden, und ferner, ob im erſteren Falle Unterſuchung des aus Amerika importirten Obſtes und Zurück da
dieſe Keime durch Beizmittel abtödtbar ſind, ihre Erledigung ge weiſung der als befallen erkannten Sendungen ſchützen. S
funden haben. Ein ſolcher Fall liege aber bislang bei den Zuckerrüben- r

Möge nun die Antwort hierauf ausfallen, wie ſie wolle, ſamen noch nicht vor. Für Aengſtliche würde immerhin das od
ſo ſeien doch die praktiſchen Schwierigkeiten nicht Mittel der Beizung der Rübenſamen mit Kupferkalkbrühe Be ein
zu unterſchätzen, welchen eine ſolche Kontrolle, wenn ſie ein zu ruhigung gewähren köngen, da doch vielleicht die Mehrzahl der mo
verläſſiges Reſultat geben ſoll, begegnen würde. Die ſichere paraſitären Keime hier getödtet werden dürfte. Die Ausführung den
Beſtimmung der an oder in den Samen haftenden Pilze in des Verfahrens biete keine Schwierigkeiten. Wenn es unthun
Form von Mycelien oder Bakterien ſei nicht entfernt ſo leicht lich ſei, daß die Rübenſamenproduzenten dieſe Operation vor au
und ſchnell zu machen, wie etwa der Nachweis von Kleeſeide in nehmen, ſo könne ſie leicht in jeder einzelnen Wirthſchaft aus gel
einem Saatgute. An den gewöhnlichen im Freien gewachſenen geführt werden und ſei ſchon mehrfach von praktiſchen Land

Samen haften allerhand unſchädliche oder doch für den Pflanzen wirthen angewandt worden. rbau gleichgültige Bakterien und Pilzmycelien, z. B. von Schimmel Für bedenklich müſſe die Behaftung der Saaterbſen mit S
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ls dem Erbſenpilz (Ascochyta Pisi) gelten, da durch ſolche und eine Unterſuchung zu veranlaſſen. Der Pilz könne aberr Samen große Feblſchläge eniſtehen könnten. Da hier eine nicht nur mit zugekauftem Saatgut eingeſchleppt werden, ſondern
m Beizung mit Kupfermitteln nicht angebracht, auch ein ſonſtiges auch in der Wirthſchaft ſelbſt entſtehen, z. B. wenn zur Zeit
ls Beizmittel für Erbſen noch nicht gefunden ſei, ſo wäre zu rathen, der Erbſenreife naſſes Wetter herrſcht und beſonders, wenn die J
be bei der Benutzung verdächtigen Saatgutes vorſichtig zu ſein Erbſenernte beregnet wird.

is dch Zur Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes.
Die große Frage der Entſchuldung des ländlichen Grund Sinne, ſo ergiebt ſich folgendes: Der Landwirth nimmt ein

en beſitzes wurde vom Geh. re Dr. Hecht, dem Direktor der amortiſirbares Darlehen und gleichzeitig eine Lebensverſicherung
m Rheiniſchen Hypothekenbank in einem vor der Schleſiſchen Land auf, die ſo hoch ſein ſoll wie das jeweilige Reſtkapital, d. h.
u wirthſchafts- Kammer gehaltenen Vortrage behandelt. Hecht ſ wenn die Schuld 100 Mk., beträgt, die mit pCt. amortiſirt
er geht nach einem Referat in der „Zeitſchrift des Landw. Ver werden (abgeſehen von den Zinſen), ſo beträgt das verſicherte
en eins f. Rheinpreußen“ von der Thatſache aus, daß die Ent Kapital im erſten Jahre 100 Mk., im zweiten Jahre 99 im

ſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes durch das Annuitäten- dritten etwa 99 Mk. Stirbt nun der Landwirth, weun das
ſyſtem allein nicht möglich ſei. Das ergebe ſich draſtiſch, wenn Kapital z. B. bis auf 40 Mk. amortiſirt iſt, fo zahlt die Verne man die Annuitätentabellen, alſo die rechnungsmäßige Tilgungs-ſicherung dieſe 40 Mk. aus. Der Vortheil beſteht darin. daß
eit der Darlehen, mit den Sterblichkeitstabellen vergleiche. die Tilgung des Kapitals beim Tode des Verſicherungsnehmers

V enn 100 Perſonen im Alter von 20 Jahren auf Grund (oder in einem beſtimmten Alter) jedenfalls geſichert iſt und daß
n 4 eines Hypothekenzinsfußes von 4 Proz. Annuitätendarlehen die Verſicherungsprämie für die Reſtverſicherung nicht ſo hoch iſt
en aufnehmen mit einer Awmortiſationsquote von ca. Proz., ſo als die oft unerſchwingliche Prämie für eine Lebensverſicherung
a tilgen ſich die Annuitätendarlehen in 55 Jahren dieſes Ende in Höhe des urſprünglichen Kapitals. Es entſteht nun die
is der Tilgung erleben von 100 Perſonen aber nur 19. Wird ein Frage: Um wieviel erniedrigt ſich auf dieſe Weiſe infolge der
ſt Hypothekenzinsfuß von 3 Proz. zu Grunde gelegt und eine Amortiſation die Prämie? Jnsbeſondere: Jn welchem Verhältniß
e Tilgungsrate von ca. Proz., ſo tilgen ſich die Darlehen in ſteht dieſe Minderung zur Amortiſationquote Dieſe Frage kann
n, 65 Jahren; Ende der Tilgung erleben von 100 Perſonen nur durch Rechnung entſchieden werden. Dabei ergiebt ſich das
r nur 4. Jn dieſen Fällen iſt aber vorausgeſetzt, daß die überaus bedeutſame Reſultat, daß bei der Combination eines
V Schuldner erſt 20 Jahre alt ſeien. Sind ſie 35 Jahre alt und Awmortiſationsdarlehns mit der Verſicherung des jeweiligen
ig iſt die Annuität auf Grund von 4 Proz. Zinſen berechnet, ſo Kapitalsreſtes ſich die Prämie in der Regel um mehr als den

erlebt kaum ein einziger das Ende der Tilgung iſt der Zins Betrag der Awmortiſationsquote vermindert. Jnnerhalb des
fuß 3 Proz., ſo wird bereits im Alter von 27 Jahren kaum ein Syſtems der Hypothekentilgungsdarlehen beſteht alſo für die

m einziger Schuldner das Ende der Tilgung erleben. Das An Wahl eines kündbaren Darlehns nicht einmal rechneriſch irgend
nuitätenſyſtem in ſeiner heutigen praktiſchen Anwendung iſt welcher Anlaß. Bei allen Annuitätendarlehen iſt die Verſiche

er alſo ein äußerſt unvollkommenes Mittel für die Entſchuldung rungsdauer durch die Dauer der Tilgungszeit des Darlehns
en des ländlichen Grundbeſitzes. Ganz anders verhält es ſich, begrenzt, weil nur der jeweilige Kapitalreſt verſichert iſt. Bei
en wenn man für die Hypothekarverſchuldung und Entſchuldung allen Annuitätendarlehen mit der zuläſſig niedrigſten Amorti-

die im Laufe des 19. Jahrhunderts kangſam aber ſtetig fort ſationsquote empfiehlt ſich ſonach diejenige Lebensverſicherung
geſchrittene Jnſtitution der Lebensverſicherung mit heranzieht. bei welcher die Prämienzahlungen annähernd ſo lange dauern,
Hecht hat dafür eine neue Verſicherungsform rechneriſch er- wie die Annuitätenzahlungen. Bei den kündbaren Hypo-
mittelt, die er Hypothekentilgungs Verſicherung thekentilgungsdarlehen empfiehlt ſich die einfache Verſicherung
nennt. Die Lebensverſicherung iſt dabei nicht Selbſtzweck; auf den Todesfall mit lebenslänglicher Prämienzahlung.
beim Tode des Verſicherten ſoll nicht ein Kapital zur freien Bei älteren Landwirthen empfiehlt ſich die Entnahme

ſo Dispoſition vorhanden ſein, ſondern lediglich zur Tilgung einer der Police auf ein jüngeres Familienmitglied. Für wohl
et, noch vorhandenen Kapitalſchuld oder Kapitalreſtſchuld. habendere Landwirthe empfiehlt ſich die Entnahme eines
uf Es iſt möglich, dabei eine gleichbleibende Prämie, Darlehens mit höherer Amortiſationsquote und einer der
en die in ſich Verſicherungsprämie und Amortiſationsquote ſchließt, Tilgungszeit eines ſolchen Darlehns entſprechenden abgekürzten
it konſtruiren. Die Zahlung konſtanter Prämien entſpricht Lebenverſicherung.
ig er Eigenart des landwirthſchaftlichen Betriebes. Die Ein Dies ſind die Grundzüge der Jdee Hecht's, die er in
ur nahmen aus der Landwirthſchaft ſind ihrer Natur nach in einer größeren Schrift weiter ausführen will. Der Gedanke
zu gewiſſem Sinne konſtant; jedenfalls ſteigen und fallen ſie iſt da, wo eine raſche Schuldentilgung erforderlich erſcheint
es nicht nach beſtimmten Geſetzen, wie meiſt die Tarife der Ver alſo z. B. nicht bei Meliorationsdarlehen ſehr beachtens
er ſicherungsgeſellſchaften. Demzufolge ſind auch die Aufwen werth. Welche Form der Verſicherung in jedem einzelnen
as dungen der Landwirthe für Schuldentilgung in jährlich gleicher Falle anzuwenden iſt läßt ſich allerdings nur auf Grund

Höhe die naturgemäßen. Kombinirt man nun das Awmortiſaſpecieller Rechnungen ſagen.
r tionsdarlehen mit der Lebensverſicherung in dem angedeuteten
a

7 Kleinere Mittheilungen.er Kalkbeine bei Hühnern. Zur Heilung der ſogen. Kalkbeine bei der Feldarbeit, in der Zeit zwiſchen der Heu und Getreideernte und
r Hühnern wurden größere Verſuche angeſtellt, wober ſich nach einer in mondſcheinloſen Oktobernächten, bevor Schneefälle eintreten, der
el Mittheilung des Kgl. Kreisthierarztes Pitz-Eltville im „Amtsbl. d. Viehſchmuggel ausgeübt, und vorzugsweiſe ſchaffen dieſe nächtlichen

Landw.K. f. Wiesbaden“ nachſtehende Behandlung als die beſte Jmporteure Ochſen über die böhmiſche Grenze ins deutſche Reich, weile erwies Man bereitet ſich eine Salbe aus 2 Eßlöffel Schmalz, 1 Eß in dieſem Falle an jedem Stück 20 Mk. Zol geſpart und verdient
en löffel Glyzerin, X Eßlöffel Schmierſeife und 8--10 g Schwefelleber werden. Nach amtlichen Veröffentlichungen find in den ſechszehn
an dieſe Miſchung, welche ungefähr zur Behandlung von 20 Hühnern Etatsjahren 1880 bis 1896 innerhalb des deutſchen Zollgebiets wegen
ch reicht, wird mit dem Finger auf die kranken Stellen aufgetragen, Zollvergehen, ſowie gegen Uebertretung von Aus-, Ein und Durch
ck darüber wird ein ſchmales Leinwandſtreifchen gewickelt, damit die fuhrverboten Geldſtrafen im Geſammtbetrag von nicht weniger als

Salbe gut haftet man läßt den Verband 3--4—5 Tage liegen und 6672 616 Mk. verfügt worden. Davon entfallen 5 360 973 Mk. auf
wäſcht hinterher die Beine mit lauem Salzwaſſer (1 Liter Waſſer Defraudationskoſten und 311 637 Mk. auf bloße Ordnungsſtrafen

n 1 Egßlöffel Kochſalz) ab es empfiehlt ſich dann noch mit etwas Fett außerdem wurde gegen 8732 Perſonen auf Freiheitsſtrafen erkannt.
as oder Oel einzureiben. Für gewöhnlich erfolgt die Heilung nach Es find in dem genannten Zeitraume 3583 Stück Rindvieh beſchlag
e einmaliger Ausführung ſollten ſich noch Spuren zeigen, ſo kann nahmt worden, und davon entfallen auf die öſterreichiſche Grenze
er man 3 Wochen ſpäter die Sache wiederholen. Selbſtverſtändlich muß nicht weniger als 2219 Rinder und zwar zumeiſt Ochſen. Die gegeu
ag der Stall entſprechend gereinigt und desinfizirt werden. e (und W John e h en rn Viehſchmuggel. Woche für Woche wird Vieh aus Böhmen wegen So brtrrergtennng igufen 77 dieſer et aufr auf Sochlen und Bayern eingeſchmuggelt. Selten 588 743 Mk., die hinterzogenen Zollgefälle auf 57 574 Mk.

gelingt es einmal, eines Viehſchmugglers habhaft zu werden, häufiger Heizwerth verſchiedener Kohlenſorten. L. C. Wolff ver-
d ſind die Beſchlagnahmen von gepaſchtem Vieh, welches die Schmuggler öffentlicht in der „Zeitſchr. d. Vereins deutſcher Jngenieure“ 1899,

im Augenblick der höchſten Gefahr im Stiche laſſen, um das eigene 331, eine größere Anzahl von Heizwerthbeſtimmungen der ver-
Leben durch Flucht über die Grenze oder in den dichten Wald in ſchiedenſten Brennmaterialien namentlich von Steinkohlen, die mit

t Sicherheit zu bringen. Beſonders häufig wird Ende März vor Beginn Hilfe der Mahlerſchen, ſowie der Krökerſchen kalorimetriſchen
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Bomben ausgeführt ſind. Faßt man die einzelnen Abtheilungen der
aufgeſtellten Tabelle zuſammen, ſo kann man den mittleren Heizwerth
ſetzen für die von ihm unterſuchten

weſtfäliſchen Steinkohlen etwa 7820 W.E.

ſchleſiſchen 6910ſächſiſchen „6360engliſchen re 6870böhmiſchen Braunkohlen 4700
Für die erdigen Braunkohlen, die zur Unterſuchung gelangten,

lohnt wegen ihres ſehr verſchiedenen Waſſergehaltes eine ſolche Zu
ſammenfaſſung nicht.

Soviel ſteht feſt, daß auch durch die vorliegenden Unterſuchungen,
wie durch mannigfache ältere, wieder bewieſen iſt, wie minderwerthig
oft die nach Deutſchland eingeführten engliſchen Steinkohlen ſchon
gegenüber unſeren ſchleſiſchen, noch bedeutend mehr aber gegenüber
unſeren weſtfäliſchen find. Viele Abnehmer ſind der Meinung, wenn
ſie engliſche Kohlen kaufen, ſicher etwas beſonders Gutes zu bekommen.
Das iſt ein großer Jrrthum, wie die Analyſen von Wolff zeigen. Die
Engländer behalten ihre guten Kohlen gern ſelbſt und geben ebenſo
gern ihre minderwerthigen zu guten Preiſen an ſolche Ausländer ab,
die ſie nicht unterſuchen laſſen, alſo nicht wiſſen, was ſie bekommen.
In der Nähe von Waſſerſtraßen ſpielt allerdings die Frachterſparniß
oft eine große Rolle mit, aber ſie ſollte nie ohne Berückſichtigung des
Heizwerthes kalkulirt werden.

Die ungeſiebte, ſonſt gleiche Kohle hat durchſchnittlich 750 Werth
oder 10 pCt. weniger Heizwerth als die von allem Grus

befreite.

Eingeroſtete Schraubenmuttern brechen, wenn man nicht
richtig verfährt, viel leichter, als daß ſie ſich löſen. Um ein leichtes
Löſen zu bewirken, tröpfle man auf die Verbindungsſtellen Terpentinöl
oder, was noch wirkſamer iſt, Keroſinöl das in kürzeſter Friſt die
kleinſten Ritzen durchdringt. ird darauf an die Schraubenmuttern
mit einem Hammer geklopft, ſo lockern ſie ſich in den meiſten Fällen
bald und laſſen ſich nun auch leicht aufſchrauben. Jn hartnäckigen

llen müſſen die ſo behandelten Stellen noch der Einwirkung von
itze ausgeſetzt werden, die dann den erwünſchten Erfolg bewirkt.

Nutzen der Dornhecken. Eine dichte Schlehdornhecke iſt das
einfachſte Mittel, die Haſen von Baumſchulen abzuhalten. Denn
anſtatt in dieſe einzudringen, begnügen ſie ſich damit, die Außenſeite
der Hecke zu „beſchneiden“, ſoweit ſie hinauf reichen können. Die auf
dem Schwarz und Weißdorn lebenden Raupen ſind faſt durchgängig
dieſelben Arten, die ſonſt entweder vorweg oder ſpäterhin die Obſt
bäume kahlfreſſen und zwar thun ſie es vorweg da, wo beide Dorn
arten ganz fehlen, ſpäterhin aber da, wo es zu wenig davon giebt.
Denn immer legen die Schmetterlinge, wenn ſie die Wahl haben, ihre
Eier zuerſt nicht auf die Obſtbäume, ſondern auf das Dorngeſträuch.
Dieſes ſt aber der Lieblingsaufenthalt und Niſtplatz mehrerer,
vornehmlich von Raupen lebender Vögel, die nun der weitern Ver
mehrung derſelben entgegenwirken.

Jn einer Gemeinde, wo die Kirſchenzucht eine Haupteinnahme-
quelle bildete, hörte man vor einiger Zeit ſtets Klagen über den Rück
gang der Erträgniſſe der Bäume. Nach Unterſuchung durch Sach-
verſtändige fand man einen großen Theil der Schuld in der zu ſtarken
Verminderung der Hecken.

Ueber ein neues Verfahren zur Erhaltung der Marktmilch
wird in Pariſer Tageszeitungen Folgendes berichtet Die bisherigenetwas umſtändlichen erfahren zur Friſcherhaltung der Milch bei

unverändertem Geſchmack ſind in neueſter Zeit durch ein einfacheres
und noch wirkſameres erſetzt worden, das M. Clerk, eine Berühmt-
heit auf elektrotechniſchem Gebiet, in Anwendung gebracht hat. Er
bringt die friſchgemolkene Milch unter einen ſcharfen Druck von
Kohlenſäure, dem ſie, um ſie ganz zu ſättigen, mehrere Stunden lang
ausgeſetzt bleibt. Dann wird ſie auf 709 erwärmt und eine halbe
Stunde auf gleicher Temperaturhöhe erhalten. Hierauf öffnet man
den Keſſel, und die Kohlenſäure entweicht. Durch dieſes Verfahren
werden die Gärungskeime vernichtet, während der Geſchmack unver
ändert erhalten bleibt. Man füllt die Milch in Flaſchen, die unter
und durch Sauerſtoffdruck verſchloſſen werden. Dieſe Art des Ver
ſchluſſes macht dem Dienſtperſonal das Fälſchen unmöglich und ver
hindert zugleich das Buttern der Milch beim Transport. Jm Pariſer
mediziniſchen Laboratorium hat man derartig präparirte Milch fünf
Monate lang aufbewahrt und ſie unverändert friſch und wohl
ſchmeckend befunden. Für unſere Großſtädte, wo gute, geſunde
Milch von kräftigen, mit friſchem Futter genahrten Kühen ein bei
nahe unerreichbares Produkt iſt, für Schiffe, für Krankenverpflegung c.
iſt dieſe neue Erfindung von größter Wichtigkeit. Die zahlreichen
Anfragen, die ſchon jetzt an die Variſer Geſellſchaft „Le Lait“ ein-
laufen, die die praktiſche Ausführung des Clerk'ſchen Verfahrens
und den Handel übernommen hat (Paris 4, Paſſage Saulmir), be
zeugen das lebhafte Jntereſſe, das man allerſeits an der Löſung der
geſundheitlich ſo wichtigen Frage nimmt.

Werth des Knochenmehls und der Holzaſche bei der
Schweinfütterung. Auf der University Agrie. Exp. Stat. in
Wiskonſin ſind Verſuche angeſtellt worden, welche ergaben, daß bei

einer Maisfütterung die Knochenentwickelung beeinträchtigt wird und
demzufolge Knochenbrüche leicht vorkommen. Bei den Verſuchen, dem
Uebelſtande abzuhelfen, wurde neben Mais noch Knochenmehl und
Holzaſche verfüttert, deren Reſultate durch Parallelverſuche kontrollirt
wurden. Durch tägliche Verfütterung kleiner Mengen, ſowohl von
Knochenmehl als auch von Holzaſche, waren 28 Proz. Mais weniger
erforderlich, um 100 kg Lebendgewichtszunahme zu erzielen, wobei die
Verdauung ſehr günſtig deeinflußt wurde. Auch waren die Knochen
bei dieſer Verfütterung kräftig entwickelt und enthielten 50 Proz. Aſche
mehr als bei reiner Maisfütterung.

Ungariſcher trockener Rinderdünger. Jn neuerer Zeit haben
mehrere Zeitungen Anpreiſungen des aus Ungarn ſtammenden luft
getrockneten, natürlichen Rinderdüngers gebracht. Dieſes Düngemittel,
deſſen Dungwerth dahin geſtellt bleiben mag, iſt ohne Zweifel als
event. Träger von Jnfektionsſtoffen ſeuchenpolizeilich bedenklich. Jns-
beſondere können durch den luftgetrockneten Rinderdünger Keime des
in Ungarn immer noch ziemlich häufigen Milzbrandes auf die mit
dem Dünger gedüngten Grundſtücke übertragen werden, die dann auf
Jahre hinaus eine Fnfektionsquelle für Milzbrand bilden
würden. Die Landwirthe müſſen daher bei der Anwendung des
bezeichneten Düngers, wenn auch nur zu Verſuchszwecken, mit der
rößten Vorſicht vorgehen. Eine einfache chemiſche Unterſuchung desVungers kann ſie hierbei vor einem allenfallſigen Schaden nicht be

wahren, ſondern hierzu wäre eine genaue, ſehr ſchwierige bakteriologiſche
Unterſuchung mit Jmpfverſuchen nöthig. Am beſten iſt es, wenn die
Landwirthe den getrockneten Rinderdünger gar nicht verwenden, zumal
ihnen der Stallmiſt und die verſchiedenen künſtlichen Düngemittel
einen vollwerthigen Erſatz bieten. Wenn in den einſchlägigen San
notizen zu gunſten des Rinderdüngers Berufung auf ein Gutachten
des Laboratoriums der k. b. landw. Centralſchule Weihenſtephan
geſchieht, ſo iſt dem gegenüber zu bemerken, daß dieſes Gutachten
bereits aus dem Jahre 1888 ſtammt und nur die chemiſchen Beſtand
theile des Düngers, nicht aber die hier ſehr wichtigen bakteriologiſchen
Eigenſchaften desſelben betrifft.

Der Maisölkuchen als Futter für Milchkühe. Der
Maisölkuchen, ein nährſtoffreicher Preßrückſtand bei der Oelgewinnung
aus Maiskeimen, erſcheint in neuerer Zeit auf dem deutſchen Futter
mittelmartt; die chemiſche Zuſammenſetzung der Kuchen ergab nach
einem Bericht von Prof. Dr. Schul ze- Breslau in „Bied. Central
blatt f. Agric.-Chem.“ im Mittel

Feuchtigkeit 10 Proz.Protein J 19 26 Proz.St I 18tickſtofffreie Extraktſtoffe 38.97 43.10

Rohfafer 10 Proz.Aſche 7 e e 37 rDer Gehalt an Protein und Fett iſt alſo etwa gleich dem der
Rückſtände der Brauerei und Brennerei und etwa doppelt ſo hoch
wie unſere Kleien.

Bei dem vom Verf. angeſtellten Verſuche, hauptſächlich zur
Feſtſtellung eines Einfluſſes auf die Milchproduktion, fanden zwölf
Kühe des Niederungsſchlages Verwendung, deren Leiſtungsfähbigkeit
hauptſächlich in der Milchproduktion liegt; ſie mußten demnach für
Einflüſſe auf die Milchſekretion beſonders empfänglich ſein. Der
anze Verſuch zerfällt in drei Perioden, à 20 Tage zu Beginn desKerſuches wie nach je 10 Tagen fand an zwei aufeinander folgenden

Tagen Probemelken mit gleichzeitiger Beſtimmung des Fettgehaltes
und der Geſammtmilchmenge ſtatt, ebenſo am Schluß jeder Periode Feſt
ſtellung des Lebendgewichtes.

Das Grundfutter der I. Periode ſetzte ſich folgendermaßen zu
ſammen

Heu und Trockenmais nach Belieben
Hackfrucht und Schnitzel 60 Pfund
Weizenſchale
Sonnenblumenkuchen I

Jn der II. Periode wurde 1 Pfd. Weizenſchale und Sonnen
blumenkuchen durch 2 Pfd. Maisölkuchen erſetzt; in der III. Periode
wurden noch zwei weitere Pfund zugelegt, ſo daß hier eine etwaige
ſpecifiſche Kraft des Oelkuchens auf Milchſekretion zum Ausdruck
kommen mußte.

Nachſtehende Tabelle giebt über die Reſultate der drei Perioden
Aufſchluß

I II uMilch 1182.2 e 187.52 Kg 190. 1 kgF kgrt 2.87ilchfett 5.9522 Kg 5.83 kg .4685 kgLebendgewicht der zwölf Kühe 6360 k. 6605 x 66659 kg
Aus vorſtehendem iſt erſichtlich, daß:
1. der Maisölkuchen zwar eine geringe Steigerung der Milch

menge bewirkt, die ſich jedoch bei ſtärkeren Gaben nicht bezahlt macht;
2. der Fettgehalt der Milch beträchtlich zurückgegangen iſt, ſomit

eine direkte Entwerthung derſelben eingetreten iſt
3. bei Maisölkuchenfütterung eine nicht unbeträchtli-he Gewichts

zunahme der Verſuchsthiere ſtattgefunden hat, eine Erſcheinung, die
den Maisölkuchen mit großer Wahrſcheinlichkeit in die Gruppe der
wirkſamen und lohnenden Maſtfuttermittel verweiſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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